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3 
Erſter Act. 


Gamſ. Wenn wir da heraußen ſteh'n 
bleiben, vergeht die Zeit gar nicht! Geh'n 


(Freier Platz auf einer Anhöhe. Waldſchenke. Vor) wir lieber derweil in d'Schenk' hinein! — 


derſelben ein Tiſch mit einer Bank und Stühlen. Wenn unſ're Buben ee hören 
mehr gegen die Mitte der Bühne zu eine halb- [wir's ja ſchon von weiter ju zen ! 


verfallene Marterſäule, zu welcher Stufen hinan- 


Alle. Ja — ja — geh'n wir ind' Schenk! 


führen, den Hintergrund bildet die vom Walde (Ab in die Schenke.) 


begrenzte bergabführende Straße.) 


Erſte Scene. 


Spathuber. Margarethe. Gamſauer. 
Regine. (Mehrere andere Bauern und Bäuerinnen, 


Zweite Scene. 


Spörtel (allein, kommt hinter der Schenkt 
hervor). 


Cied. 


Bauernmädchen und Kinder ſtehen in Gruppen, Ein Dichter — ſein Namen iſt mir ſchon 


die Blicke gegen die Straße gerichtet.) 


Gamſ. siſt noch all'weil' nichts z'ſehen! 

Spath. Iſt auch jetzt noch gar nicht 
möglich! — Um fünf Uhr kommt unten in 
Wolfsau d'Eiſenbahn an, und a halbe 
Stund' braucht man bis da herauf. — 

Marg. (feufzend). Alſo noch a halbe 
Stund' warten! — 

Spath. Mit der Angſt! Ich ſag's, Kin: 
der ſoll man haben, und keine ſoll man 
haben! — Buben ſchon gar nicht! — Was 
hat man mit ihnen, ſo lang's klein ſein 
für a Plag', wie viel Schläg' gibt man 
ihnen, bis man's ordentlich heranbild't, und 
wann's nachher groß ſein, werden's entweder 
nichts nutz, oder ſie werden zum Soldaten 
g'nommen, juſt, wenn man's am beſten 
brauchen könnt'! 

Reg. (ſeufzend). Ja, grad, wenn man's 
am beſten brauchen könnt'! 

Gamſ. Na — zum Glück wird aus 
unſern Ort bei jeder Recrutirung all'weil 
nur Einer g'nommen! 

Spath. Aber abſtellen müſſen ſich doch 
Alle. 

Marg. Wennunſern Steffel das Malheur 
troffen hätt' — o mein Gott! o mein 


denn noch nichts z'ſehen? 


entfall'n, — 

Sagt: »D'Kunſt hat der Menſch nur als 
Vorzug vor All'n —« 

„Fleiß G'ſchicklichkeit thut auch den 
Thier'n eigen ſein, 

»Die Kunſt aber, die hat der Menſch 
nur allein!“ 

Und da hat er Recht, denn sgibt Fälle im 
Leb'n, 

Wo Fleiß und Geſchicklichkeit gar nichts 
ausgeb'n — 

Rein ausrufen muß man, wenn Manches 
man ſieht: 

»Wenn das nit a Kunſt iſt, hernach weiß 
ich's nit!⸗ a 


Nur vierhundert Gulden hat Einer Gehalt, 
Und a Frau und drei Töchter von ſaub'rer 
Geſtalt, 
In Seiden und Sammt geh u die her — 
ss iſt a Pracht! 
Was nur Unterhaltung heißt, wird mit— 
gemacht, 
Auf Bäll' und Redout'n im Wint'r in der 
Stadt — 
Auf Monate reiſt oft a Tochter ins Bad — 
Mit vierhundert Gulden wird das Alles 
g'richt — 


Gott! (Wieder gegen die Straße ſehend.) Iſt] Wenn das nicht a Kunſt iſt, hernach weiß 


ich's nicht! 


3 8 " 


A Theater zu bauen, daß nach Einem Jahr[Geſtalt, ſondern höͤchſtens die Eigen— 


kaum ſchaften gewiſſer Thiere annehmen! — 
Fir und fertig iſt Bühne und Zufchaner- Und darum will auch ich jetzt, bei Verfol— 
raum, gung meines Planes, den Menſchencharak— 
Das iſt was Natürlich's — doch's fo an- ter quittiren, will ſchlau ſein wie ein 
zuſtell'n, Fuchs, und vorſichtig wie der Aff', der 
Daß, wenn der Grund graben iſt, d'Steinerſnicht mit eigenen Fingern auf den heißen 
noch fehl'n, Herd greift, ſondern erſt eine Katze nimmt, 
Daß man ſich zwei Stund' lang oft hin-(die ihm mit ihren Pfoten die maroni 
ſtell'n müßt', arostiti aus den glühenden Kohlen holt! 
Bis man ein' halb'n Arbeiter entdeckt auf'n (Sieht in die Scene.) Ha! Da kommt g'rad 
Grüſt — meine Katz', die eigentlich weniger Katz' 
Daß vier Jahr' vergeh'n — eh'a Mauerſals gemäſteter Kater iſt! Ich haß' eigent— 
man ſieht — lich den Kerl, aber mein geheimer Zweck 
Wenn das nit a Kunſt iſt, hernach weiß fordert, daß ich mich vor ihm in ein' Ta— 
ich's nit! ſchenfeidel verwandle, zuſammenknicke, und 


Es gibt verſchiedene Gattungen von W . 1 Schmidl ei mich Fat 
* 5 5 EN, ge! (Nimmt ſogleich eine unterthänig ge— 
Künſtlern — plaſtiſche, muſikaliſche, drama— beugte Halt d ſüßlächelnde Miene an 
tiſche, bildende und eingebildete Künſtler, Fenn r 
aber der größte Künſtler unter allen bleibt 
der, welcher die Kunſt verſteht, ſich eine Dritte Scene. J 
ſolche Fertigkeit in der Bewegung der G“ | 
ſichtsmuskeln anzueignen, daß er in jedem Spörtel. Rundlich. 
Augenblick durch eine wohleingeübte Ver Rundl. (ein wohlgenährter, bei fünfzig Jahre 
ſchiebung derſelben aus ſeiner Bhyfiognomie [alter Mann, in einem von Wohlhabenheit zeugen— 
eine ſpaniſche Wand machen kann, auf derſden, aber doch halb bänrifchen Coſtüme kommt 
ſich das Gemälde einer Seelenſtimmung keuchend hinter der Schenke her). Ah, Herr 
zeigt, die dem dahinter verſteckten „Ich“ Spörtel! gut, daß ich Sie treff! 
gänzlich fremd iſt! — Wie weit waren in| Spörtel (ich verneigend). Immer Ihrer 
dieſer Kunſt ſelbſt die Götter des Alter-JBefehle gewärtig, verehrter Herr Bürger— 
thums noch zurück, die bekanntlich, wenn) meijter! b 
fie ſich behufs irgend einer Aventure haben) Rundl. Laſſen Sie jetzt den Curial— 
verſtellen wollen, das nicht bloß durch einſſtyhl! — In dieſem Augenblick' ſteh' ich 
verändertes Geſicht erreicht haben, ſondern nicht als Bürgermeiſter vor Ihnen! 
ihre ganze Geſtalt ablegen, und als reine Spörtel Ich ſeh's, denn Sie ſcheinen 
Vieher erſcheinen mußten! Was für eine ſſich ſelbſt nicht bemeiſtern zu können, und 
chronique scandaleuse erzählt man ſichfſind doch auch Bürger, als Fleischhacker 
in dieſer Beziehung nicht vom Jupiter Vo- nämlich! 
cativus, — ein Europäer ſollt's gar nicht! Rundl. Ich bin jetzt auch nicht als 
nacherzählen, denn 's war eine ungeheure Fleiſchhacker activ! 
Blamage für die Europa, daß ſie ihm auf Spörtel. Sie werden doch nicht das 
geſeſſen iſt, obwohl er ſich bei feinen Grobe-|jein, was bei einem Fleiſchhacker paſſiv iſt! 
rungsgelüſten als Ochs benommen hat!“ Rundl. Es handelt ſich jetzt nur um 
Auf die Art richtet man in jetziger Zeit mein Herz. — 
nichts mehr aus, man darf jetzt, wenn man, Spörtel. Gehört mehr in das fleck⸗ 
einen ähnlichen Zweck erreichen will, nie die ſiederiſche Reſſort! 


„ 


| 
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Rundl. Machen Sie jetzt feine Dumm- ihr einen Dienſt bei der Gemeinde vers 


heiten! 
Spörtel. Bitte, Herr Bürgermeiſter! 


Ich werde mir nie erlauben, Ihnen vorzu— 


greifen. 

Rundl. Aber mit angreifen ſollen Sie! 
Helfen! rathen! 

Spörtel. Mein Gott, was werd' ich 
mit meinem geringen Gehalt für ein'n Rath 
geben können — guter Rath iſt theuer! 

Rundl. Sie kennen die Roſi? 

Spörtel (fih vergeſſend, mit ſchwärmeriſchem 
Ausdrucke). Die Roſi! Ob ich ſie kenne! 

Rundl. (Verdacht ſchöpfend). Was machen 
Sie denn für Augen? 

Spörtel (für ſich). Jetzt hätt' ich mich 
bald vergeſſen! (Sich beherrſchend, laut.) Ich 
mache Augen, verklärt ſtrahlend, ſchüchtern 
aufblickend, demuthsvoll huldigend, wie 
ſich's für einen Untergebenen geziemt, 
wenn von der Braut ſeines Amtsvorſtandes 
ſeiner künftigen Chefin, die Rede iſt. 

Rundl. Braut? — Ahl bis dahin iſt 
noch ein weiter Weg! 

Spörtel. Ganz begreiflich, weil der 
Abſtand ein immenſer iſt! — Sie, der 
reichſte Mann im Ort, Wirthſchaftsbeſitzer, 
Fleiſchhacker und Bürgermeiſter in einer 
Perſon, und die Roſi — ein armes Wai— 
ſenmädel — erſchoſſene Jägerstochter — 
Ganſelhüterin! 

Rundl. Alleseins! Meine Liebe glei— 
chet Alles aus! und wie bin ich verliebt — 
bis über die Ohren hinaus! 


ſchafft. 

Spörtel. Als Geſellſchaftsfräulein je⸗ 
ner Geſchöpfe, welche um Martini herum 
ihre Blüthenzeit hinter ſich haben! 

Rundl. (ſchwärmeriſch). Sie iſt herange⸗ 
blüht wie ein Röslein auf der Haide. 

Spörtel. Und Sie haben dem Heran— 
blühen dieſes jugendlichen Weſens und zu- 
gleich dem Immermehrhinwelken Ihrer 
Frau zugeſehen! Ein doppeltes Vergnügen! 

Rundl. Na, meine Frau iſt glücklich 
g'ſtorben, und ich hab' nur das Ablaufen 
der Trauerzeit abg'wart', um der Roſi die 
Eröffnung von dem Glück zu machen, was 
ihr bevorſteht, mittlerweil' aber hab' ich 
ihrer Mahm den ſtrengſten Auftrag geben, 
zu verhüten, daß ſich das Mädel ja in keine 
Liebſchaft einlaßt, ſie ſoll gar nicht wiſſen, 


was Liebe heißt — 
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Spörtel. Bis ſie dieſes Gefühl durch 
Sie kennen g'lernt hätt'! Die hätt' a bißl 
d'reing'ſchaut! 

Rundl. (kleinlaut). Mir ſcheint, fie kennt's 
ſchon! 

Spörtel. Was? (Für ſich.) Sie hat alſo 
mein öfteres Erſcheinen auf der Hutweid' 
richtig aufg'faßt, ſie fühlt meine Gefühle, 
und hat ſich verrathen! Jetzt nur ſchlau! 
(Laut.) Aber welche Symptome hat ſie denn 
von ſich gegeben? 

Rundl. Sie wiſſen, daß geſtern alle 
Burſchen aus unſerm Marktflecken, nach der 
Stadt fein, um ſich zur Reecrutirung zu 


‚Spörtel. Dann iſt die Höhe Ihrerſſtellen, wir Alle haben ihnen bis daher das 
Liebe gar nicht zu ermeſſen! (Ausholend.) Na Geleit geben, dann fein wir wieder z'ruck 
— und von Seite des Mädels iſt doch keinſin's Ort; wie ich mich aber umſchau, ſeh' 


Widerſtand zu fürchten? 


ich, daß noch ein weibliches Weſen da iſt, 


Rundl. Ja, das hab' ich auch glaubt!][was dort an der Marterſäulen hing'ſunken 


Was hab' ich ihr Alles für Wohlthaten er- war, ich ſchau noch beſſer hin, ſte 


's Ih⸗ 


wieſen! Wie ihrem Vater, dem Revier- nen vor — wer iſt's? 


jäger, das Malheur g'ſchehen iſt, daß ihn 
auf der Jagd durch die Ungeſchicklichkeit ei— 
nes vornehmen Sonntagsjägers a Kugel 
todt niederg' ſtreckt hat, hab' ich mich ſelbſt 


angeboten, ihr Vormund zu werden! Hab' 


Spörtel. Na — na? 

Rundl. Die Roſel! 

Spörtel (erjtaunt). Die Rofel?! 
Rundl. Dort iſt's kniet und hat zahnt. 
Spörtel. Sie — ſie hat zahnt? 


\ 


Rundl. Offenbar über einen von den| Freud’, wenn der Gewiſſe ſich freig'loſt hat, 
ihrem Verhängniß entgegengezogenen Bur-ſoder aus Schmerz, wenn er aſſentirt iſt. 


ſchen! 


Spörtel. Richtig! ſehr richtig! Das 


Spörtel (ſich vergeſſend).Himmeltauſend- Gefühl laßt ſich nicht verbergen. 


element! 


Rundl. Ja — ich bin auch in Wuth ſie 


kommen! Kreuz Million Bomben! 

Spörtel (wüthend). Mordigall und 
Eſſig! 

Rundl. Donner und Hagel! 

Spörtel. Kruzitürken-Sapperment! 
(Rennt wüthend auf und nieder.) 

Rundl. (ſieht Spörtel erſtaunt ). Ja — 
was ſtrapazieren denn Sie ſich ſo mit'n 
Fluchen? 

Spörtel. Ich? (Für ſich.) Hätt' mich 
bald ſchon wieder verrathen! Moderation! 
(Sich beherrſchend, laut) Ich — ich hab' nur 
geflucht aus pflichtſchuldiger Theilnahme 
mit Ihnen, Herr Bürgermeiſter! Dieſe Ent- 
täuſchung! (Wieder ſich ſelbſt meinend.) Wenn 
man fo wahnſinnig in ein Mädel g'ſchoſ— 
ſen iſt. 

Rundl. Wenn man ſo ſicher glaubt 
hat, der Erſte zu ſein, und jeden Andern, 
der ſich auch Rechnung g'macht hätt', für 
ein'n eingebildeten Affen g'halten hätt' — 

Spörtel. Ganz meine Anſicht. 

Rundl. Und jetzt — offenbare Darle— 
gung von Reerutengefühlen. 

Spörtel. Schändlich! niederträchtig! 
impertinent! firmamentſchreiend — und — 
wer — wer iſt Derjenige, um den die Roſi 
g'weint hat? 

Rundl. Dahinter müſſen wir eben 
kommen. Spörtel, Sie ſind eine theilneh— 
mende Seele, Sie werden mir helfen auf 
die Spur zu kommen. 

Spörtel. Ja — ich will ſpüren, aber 
wie — wie? 

Rundl. Ich hab' einen Gedanken! 

Spörtel. Wirklich? O, Sie exceptio— 
neller Bürgermeiſter! 

Rundl. Hören's mich an. — Heut' kom⸗ 
men die Burſchen wieder z'ruck, die Roſel wird 
g'wiß auch herkommen, bei der Gelegen— 
heit verrat' fie ſich g'wiß, entweder aus 


Rundl. In meiner Gegenwart könnt' 
ſich aber ein'n Zwang anthun, ich werd' 
mich alſo entfernen, aber Sie — Sie blei— 
ben da, als ſtiller Beobachter. 

Spörtel. Sehr gut! Ausgezeichnet! 
Schaun's nur, daß's bald fortkommen. 

Rundl. Ja — ich geh', aber Sie! — 
Die Augen geſchärft und die Ohren geſpitzt, 
damit Sie mir gleich Bericht erſtatten, und 
dann mit mir die weiteren Maßregeln be— 
rathen können. Wir halten heute noch dar— 
über vertrauliche Sitzung, das Wohl der 
ganzen Gemeinde ſteht auf dem Spiel, 
denn ich — ich bin ja die Gemeinde! (Nach 
dem Vordergrunde rechts ab.) 

Spörtel (allein). Ha! ich ſoll fein Werk— 
zeug ſein? Ja, umgekehrt wird ein Strumpf 
daraus. Er — er muß mein Werkzeug zur 
Erreichung meines Zieles ſein! S iſt ſchänd— 
lich von der Roſi, mir untreu zu werden, 
noch bevor ſie mich geliebt hat, während ich 
ſchon ſo lang in fie verliebt bin, und mich 
rühmen kann, daß während der ganzen Zeit 
mich kein anderes Mädel ang'ſchaut hat. 
Aber vielleicht iſt's eben das! Vielleicht 
könnt' ich g'rad durch Eiferſucht in der Roſi 
das Gefühl der Liebe wecken. O — wenn 
ich nur jetzt gleich einen paſſenden Gegen— 
ſtand fände. (Sieht in die Scene links, über— 
raſcht.) Ha! was ſeh' ich dort! dort — eine 
Equipage! Eine einſchichtige Dame ſteigt 
aus! Das Füßerl! — das G'ſichterl! — 
die Leuchtkäferln von Augen! — auf Ehre, 
das iſt weniger Dame als Fee! Ha! das 
wär' ſo ein Gegenſtand! — Aber ich will ſie 
erſt belauſchen — erſt ſelbſt ungeſehen in 
ihrem Anblick ſchwelgen. (Zieht ſich hinter 
einen blühenden Flitterſtrauch rechts neben der 
Schenke zurück.) 


Vierte Scene. Fünfte Scene, 
Caroline Hornſchlag (in einem eleganten Caroline. Spörtel. 
Landanzuge, ein Blumenſträußchen in der Hande . 
haltend, tritt von links im Vordergrunde auf). we rtel (ſteckt den Kopf aus dem Stkrauche 
und blickt Carolinen zärtlich an). f 
Ci ed. Carol. (zurückfahren). Was iſt das? 
Einer Reife gleicht das Leben!“ „ Spörtel O. pfläkten Ge 
Das hab' ſchon viel! Dichter g'ſagt Ich hab' nichts dagegen, wenn Sie auch 
Der Gedanke ift es eben mmich pflücken, ſelig müßte es ja fein, von 
’ 


Der mich oft fo quält und plagt! Ihnen an die Bruſt geſteckt zu werden! 


5 W \ (Zritt hervor.) 
Auf der Reif‘, da gibt's Stationen, 40 
Man ſteigt aus an jedem Ort. Carol. (lachend). Müßt ſich gut aus; 
„Schön ists! — ruft man— ach, hier nehmen mitten in ein m Blumenſtrauß ein 


wohnen Kürbiß! 
Möcht' ich gleich für immerfort.“ 5 Spörtel (verletzt Kürbiß?! O, meine 
Doch kaum thut's ein'm ſo behagen, Gnädige! Wie kann man ſelbſt Blume 
Da ruft ſchon der Conducteur: ſein, und doch fo einen botaniſchen Schni- 
„Eing'ſpannt iſt bereits der Wagen!“ |ber machen. Wenn Sie noch geſagt hätten: 
Und? iſt keines Bleibens mehr. Melone! dann wären Sie der Wahrheit 
Und je länger, als wir fahren, nähergekommen, denn ich gehöre allerdings 
Deſto öder zeigt ſich's Land; zu der Gattung von Pflanzen, die bejchei- 


Daß's auch fo geht mit den Jahren, den auf dem Boden binkriechen, deren Frucht 
Das iſt's, was mich traurig mahnt. aber (auf feinen Kopf weifend) von großem 
Umfang' und zuckerſüßem Geſchmacke iſt. 
Zwiſchen Zwanzig — zwiſchen Dreißig, Carol. Alſo g'hören's halt doch je — 
Iſt die ſchönſte Station, zum Plutzerg'ſchlecht? 
Aber ſpäter, o, das weiß ich, Spörtel. Hm! zum Theil' ja! — in 
Fahrt bergab der Poſtillon. dem Locale, wo ich mich befinde, werden 
Wie man ruft auch: „Halten! halten!“ allerdings viele Plutzer erzeugt — ich bin 
Immerfort jagt das Geſpann, nämlich vom hieſigen Bürgermeiſteramt! 
Und mit einem G''ſicht voll Falten Carol. (ironiſch einen tiefen Knix machend). 
Kommt am Reiſeziel man an. Ah! — auf die Art ſind die Blätter dieſes 


Drum heißt es: „Froh genoſſen, Strauches (auf den Fliederſtrauch weiſend 
Wo die Gegend freundlich lacht, officiös! 
Aus den Blumen, die da ſproſſen, Spörtel. Wie fo? 
Sich ein hübſches Sträußcheng'macht.«“ Carol. Weil ich aus ihnen die Sowche 
Wenn denn auch zum Weiterfahren der Obrigkeit vernommen hab'! 
Uns das rauhe Schickſal ruft, Spörtel. Sie ſcheinen aber zur Oppo— 
Labt uns doch in ſpätern Jahren ſition zu gehören, weil Sie einen Angriff 
Der Erinn'rung Blüthenduft. auf dieſe Blätter gemacht haben! Ich hätte 
(Geht zu dem Fliederſtrauche und pfluckt einige[ daher gute Luſt, (die Arme ausbreitend) Sie 
Bluͤthen.) gleich mit Beſchlag zu belegen! 


Carol. (zurückweichend). Oho! ich bin kein 
Journal, denn dann müßt ich täglich her— 
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auskommen — ich bin aber heut' hier er- handel abgibt, da hab' ich bei ihm eine Be- 
ſchienen und vielleicht fo bald nicht wieder! ſtellung machen und zugleich eine Aus— 

Spörtel. Hm! ſo geht's wohl auch man- kunft über Jemanden aus dem Ort erhal— 
cher neuen Zeitung, aber Sie — (galant) ten wollen. Wo treff' ich ihn denn? 
haben nicht das Ausſehen, als ob Sie ſo Spörtel. Gegenwärtig iſt er ſich ſelbſt 
bald eingehen ſollten! Und darum muß ich, nicht gegenwärtig; was aber Auskünfte be— 
als amtliche Perſon fragen, was Sie mit trifft, kann ich Ihnen dienen. 

Ihrem Erſcheinen für eine Tendenz ver Carol. Er hat einen Knecht, der geſtern 
binden — ob Sie nicht für dieſen Ort ge- mit den Conſeribirten in die Stadt kom— 
fährlich ſind? men iſt. 

Carol. (für ſich). Ich muß mir mit dem Spörtel (gleichgiltig). Ja, den Franzl — 
Narren ein Spaß machen. (Laut.) O ja!] Carol. Ich hab ihn geſtern dort g'ſehen, 
Ich kann's nicht Täugnen, mein Hierſeinſund an fein’ Anzug als ein' von unſerm 
könnt' vielleicht Manchem hier im Ort ge-[G'werb' erkannt, drum hab' ich ihm ein 


fährlich ſein. Nachtmal geben laſſen, und bei der G'legen— 
Spörtel (mit einem ſchwärmeriſchen Blicke) heit über das und jen's mit ihm g'redt! — 
Oh! — das fühl' ich an mir ſelber. So viel ich daraus entnommen hab', ſcheint 


Ca rol. (coquett lächelnd). So? Alſog bören das ein recht braver Burſch' z'ſein — nicht 
Sie zu denen, auf die ich's abg'ſehen hab'? wahr? 

Spörtel. Ich ſchmeichle mir, denn Spörtel (wie oben). Hm! Ja — er 
jedenfalls ſuchen Sie Individuen von her- frißt fein’ Streuſand und trinkt ka Schuh— 
vorragenden Eigenſchaften. wichs! 

Carol. Errathen! Von hervorragenden Carol. Er iſt mir aber gar fo traurig 
Eigenſchaften. (Deutet beiſeits Hörner an.) vorkommen — 

Spörtel (ſich in die Bruſt werfend). Cha- Spörtel. Hm! Ein’ Tag vor der Lo— 


raktere von Gewicht. — ſung —! 

Carol. Ja — auf's G'wicht kommt's] Carol. (ausholend). So — war's nur 
am meiſten an! — Aber 's müßt' ein ſchö-[das? Ich — ich hab' mir ſchon dacht', er 
ner Trieb fein. hat vielleicht da heraußt was Lieb's? — 


Spörtel. O, der edelſte Trieb — bereit, Iſt Ihnen nichts von fo was dergleichen 
für Sie das Leben, das Blut zu laſſen! [bekannt? 

Carol. Ja, das verlang' ich! — Und] Spörtel. Amtlich liegt nichts Derartiges 
(ihn ſchmachtend anſehend) glauben Sie, daßſgegen ihn vor. 


ich was von der Sort' hier find'? Carol. (ſichtbar erfreut). So? — alſo 
Spörtel. Sie fragen noch? und ichſſcheint er doch nur wegen feiner Stellung 
ſteh' vor Ihnen! Was Sie ſuchen — — ſo niederg'ſchlagen? 
Carol. (auflachend). Sein nämlich —] Spörtel. Hm! er iſt im Haus von ein’ 
tüchtige Ochſen — Fleiſchhacker, da wird man leicht nieder— 
Spörtel (zurückprallend, O — Ochſen ?! ſg'ſchlagen, und noch dazu bei unſerm 
— Sie find —? Bürgermeifter — — 
Carol. Eine Fleiſchhackerswitwe aus] Carol. (raſch). Na, fo ſagen's ihm — 
der Stadt! dem Franz nämlich, wenn er ſich's viel— 


Spörtel (fürchterlich enttäuſcht). Fleiſch — leicht ändern wollt', ich kann immer brave 
Fleiſchhackerin? (Für ſich). Ha! Darum war Burſchen brauchen — mein G'ſchäft üt 
ſie ſo ſchlagſertig. groß, und ſeit mein Seliger todt iſt, liegt's 

Carol. Ich hab g'hört, daß der hiefige ganz allein auf mir — 

Bürgermeiſter ſich auch mit dem Vieh- Spörtel. O, warum bin ich nicht von 


dem G'ſchäft! Es ſollt nicht mehr allein 
auf Ihnen liegen. (Will fie zärtlich um— 
ſchlingen.) 

Carol. (zurückweichend). Was unterſteh'n 
Sie ſich! Und (ſieht in die Scene) da kommen 
Leut'. 

Spörtel (ebenfalls hinſehend). Ha! — 
die Roſi — meine Flamme. 

Carol. Da geh' ich, ſie könnt' eiferſüchtig 
werden! (Will fort.) 

Spörtel. Aber das wär' ja g'rad recht 
— ich will ſie auf die Art reizen. 

Carol. (ſpöttiſch). O, ein Mann wie Sie 
braucht niemand Andern, als ſich ſelbſt, 
um zu reizen. — Adieu alſo! (Geht einige 
Schritte, kehrt aber raſch wieder um.) Aber noch 
Eins! Nicht vergeſſen! 

Spörtel. Wegen die Ochſen? 

Carol. Nein, nein! Wegen dem Franz! 
(Eindringlich.) Sagen's ihm nur, er kann bei 
mir einſtehen, ſobald er will — je eher 
je lieber! (Geht. ) 

Spörtel. Werd's ausrichten. 

Carol. (wieder zurückkommend). Noch Eins! 
Sagen's ihm, wenn er ja zum Militär 
müßt, ſoll er ſich auch nichts d'raus machen, 
das Regiment garniſenirt in der Stadt, 
und ich würd dann ſchon ſehen, was ſich 
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achtung dieſes Geſtirnes verlegen! Ich will 
ganz Aſtronom ſein, und von da aus (auf 
die Schenke weifend) die ganze Himmelser⸗ 
ſcheinung durch ein gutes Glas beobachten. 
(In die Schenke ab.) 


Sechste Scene. 
Roſi. Elsbeth. 


Roſi (kommt haſtig von der rechten Seite 
des Hintergrundes her). Mir war's auf der 
Bergwieſen, als ob ich jubeln und ſchreien 
höret — fie kommen! — Im nächſten 
Augenblick werd' ich's wiſſen. — Gott! 
wann ihn s' Loos troffen hätt'. — J 

Els b. (die ihr gefolgt ist). Mein Gott! 
ss fallet mir ſo ſchwer als Dir! 

Roſi. G'wißheit! Nur einmal G'wiß— 
heit! — Von da aus muß man's ja ſehen! 


[(Eilt die Stufen der Marterſaͤule hinan und 


blickt, ſich die Hand über die Augen haltend, 
gegen die Straße.) 
Els b. Roſel! nur Eins vergiß nicht — 
wann er jetzt z'ruckkommt, ſei's ſo oder fo 
— verrath Dich nicht, damit's nur ja dein 
Gerhab, der Buͤrgermeiſter, nicht merkt! — 
(geht während dieſer Rede ebenfalls zur Marter- 


für ihn thun läßt! — Na, bfüht Gott! ſäule und ſetzt ſich auf die Stufen derfelben.) 


(Geht wieder.) 

Spörtel. Hab' die Ehre! 

Carol. (wieder zurückkommend). Noch 
Eins! Sagen Sie ihm, er ſoll mir gleich 
Nachricht geben! — Hören's! gleich! (Geht 
wieder.) 


Spörtel. Werd's beſorgen. 


(Man hört von weiter Ferne her das Gejauchze 
5 der Burſche.) 


Ro ſi (zuſammenbebend). Sie kommen! 

Elsb. Ja — ja — ich hör's juchezen! 

Roſilin größter Aufregung). Bet 's, Mahm! 
bet's, daß d'nächſte Stund' a glückliche iſt! 


Carol. (kehrt nochmals um). Aber noch! Els b. (die Hände faltend). Herr Gott im 
Eins! Für Ihre Dienſtvermittlung das Himmel! ſei barmherzig! 


indeß a conto! (Drückt ihm eine Banknote in 


Roſi (die zum Gebete verſchlungenen Hände 


die Hand, und eilt raſch nach links im Vorder- an die Säule ſtemmend, mit gepreßter Stimme). 


grunde ab.) 


Nur der Eine nicht! nur Der nicht! 


Spörtel (allein). Alleweil „Noch Eins!« (Das Gejauchze wiederholt ſich ganz in der Nähe, 


Und (beſiebt die Banknote) ein Fünferzettel. 
— Jetzt' möcht ich rufen: „Noch Eins!« — 
Aber (in die Scene rechts ſehend) die Roſi iſt 
ſchon da! — Jetzt heißt's ſich auf die Beob— 


und dauert während der nächſten Scene fort.) 


.... . ²˙].˙—ð¾˙⁰Äd]ʃ . — 
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Die übrigen Burſche (umarmen unter ahn⸗ 
Siebente Scene. lichen Aus rufungen ihre Verwandten und Madchen). 
Roſi (mi ommener Stimme leiſe zu Els 
Vorige. Spatbuber, Margarethe, beth). He Franz iſt nicht dabei! 
Gamſauer, Regine, die übrigen Land-“ Spörtel (welcher Rofi fortwährend fharf 
leute und Spörtel (drängen ſich zur Thür der in's Auge gefaßt, für ſich). Ich kegel mir faſt 
Schenke heraus). die Augen aus, um was zu bemerken, aber 
mir ſieht nichts! 
Die Bauersleute (durcheinander rufend). 
Sie kommen! Sie ſein's! 
Roſi (immer angitlicher, leiſe). Ich — ich 
bar" die Stimm' vom Franz nicht! 
Elsb (iſt aufgeftanden, leiſe zu Roſi). Kind! 
nimm Dich F ſamm'! Franz (im Coſtüm eines Metzgerknechtes, eine 
Roſi (von den Stufen herabwankend und in[Mütze auf dem Kopfe und auf derſelben ein 
Elsbeths Arme ſinkend). Halt's mich, mir iſt, Straußchen mit Silberzindel, kommt geſenkten 
als ob ich umſinken müßt 1 „ un: Hauptes langſam vom Hintergrunde her). 
Els b. (leiſe). Geh'n wir a wenig zrud, Roſi (erblickt Franz, leiſe zu Elsbeth). Ha! 
Du el ſang At e fie mehr ge⸗ da iſt er! 
gen den Hintergrund zurück. Sn e M 550 
Spörtel (welcher Roſt beobachtet hat, für e e e a e 
ih). Eie geht hintre, aber ſie hintergeht Spath. (Franz erblickend). Da ift ja der 
ne: Fleiſchhacker Franz! (Zu dieſem.) Na, was 
1 machſt denn Du für a G'ſicht? Wie iſt's 
Achte Scene. denn Dir gangen? 


1 5 Mehrere Ande | . 
Vorige. Steffel, Hanns, Martin, Mehrere Andere (ebenfalls zu Franz) 


Ja — was iſt's mit Dir? 
mehrere Bauernburfche (kommen jubelnd und die Franzllangſam die Mütze abziehend). Fragt's 
Hüte ſchwenkend die Straße herauf). 


nicht weiter! Da (auf das Sträußchen weiſend) 
{ 2 b iſt die Antwort auf all' eure Fragen. 
11 Bauernburſche. Juhe! Jube!) Roſi (will voreilen) 
: Els b. (fie zurückhaltend, leiſe). Roſi, ver: 
ede die! abreitend). ee i 5 
N h (freud'g die Arme ausbreitend) giß Dich nicht! 
Margar Mein Sohn! Die Bauern (zu Franz). Alſo — Du?! 
Steffel. Vater! Murter! da habt's Franz. Ja — mich hat's troffen! — 
Ich bin Reerut. 


mich wieder. (Sinkt in ihre Arme.) ing 
Leopold (an Gamſauer). Ich hab s Roſi (ſtoͤßt einen leiſen Schrei aus, und ſinkt 
Les nit zogen! halbohnmächtig Elsbeth in die Arme). 
Gamſ. O, Du biſt a g'ſcheiter Bua! Spörtel (für ſich). Ha! dieſe Zeichen 
(Umarmt ihn.) trügen nicht! Ihre Ohnmacht beweiſt die 
Regine (zu Hanns) Hanns! haben's Macht ihrer Liebe. r 
Dich nicht b'halten? Ga m ſ. (theilnehmend zu Franz). O Du 
Hanns. Na! Sie haben g'ſagt, ich armer — armer Burſch'! Aber gibt's denn 
bin nichts nutz. gar ka Mittel, um losz' kommen? 
Regine. Du lieber Hanns! Da Franz. Kein anders, als mich losz kaufen, 
können wir heiraten. | aber wo nehmet ich die Menge Geld her? 


Neunte Scene. 


Vorige. Franz. 


(Alles zugleich, bunt durcheinander.) 


10 


Spath. (zu Franz). Hm! Wann Du 


dein'n Herrn, den Bürgermeiſter, bitteſt — 
er iſt ein reicher Mann. 

Franz. Probieren kann ich's, aber — 
(Schüttelt traurig den Kopf) 

Spörtel (für ſich). Er glaubt's nicht — 
ich glaub's auch nicht! Aber nur jetzt gleich 
hin zum Bürgermeiſter, und das Geſuch 
um Loskaufung, noch eh' es eingereicht wird, 
ad acta gelegt. O, das „Ad aeta-Pegen« ift 
von jeher ein Lieblingsuſus beim löblichen 
Bürgermeiſteramt. (Eilt ab.) 

Spath. (zu Franz). Na, nur nicht ver: 
zweifeln. Wir Alle werden für Dich bitien. 
(Zu den Uebrigen.) Aber ich hab verſprochen, 
einen Eimer Wein z'zahlen, wenn mei’ Sohn 
frei wird, den geb ich gleich dahier in der 
Schenk' zum Beſten. Kommt's Alle mit 
herein! 

Alle. Ja, ja, in d Schenk! — Juhe! 
(Stürmen in die Schenke hinein.) 

Spath. (zu Franz). Wann Du Dir dein 
Leid aus'n Kopf ſchlagen willſt, ſo komm' 
a herein. (Folgt den Uebrigen.) 

Franz. Mei Leid aus'n Kopf ſchlagen? 
im Kopf ſitzt's gar nicht, ſondern da! (Aufs 
Herz weiſend.) O mei' Roſi! wenn ich's nur 
der ſchon beig' bracht hätt'! (Wendet ſich zum 
Abgehen.) 

Roſi (hat ſich inzwiſchen etwas erholt, und 


Zehnte Scene. 
Vorige. Hanns Stollner. 


Hanns Stollner (en Mann nahe an 
fünfzig Jahren, mit wirr verwachſenem Barte, einen 
mit Wachsleinwand überzogenen Hut auf dem Kopfe, 
einen Knotenſtock in der Hand, um die Lenden 
eine lederne Geldkatze gegürtet und auf dem Rücken 
ein Felleiſen, auf welchem oben ein blankes Beil 
aufgeſchnallt iſt, kömmt von der Straße die An: 
höhe herauf, bleibt in der Nähe der Marterſäule 
ſtehen, den Stock vor ſich hinſtemmend und rings 
um ſich blickend). Eine herrliche Ausſicht — 
gerade von dem Puncte aus! (Wendet ſich ge- 
gen die Schenke und erblickt dort die Sitzenden.) Was 
iſt denn das? (Bitter lachend.) Ha ha ha! Ich 
ſag': eine herrliche Ausſicht! und das erſte 
Lebende, das mir in die Augen fällt, find 
drei unglückliche Menſchen! (Vor ſich hin⸗ 
ſprechend). Ja, ja! die Welt iſt wie ein Apfel, 
nur oberflächlich betrachtet, ſieht er recht 
rothwangig aus, ſieht man ihn aber ge— 
nauer an, dann zeigen ſich erſt die faulen 
Stellen und Wurmhoͤhlungen. (Schreitet wei⸗ 
ter vorwärts.) 

Franz (ihn erblickend, zu Rofi). Wer iſt 
denn das? (Zu Hanns.) Na — was ſchaut's 
uns denn ſo an? 

Hanns (ich auf ſeinen Stock ſtemmend). Ich 


tritt nun, die Arme matt hängen laſſend, Franz | betrachte mir die Waſſerfälle in der Gegend! 
entgegen, mit dem Ausdrucke des tiefſten Schmerzes). | Drei neben einander! 


Franz —! 

Franz. Roſi! Du — Du da?! — Du 
weiß't alſo ſchon — ? 

Roſi (in Schluchzen ausbrechend). Alles! 
Alles! O Franz! mein Franz! (Sinkt wei— 
nend an ſeine Bruſt.) 

Franz. Roſi, faß' Dich! Wer weiß's, 
vielleicht wird noch Alles gut — ich will 
mein'n Herrn auf den Knien bitten! Aber 
jo hör' nur auf z'weinen! (Selbſt weinend.) Ich 
halt's ſonſt gar nicht aus! Geh', komm' 


daher! ſetz' Dich zu mir — wir wollen Al- 


les ruhig bereden! (Führt Rofi zu der Bank 
am Tiſche und laͤßt ſich dort mit ihr nieder.) 


Franz. Wollt's Euch über unſern Schmerz 
luſtig machen? ** 

Hanns. Ueber das Weinen der Weibs— 
leute nicht, die ſind einmal ſo wie weiches 
Obſt, ein wenig hart angerührt, ſo fließt der 
Saft über! Aber (Franz ſchärfer in's Auge faf- 
ſend) jo ein junger friſcher Burſche, und mit 
einem alten Weibe um die Wette heulen? 
Pfui Teufel! (Wendet ſich ab.) 1 

Franz (befremdet). Wer ſeid's denn? 
(Steht auf, tritt näher zu Hanns, und erblickt das 
Beil auf deſſen Ränzel.) Ah, Ihr tragt's a 
Beil auf'n Ränzel? Seid's alſo von unſerm 


Els b. (folgt ihnen und ſetzt fih neben Roſt)] Handwerk — auch ein Fleiſchhacker! 


Il: 


Hanns. Ja — ein Rindoieh-Scharf— 
richter! Hab' wohl in meinem Leben ſchon 
über zweitauſend Ochſen vertilgt — aber — 
s gibt nicht's aus! 

Franz (noch immer traurig). Dann muß 
ich Euch als Camerad grüßen. Ich bin auch 
ein Fleiſchhacker! (Hält ihm die Hand hin.) 

Hanns (etwas verächtlich). So ein Came— 
rad! (Gebieteriſch.) Trockne Dir früher die 
Augen, ehe Du mit mir ſprichſt. 

Franz (schmerzlich). O Gott! wenn Ihr, 
wie ich, morgen Soldat werden müßt —? 

Hanns. Ah! das iſt's? Und deshalb 
das Geflenn? Nun kann dein Vaterland 
ruhig ſein, wenn's nur ſo einen Helden hat. 

Franz. Ihr wißt nicht, wie das thut! 

Hanns. Nicht? Da ſieh her! (Streift 


Els b. Heut' noch? (Zu Kofi.) Da müſſen 
wir doch was zuſammenrichten, was win 
ihm mitgeben. 

Hanns (fpöttiich). Ja, ja! richtet ihm 
ein weiches Federbettzeug, damit er ſich's 
auf den Torniſter ſchnalle. 

Roſi (zu Franz). Wart' nur da auf uns, 
wir kommen bald wieder. Gott! die Arbeit, 
an die ich jetzt geh', iſt die traurigſte in 
meinem ganzen Leben! (Geht mit Elsbeth hin- 
ter der Schenke ab.) 

Hanns (ihnen nachſehend). Eine hübſche 
Dirne! (Zu Franz.) Iſt's die Deinige? 

Franz. Ja, ſie iſt ein Waiſenkind wie 
ich, wir fein alle Zwei in dem Ort aufer⸗ 
zogen; ich war früher Schafhirt, fie Öansl- 
hüterin — 

Hanns. Und ſpäter habt Ihr eure 


den Rockärmel auf und weiſt eine tiefe Narbe.) Stelle vertauſcht — 
Da iſt mein Dienſtzeugniß, daß ich auch“ Franz. Wie jo? 


einmal Soldat war. 


Hanns. Nun, ſie hat mehr auf ein 


Roſi u. Elsb. (hinblickend und ſich dann Schaf (indem er ſeine Hand auf Franz's Schul- 


die Augen verhaltend). O mein Gott! die 
Wunden! 

Hanns. Sie war eigentlich meinem 
Schädel zugedacht, aber der Eſel von einem 
feindlichen Küraſſier hieb daneben. 

Elsb. Ich kann ſo was gar nicht an— 
hören. 

Roſi (aufs Neue in Thränen ausbrechend). 
Gott! Franz! wenn's Dir auch ſo ging? 

Hanns (erdrießlich). Da haben wir's — 
nun geht das Geheul ſchon wieder los. 
(Zu Franz.) Wenn Du willſt, daß ich weiter 
mit Dir ſpreche, jo ſchaffe zuerſt das Weibs— 
volk weg. Ich will keine Krämpfe auf mei— 
nem Gewiſſen haben. 

Franz (zu Roſi und Elsbeth). Der Mann 
ſcheint ſchon was durchg' macht zu haben, ich 
möcht wohl länger mit ihm reden. Geht's 
nur derweil z' Haus, ich komm' bald nach. 

Ro ſi. Franz! Wenn Alles fehlſchlaget, 
wann müßteſt den hernach ſchon fort? 


Franz. Noch heut'! Wir haben nur Er— 


laubniß kriegt, nochmals z' Haus zu geh'n, 


um Abſchied z'nehmen! 


ter legt) geſehen, als auf ihre Gänſe, und 
Du mehr auf das Gänschen, als auf deine 
Schafe. 

Franz. Na, hört's! Ihr ſeid's aber 
ſchon ſchoͤn grob, gleich bei der erſten Be— 
kanntſchaft. 

Hanns. S iſt nur, damit Du Dich 
daran gewöhnſt! Wenn Du mir aber ſo 
eine Geſchichte weiter erzählen willſt, muß 
ich ein Glas Wein dazu trinken, ſonſt wird 
mir der Magen flau. (Geht zum Tiſche und 
klopft mit dem Stocke auf denfelben.) He da! 
Wein heraus! 

Ein Knecht 
Krüge). 

Hanns. Und ausgeſchirren werd' ich 
mich auch. (Legt fein Ränzel ab.) So! jetzt ſetz 


(bringt bald darauf zwei 


Dich zu mir her (etzt ſich) und ſeufze mei- 


nethalben fort. 

Franz (fich ebenfalls ſetzend). Wo fein wir 
denn ſteh'n blieben? 

Hanns. Bei Schaf und Gans. 

Franz. Ja, wir haben's mit einander 
auf d Weid' g'trieben, unſer gleich's Schick— 
ſal hat uns zu einand'g'zogen, unſ're Herzen 
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haben ſich ganz mit einander verwachſen, 


Franz. Alſo hat's ein' andern heiraten 


und jetzt muß ich fort, und fie hat Nieman-müſſen? 


den auf der Welt, als mich! 


Hanns. Das verſteht ſich! Mein dama⸗ 


Hanns. Sei froh, daß es jo iſt! Es liger Herr, ein reicher Fleiſchhauer, der 
wäre vielleicht dein Unglück, wenn das ſſeine zwei Centner ſchwer war, Kupfer im 


Mädel Eltern hätte! 


Geſichte, aber Silber in der Taſche hatte, 


Franz. Aber erlaubt's mir — vernünf-( fand auch Wohlgefallen an dem Mädel — 


tige Eltern —! 


und bekam's natürlich auch! Ich war ja 


Hanns. Ha ha ha! Vernünftige nur ein Knecht und ein armer Teufel 
Eltern wünſcheſt Du auch noch? Weißt Du, dazu! 


was vernünftige Eltern thäten? 


Franz. Aber was habt denn Ihr her— 


Vernünftige Eltern hätten ſchon längſtſnach ang'fangen? 


erwogen, daß Du ein armer Teufel biſt — 


Hanns. Angefangen eine Menge, aber 


vernünftigen Eltern wär's recht, daß Duſnichts mehr zu Ende geführt! — Ich hatte 
jetzt dem Mädel aus den Augen kömmt uirgend mehr Ruhe — wurde fteiwillig 
— vernünftige Eltern ſehen ſich nach Soldat — glaubte, der Kriegslärm würde 


einem alten Goldſacke um, den ihre Toch— 
ter heiraten müßte, und Du — Du dürf- 
teſt Dir nicht nur beim Fortgehen die 
Augen, ſondern auch beim Zurückkommen 
das Maul abwiſchen! — O, ich weiß, 
was das heißt: Vernünftige Eltern! 
(Thut einen ſtarken Zug aus dem Weinkruge.) 

Franz. Ihr ſagt's das ſo bitterbös, als 
wann's ſchon ſelber in einer ſolchen Lag' 
g'weſen wärts! 

Hanns. Hm! glaubſt Du denn, dieſe 
Haare (auf ſeinen Kopf weiſend) ſeien nicht 
auch einſt ſchwarz, und dieß Geſicht nicht 
auch einmal glatt geweſen, ehe das Schick— 
ſal eine ganze Leidensgeſchichte hineinge— 
graben? 

Franz. Erzählt's doch — erzählt's! 

Hanns (jinſter vor ſich hinfehend). 's iſt im 
Grunde eine Dummheit, daß ich noch im— 
mer daran denke, aber wenn man in ſpäß— 
teren Jahren erſt blattert, bleiben tiefere 
Narben, und fo geht's auch, wenn man erſt 
als fertiger Mann in der Liebe eine un— 
glückliche Erfahrung macht. Ich war da— 


mals ein Mann ſchon hoch in den Dreißig 


— mein Mädel erſt ſechzehn Jahre alt, 


und dennoch ſchlang ſie ſich ſo feſt an mich 
wie zarter Ephen um einen Eichenſtamm, 


mich zerſtreuen — ja, wenn das fo ginge! 
Mitten unter dem Kanonendonner klang 
mir ihre liebe Stimme — ihr letztes: „Leb' 
wohl!“ noch in den Ohren! Ich glaubte, 
das läg' in der Luft, nahm Abſchied, und 
durchwanderte die halbe Welt — war zu— 
letzt ſogar in Amerika — ja, nutzte was 
Saub'res! — Die Vögel in den Urwäldern 
ſangen auch von ihr, und der Niagarafall 
erzaͤhlte mir von ihr! — 's war drüben 
noch weniger auszuhalten, und ſo — kam 
ich deun wieder zurück. 

Franz. Und denkt's noch immer an fie? 

Hanns. Das iſt das Dumme! Zehn 
Jahre ſind's jetzt her, und doch — meine 
Haare find grau geworden, und doch! — 
Ja, die Lieb' und das isländiſche Moos 
wachſen auch unterm Schnee fort! Dumm⸗ 
heit! (Trinkt wieder.) 

Franz. (ganz verzweifelt). Gott! wann 
mir jo was g'ſchehet — ich haltet's nicht 
aus! Ich glaub', ich ging z' Grund an Leib 
und Seel'! 

Hanus. Gegen das kann ich Dir ein 
Präſervativ anrathen! Wenn Du Alles 
verlieſt, darſſt Du doch Dich ſelber nicht 
verlieren, ſonſt — die Fälle waren ſchon 


man hätte meinen ſollen, s wär' unmög-(da — macht eine unglückliche Liebe einen 
lich, fie von mir loszureißen, aber — halfchlechten Kerl aus Dir! — Ich wär's 
ho ha! fie hatte eben vernünftige Eltern!|vielleicht auch geworden, aber — Gott ſei 
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Dank! Ich hab' einen Halt in mir ſelbſt 
gefunden! 

Franz. Aber wie muß man denn das 
anſtellen? 

Hanns. Trachte etwas zu thun, was 
Dich auf Dich ſelbſt ſtolz macht — 

Franz. Und habt Ihr ſo was ge— 
than? — 

Hanns. Ja! — Und Dir ſag' ich's, 
nicht um damit zu prahlen, ſondern damit 
Du Dir ein Beiſpiel d'ran nehmeſt! 's war 
zu der Zeit, als mein Mädel ſchon Braut 
von dem Zweicentigen war — ich war in 
meiner Verzweiflung hinausgerannt aus 
der Stadt, in den Wald, durch welchen die 
Straße ins Oberland führt, dort warf ich 
mich nieder, und nur ein Gedanke fand 
Raum in meiner Seele: wenn ihn — den 
Zweicentigen — doch der Teufel holte! — 
denn dann — dann hätte ſich ja noch hof— 
fen laſſen! — Da aber hör' ich mit einem 
Male Hufſchläge und Wagengeraſſel und 
Hilfegeſchrei! — Ich blick auf — da gal— 
loppiren zwei ſcheu gewordene Pferde mit 
einem leichten Wagen den Waldweg her— 
unter — er — er ſaß auf dem Wagen, — 
die Zügel waren ſeinen Händen entſunken, 
und die feurigen Roſſe eilten pfeilſchnell 
von der Straße ab, einem Sumpfe zu, in 
welchem ſicher das ganze Gefährt' mit dem 
Manne darauf verſunken wäre! Schon 
war's, als lachte ein Teufel neben mir, und 
riefe: »Nur zu! nur zu!“ Aber Gott weiß, 
welch’ innere Kraft es war, die mich in 
dem Augenblicke aufſchnellte — ich ſprang 
hin — faßte das Handpferd beim Gebiſſe, 
und riß es zuſammen! — Der Wagen 
ſtand ſtill — der Dickwanuſt oben ſtarrte 
mich verwundert mit verglaſten Augen an 
— ich aber ließ ihm nicht Zeit „Vergelt's 
Gott!« zu ſagen, ſondern lief fort — tief 
in den Wald, und ließ mich ſeitdem nim— 
mer in der Stadt ſehen. 

Franz. Das war brav von Euch! 


mir Reſpeet vor mir ſelber ein, und wenn 
ich ſpäter in meiner Zerfahrenheit in Ge⸗ 
fahr kam, ſelbſt in den Sumpf der Gemein— 
heit zu ſtürzen, rief ich mir zu: „Halt! 
das darfſt Du nicht thun! Du haſt Dich 
als ganzer Kerl bewährt! halte Dich — 
halte Dich!« und (mit der Fauſt auf den Tiſch 
ſchlagend) ich hab' mich auch gehalten! 

Franz (hält ihm ſeinen Krug hin). Stoßt's 
au mit mir! Ihr ſollt's leben! 

Hanns (wieder in ſeinem Mißmuthe). Ich 
ſeh' juſt nicht ein, zu was das nothwendig 
iſt! — 's macht Niemandem Freude, daß 
ich lebe, und Niem andem Schmerz, wenn 
ich einmal in die Grube fahr'! 

Franz. Nein, nein! — Mir wär's jetzt 
ſchon leid um Euch! Auf Ehr'! In Anfang 
habt's mich völlig erſchreckt, — aber jetzt 
— jetzt möcht' ich Euch bitten: Seid's mein 
Freund! (Hält ihm die Hand hin.) 

Hanns (ſtemmt ſich mit beiden Armen auf 
den Tiſch und ſieht Franz lange ſchweigend und 
prüfend an, dann). Hm! ein ehrlicher Blick 
— es liegt was Gutes in dem Geſicht' — 
aber weich, weich wie Wachs, in dem noch 
Honig iſt! Mußt wohl erſt noch tüchtig ge— 
preßt werden, damit Du feſter wirft — in— 
deß (ſchlaͤgt ein) hier meine Hand! — ich 
will's probieren. 


Eilfte Scene. 


Vorige. Rundlich. Spörtel 
hinter der Schenke hervor). 


(kommen 


Spörtel. Aber, Herr Bürgermeiſter, 
ich begreiſ' Ihnen nicht! 

Rundl. (mit Stolz). Nicht begriffen 
werden, das iſt der Hauptcharakterzug 
aller großen Männer! Na — und ich — — 

Spörtel. Na ja — Sie ſein ein großer 
— aber daß Sie ganz gegen meinen Rath 
das thun wollen! Laſſen Sie ſich nur 


Hanns (mit Selbſtgefühl). Ja — das ſſagen — 


war's! und der Gedanke: „Ich habe mei— 


Rundl. Schweige, Maulwurf! der zu 


nem Todfeinde das Leben gerettet“ flößteſblind iſt, um das Licht meiner Weisheit 


„ — 
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zu ſehen! Sie reden mir lang gut, ich thu', Uebrigens kaun ich Ihnen ſagen, daß ſich 

was ich will! (Geht weiter vorwärts.) das Rindvieh nirgends einer ſolchen Hoch— 
Spörtel (für ſich). Er behandelt mich ſchätzung erfreut, wie hier! 

ganz parlamentariſch! — Er will g'rad das; Rundl. (für ſich). Er red't mit ſehr viel 


Gegentheil von dem thun, was ich ihm, Geſchaftskeuntniß (gibt ihm das Wanderbuch 


rath! — Na, pumpf nur an! zurück. laut). Alles in Ordnung! Wenn Ihr 
Rundl. (Franz erblickend, ſehr freundlich). keinen Pl as habt, nehm' ich Euch auf, Ihr 

Ah — da iſt er ja, mein guter, braver gefallt mir! 

Franzl! Hanns. Dann handelt ſich's alſo nur 
Franz (ſteht auf, traurig). Ja, Herr noch darum, ob Sie auch mir gefallen — 

Burgermeiſter! da bin ich — aber nicht ich diene nicht gleich bei Jedem! 


mehr auf lang! — haben's ſchon g'hört? Rundl. Verdammt hochnaſig! Aber 
Rundl. Ja wohl — hab' vernommen, Ihr ſollt Euch bald überzeugen, was ich 
daß ſich das Vaterland durchaus darauf für ein Herr bin, und wie ich gegen meine 
capricirt, daß Du's vertheidigen ſollſt! Leut“ verfahr! (Zu Franz.) Alſo, Franzerl! 
(Hanns erblickend.) Aber wer iſt denn das? komm' her da zu mir! (Ihn betrachtend, lachend.) 
Franz (auf Hanns weiſend). Das iſt ein Das Armenfünderg icht, was er macht! 


b 


zug’reifter Handwerksburſch' — auch a Mir scheint, ein beſonderes Vergnügen 

Fleiſchhacker! macht Dir die bevorſtehende Standesver— 
Rundl. So? hm! den könnt' ich ja änderung juſt nicht? 

jetzt g'rad' brauchen! Franz. O Gott! Ich kann Ihnen gar 


Franz (für ſich). O weh! er denkt ſchonſnicht jagen, wie mir iſt! Ich hab' einmal 
d'ran, mein’ Platz zu b'ſetzen! Da werd' ich Fein Talent zum Soldaten. 


wohl umſonſt bitten! 5 Spörtel. O, ſie werden Dir das Ta⸗ 
Rundl. zu Hanns). He da! aufge- lent ſchon beibringen! 1 
ſtanden! | Rundl. an Spörtet). Still fein! Ich red“! 


Hanns (ſieht ihn verwundert an). Warum? — (Zu Franz.) Schau, mir iſt ſelber leid um 
Rundl. Der hieſige Bürgermeiſter ſteht Dich! — es iſt Schad um deine Begabung 
vor Euch! zum Fleiſchhacker — Du haſt bisher der 
Ha NS. Wenn Ihnen das Steh en zu Bank ſehr gute Dienſte geleiſtet! 
viel int, je ſetzen Sie ſich! . Franz. Herr Bürgermeiſter! wenn 
Rundl. (für ſich, Cin impertinenter Ihnen fo leid iſt um mich, jo — fo — 
Kerl! barſch) Euer Wanderbuch! 4 
Kerl! (Laut, barſch.) ; EN Rundl. Na, was denn „ſo?« 
Hanns. Ja — das muß ich Ihnen. Franz. Ich trau' mich mei au gar 
zeigen! (Zieht aus der Rocktaſche ſein Wander— nicht vorzutragen — ich weiß, es iſt z viel 
buch hervor und reicht es ihm.) begehrt ber wan DE 


9 . 2 F * 7 
1 i e ai Aa, Rundl. Wann ich Dich loskaufet, willſt 
5 2 
Petersburg? Was ſeh' ich! wohl ſagen? 
neuen Welt ſeid Ihr ſchon geweſen? Franz. Ja, ja, jetzt haben's es g ſagt 
Hanns. Ja, überall ein wenig umge- — (Rai) hinzufügend.) Aber nicht ſchenken 
ſehen! — nein! ich will das Geld wieder ab- 


Rundl. Da müßt Ihr Euch ja eine dienen — 

außerordentliche Kenntniß des Rindviehsß Rundl. Nein, nein! ſo bin ich nicht! 

angeeignet haben. — ich haß' jede Halbheit! entweder recht 
Hanns. Hm! Was Ochs iſt, bleibt ſich oder gar nicht! 1 n 100 

gleich in der alten, wie in der neuen Welt!“ Franz. Wann's mir die Wahl Tajjen, 
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jo thät ich ſchon bitten: 
(Bittend) Herr Bürgermeiſter —! 


lieber recht! ][Schenke.) Heraus, 


Leuteln! heraus! Ihr 
ſollt's alle erfahren, was wir für einen 


Rundl. Na — ich bin ſchon fo ein gu- Bürgermeiſter haben! 


ter Kerl! ja! — ich — ich zahl' für Dich 

s Lösgeld! 
Spörtel (für ſich). 

aus! 


Ich kenn' mich nicht 


faſſen weiß). Was? Herr Bürgermeiſter! 
Das — das iſt Ihr Ernſt? O mein gu— 
ter Herr! Mein Retter! Mein Wohlthäter! 
(Kuͤßt Rundlich wiederholt die Hände.) 
Hanns. Ahl jetzt ſteh' ich auf! (Steht 
auf und zieht den Hut tief ab.) Herr Bürger— 
meiſter! Mein Reſpect! und jetzt können 
Sie mich haben! 

Franz. Ah, jetzt braucht Euch der Herr 
Bürgermeiſter gar nicht mehr — jetzt bleib' 
ich da, und will arbeiten für Zehne! 

Rundl. Oho! nicht ſo! (Zu Hanns.) 
Euch nehm' ich auf, denn für mein' guten 
Franzl will ich noch mehr thun — ich gäb' 
ihm noch extra ein paar hundert Gulden 
auf d' Hand, damit er auf die Wander— 
ſchaft gehen kann! Er ſoll ſich in der Welt 
a bißl umſchauen — das iſt eine von den 
Bedingungen, die ich ſtell', wenn ich ihn 
loskaufen ſoll! 

Spörtel (für ſich). Teufel! In meinen 
Gehirnkammern werden verſchiedene Gas— 
lampen aufgezunden! 

Franz (etwas bedenklich). 
d Wanderſchaft — 2 

Hanns. Ja, darin geb' ich dem Herrn 
Bürgermeiſter Recht! Wer ewig an der— 
ſelben Scholle kleben bleibt, wird nie ein 
ganzer Mann! Auf ein paar Jahre hin— 
aus! das ſchadet nichts! 

Franz. Freilich! und (für ſich) da wird 
ſich d'Roſel auch nichts d'raus machen! 
Was liegt denn an a paar Jahrl'n! (Laut.) 
Ja, Herr Bürgermeiſter, ich geh' wo— 
hin 's wollen, wenn ich nur frei vom Mi- 
litär werd'! 

Rundl. Du ſollſts heut' noch ent 

Franz. Dank! tauſend Dank! 


Alſo — auf 


Franz (der ſich vor Freude gar nicht A 


Zwölfte Scene. 


Vorige. Spathuber. Margarethe. 
Gamſauer. Regine. Die Bauersleute 
(noch mit ihren Krügen in der Hand). 


Alle. Was iſt's denn? — was gibt's 
denn? 

Franz (einem Burſchen das Krügel aus der 
Hand nehmend). Gib mir dein Krügel! Ich 
muß ein Vivatausbringen! Stimmt's Alle 
mit ein! Vivat! der Herr Bürgermeiſter! 


Vivat hoch! 


Spath. Aber warum denn? 

Spörtel. Aber wer wird denn erſt 
fragen, warum er Vivat ſchreien fol! 

Franz. Denkt's Euch nur — er iſt fo 
gut — ſo gnädig, daß er mich loskauft 
vom Militär! 

Alle. Bravo! Vivat! Vivat hoch! 
(Umdrängen Rundlich, drücken ihm die Hände, 
halten ihm ihre Krüge hin u. |. w.) 

Rundl. Aber fo ſeid doch ſtill! Es 
wird noch a beſſ're Gelegenheit zum Vivat— 
rufen kommen! (Zu Franz.) Du weißt ja 
noch gar nicht, bei welcher Veranlaſſung 
und unter welchen weiteren Bedingungen 
ich meine Großmuth üben will! 

Franz (fngend). Noch weitere Bedin— 
gungen? Was ſoll ich denn noch thun? 

Rundl. Hört's mich Alle an! In mei— 
nem Haus ſoll ein erfreuliches Ereigniß 
ſtattfinden! 

Alle. Was denn? was denn? 

Rundl. Ihr wißt, daß mit dem geſtri— 
gen Tag die Trauerzeit für meine ver— 
ſtorb'ne Frau aus war, und da mein eif— 
rigſtes Beſtreben dahin geht, als Bürger- 
meiſter ein ganzer Mann zu ſein, ſo hab' 
ich beſchloſſen, meine verſtorbene Hälfte 
heut' wieder durch eine neue Hälfte zu 


Juhe! alle G'fahr vorbei! (Ruft in die erſetzen! 
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Spatz h. A neue Hälfte? Sie wollen 
wieder heiraten? N 

Rundl. Nicht wahr, das überraſcht 
Euch? — Ja, wir lieben es zu über⸗ 
raſchen! 

Spath. Aber wer iſt denn nur die 
glückliche Braut? 

Rundl. Auch für die ſoll es eine 
Ueberraſchung ſein! Bis dato hat ſie noch 
feine Ahnung von ihrem Glück — ich will 
ihr heut' erſt meine Werbung vorbringen 
laſſen, und (ſeine Hand auf Franz's Schulter 
legend) der da ſoll mein Brautwerber ſein! 

Franz (überraiht) Ich —? 

Rundl. Ja, Du — Du ſollſt von ihr 
ihre Hand für mich erbitten, das iſt eben 
meine zweite und letzte Bedingung! 

Franz. Na, wenn ich Ihnen nicht 
zgering bin, Ihren Brautwerber vorzu— 
ſtellen, mir kann's nur ein Ehr ſein! 

Spörtel (zu Franz). Aber Du weißt 
ja noch gar nicht, wer die Braut iſt — ? 

Franz. Das iſt mir alleseins! 
das iſt dem Herrn Bürgermeiſter fei' Sad). 
(Zu Rundlich.) Sagen's mir nur, wo ich 
hingeh'n ſoll — ? 

Rundl. (ſieht in die Scene rechts). Ha! 
fie kommt juſt! — (Faßt raſch Franz's Hände 
und zieht ihn näher zu ſich, drängend.) Jetzt, 
Franzl! halt' dein Verſprechen, bitt Du 
ſie, daß ſie ſich nicht lang ziert! — 
(Wendet ihn raſch um, ſo daß er der 
näher getretenen Roſi gerade gegenüber zu ſtehen 
koͤmmt) 


Dreizehute Scene. 


Vorige. Roſi. Elsbeth einen Bündel 
tragend, find vom Hintergrunde rechts aufge— 
treten). 


Franz (Rofi erblickend, zurücktaumelnd). 
Die — die Roſi!! — Gott im Himmel! 

Hanns (für fih). Höll und Teufel, mir 
fallt mein Zweicentiger ein! 


eben | 


ſtieren Aug an? Mir wird entriſch! So 
red doch — red'! nig) 

Franz (mit erſtickter Stimme). Ich — 
ich kann nicht! 11 Men t 

Spörtel (ſchleicht ſich in die Mitte mehr 
zu Roſi hin). 5 

Rundl. (zu Franz). Geh'n Dir die 
Wort‘ aus, fo werd' ich deiner Bist, Worte 
leihen! (Zu Rosi) Roſi! ich hab' Dich zu 
meiner zweiten Frau erwählt, und der 
Franz hat verſprochen, bei Dir mein 
Brautwerber z'ſein! 

Roſi. Was? — Franz! Du?! 

Franz (losbrechend). Nein — nein — 
in Ewigkeit nein! 

Rundl. (raſch). Roſi! ſag! ja — und 
ich kauf' den Franz vom Militär los! 

Roſi (erfgredt). Um den Preis — ?! 

Franz (zu Roſi). Roſi! Du wirſt doch 
nicht — ? 

Spörtel (leiſe zu Rosi). Thu's nicht — 
thu's nicht! 

Rundl. Roſi, bedenk', ich bin dein 
Vormund, ohne meine Zuſtimmung darfſt 
doch kein' Andern heiraten! 

Roſi (ſich ermannend). Bis ich majorenn 
bin! — Jetzt bin ich erſt ſechzehn Jahr — 
noch 8 Jahr, dann hat der Franz ſei' 
Dienſtzeit überſtanden, und ich bin 
24 Jahr, und er wird mich auch dann 
noch lieb haben. 

Rundl. (für ſich). Verfluchte Arithme⸗ 
thik, die das Madel entwickelt! Mi 

Franz (gu Roſi). Ja, Roſi! ich nehm’ 
Dich, und wannſt mittlerweil' ein alt's 
Mutterl wurdſt! (umarmt und küßt ſie.) 

Rundl. (wüthend). Roſel! freche Perſon! 

Spörtel. Ja, das koſet und dahlet 
da unter den Augen der Obrigkeit? 

Rundl. Aus einand'! ſag' ich! (Eilt 
zu Roſi und Franz und will fie trennen.) * 

Franz. Nicht aurühren! (Stößt Rund⸗ 
lich heftig zurück.) 1 

Rundl. (zurücktaumelnd). Ha! 


an der 
Rofi (ganz erſtaunt). Was iſt's denn ?ſtoß gegen das Bürgermeiſteramt! Er iſt 


Franz! was ſchauſt mich denn mit jo ein' der Wachter? Einſperreernn 


n 
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Franz. Machen's Ihnen nicht lächer⸗ſogar das Lachen gekommen! aber neben 
lich! Ich bin jetzt Recrut und ſteh' nicht dem Spaß immer (auf Roi und Franz wei- 


mehr unter Ihrer G'richtsbarkeit! 


ſend) der bitt're Ernſt! (Zwiſchen Beide tre⸗ 


Spörtel. Das iſt wahr! und beim tend.) Burſche! — Mädel! Ich kenn Euch 
Militär wird Keiner eing'ſperrt wegen Dir- | Zwei erſt ſeit heute, aber ich hab' Euch als 


nenumarmung! 

Rundl. (außer ſich). Ich kenn' mich ſelbſt 
nicht mehr! Roſi! komm' her zu mir, daß 
ich Dich umbring'! (Will wieder mit geball— 
ten Fäusten gegen Roſi.) 

Spath. und J (halten ihn raſch 
andere Bauern zurück). 

Spath. Halt! halt! das dürfen's den 
armen Leuteln nicht verwehren, 
Abſchied nehmen! 


daß's noch hö 


brave Leutchen erkannt! (Zu Franz, ihm die 


Hand reichend.) D'rum erlaub' ich Dir, zu 


mir „Du zu fagen, und Dir (zu Rofi) 
verſprech' ich meinen Schutz und Schirm, 


‚jo lang dein Franz fort if! Nehmt mich 
an 


als Alliirten! wenn Gefahr droht, 
werd' ich (ſein Stock ſchwingend) redlich mein 
Contingent ſtellen! 

Spörtel (für ih). Der Stock hat eine 
chſt fatale Phyſiognomie! — den muß 
ich mir einmal zu leihen nehmen, und nicht 


Rundl. (bemüht ſich von ihnen los zu mehr zurückgeben! 


machen). Laßt's mich! ich befehl' Euch's! 

Hanns (tritt vor Rundlich, ihm feinen Stock 
entgegenhaltend). Sehen Sie ſich das Holz 
da an! 

Rundl. Was ſoll's mit dem Spazier⸗ 
knüttel? 

Hanns. Der iſt ein 
an der Grenze! (Auf Roſi und Franz weiſend.) 
Wenn Sie da hinüber wollen, fällt er nie— 
der! — (Zu den Bauern.) Haltet ihn nur! 
(Zu Roſi und Franz.) Und Ihr küßt Euch 
in's Himmelsnamen ab, ſo viel Ihr Luſt 
habt! 

Rundl. (fortwährend von den Bauern 
gehalten, ſpringend vor Wuth). Ha! Verrath! 
— Gemeindeempörung! Bauernaufſtand! 
(Reißt ſich gewaltſam los.) Loslaſſen! — Ich 
ſchnaube Wuth! ich koche Rache! — Gut! 
ich geh' jetzt — aber weh! weh! weh Euch 
Allen! Ich laſſ' auf Gemeindekoſten einen 
Rieſenkotter bauen! eine Citadelle — eine 
Baſtille! und laſſ' das ganze Dorf hinein⸗ 
ſetzen! Ihr Widerſpenſtler — Meuterer! 
— Ihr ſollt' mich kennen lernen! (Eilt wü⸗ 
thend nach rechts ab.) 

Alla (lachen ihm nach). Hahaha! 

Spörtel. Haha! Iſt ein recht ſpaßiger 
Herr — unſer Herr Bürgermeiſter! 

Hanns. Haha! — wär' beinahe mir 
Theaterrepertoire Nr. 178. 


Muttergottesthaler 


Elsb. Alſo muß der Franz jetzt doch 
fort? 

Franz. Ja — s hilft nichts mehr, 
aber leichter geh' ich jetzt fort, denn's Herz 
von der Roſi hat die Geldprob' b'ſtanden! 


(Man hört hinter der Scene einen Trommel⸗ 


Schlagbaum wirbel) 


Alle. Was iſt das? 

Franz. Die Recruten aus den Nach— 
barorten werden ſchon zum Abmarſch 
fertig ſein — jetzt heißt's fort! 

Spörtel (für ſich). Gott ſei 
Wünſch' gut's Wetter auf'n Marſch. 

Roſi (Franz umarmend, weinend). Franz, 
Mein Franz! 

Elsbeth (gejchäftig). Ich hab Dir da 
dein Wunſch' ziſammg'richt'. — (Gibt 
ihm den Bündel.) 

Roſi. Und ich — ich hab' da ein' 
Gieht einen an einem 
Schnürchen um ihren Hals hängenden Thaler 


Dank! 


hervor) noch von meiner Mutter her — 
den geb' ich Dir mit — Du wirſt ihn viel: 
leicht brauchen. 


Franz. Nein — nein! dein letztes 


Roſi. Nimm's — nimm's, das Sil— 
ber wurd an mein' Hals glühend, wann 
ich denket, daß Dir was abging! 
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Franz. Ja, ich nehm' den Thaler, 
aber nur, um ihn an meiner Bruſt z'tra⸗ 
gen, als Schutz gegen's Unglück! 

Spörtel. Ah — als ein Omelett! 
(Man hört hinter der Scene einen immer näher- 
kommenden Marſch.) 

Franz. Sie kommen da vorbei — ich 
muß mich anſchließen. (Hängt raſch ſeinen 
Bündel auf den Stock und umarmt Roſi, wei⸗ 
nend.) B'hüt Dich Gott, Roſel! b'hüt Dich 
Gott! 

Hanns. Schon wieder weinen, 
Dich! 

Franz. Kann ich denn anders? 

Hanns. Hörſt, wie die Andern luſtig 
ſingen! Sing' mit, das gibt gleich eine 
andere Stimmung. 

Franz. Ja — ja — ich muß ſingen, 
ſonſt zerſpringt mir die Bruſt. — Noch ein 
Buſſel — (küßt Rofi) und jetzt — (ſingt 
mit kräftiger Stimme das folgende Lied). 


ſchäm' 


Nur hinaus in die Welt — durch'n Wald, 
über's Feld, 

Geht es g'rad oder krumm, wie's Gott ge— 
fällt! 


Hanns (kräftig und aufrecht daſtehend, hält 
Roſi mit einem Arme, mit der andern Hand 
winkt er grüßend Franz zu). un 

(Schlußgruppe) 
(Der Vorhang fällt.) 1 


Zweiter Act. 


mr i 
(Spielt um ein Vierteljahr ſpäter als der erfte.) 
(Cantine in einer Caſerne in der Stadt mit einer 
Mittel⸗ und Seitenthür, links im Hintergrunde 
die Schank — rechts ein langer Tiſch, an welchem 
zwei Bänke ſtehen, im Vordergrunde zwei kleinere 
Tiſche, Stühle an denſelben; an den Waͤnden 
Kleiderrechen, auf welchen Czakos, Säbel und 
Patrontaſchen an Riemen u. dgl. hängen.) 


‚Sind 


Erfte Scene. 1 1 


(Mehrere Soldaten, theils in voller Montur, theils 
in Zwilchkitteln mit den Lagermützen auf dem 
Kopfe, Wein- und Biergläſer vor ſich habend, 
ſizen an den langen Tiſchen im Hintergrunde.) 


B'hüt Dich Gott, liebe Dirn', bhüt Gott, Reſcher (geht bedienend auf und ab). Spörtel, 


liebe Leut', 


B'halt's mich lieb und wär' ic von Euch 


noch ſo weit, 


Und geht's draußen mir ſchlecht, oder mach' Ehre! — 


ich mein Glück, 


ſpäter Rundlich. 


Spörtel (tritt eben durch die Mittelthür ein). 
Reſcher (ihm entgegengehend). Hab' die 
Was ſteht zu Dienſten? 
Spörtel. Sagen Sie mir: 15 doch 


Mein Herz bring’ ich Euch ganz wiederſ die Caſern-Reſtauration? 


zurück! 


Vierzehnte Scene. 


Reſcher. Ja, die Cantine! 

Spörtel. Iſt hier der Eintritt auch 
Civiliſten erlaubt? 

Reſcher. Warum denn nicht? Wenn s 


Vorige (am Schluß des Liedes erſcheint im ordentliche Leut fein — 


Hintergrunde von links der Zug der Recruten, 


Spörtel. O, ich bin ein ſehr ordentlicher 


voraus Muſikanten, am Anfange und am Schluß] Leut'! 


des Zuges Soldaten ein Unterofficier). 


Franz (schließt ſich, den Schluß des Liedes 


mit Begleitung des Chores wiederholend an). 
Roſi (winkt Franz Abſchiedsgrüße zu). 


Reſcher. Und jede Reibung mit dem 
Militär vermeiden — 8 

Spörtel. O, ich reibe mich nie! 150 

Reſcher. So nehmen's nur Platz. 
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Spoöͤrtel. Werd’ gleich fo frei fein — Aber der alte Burſch' bat ſo was Imponir— 
ſtellen's nur indeß a paar Seitel Wein auf liches in ſich, daß's mir ordentlich d'Red' 
den Tiſch — (Auf einen Tiſch im Vordergrundeſverſchlagt, wenn er mich nur anſchaut. 
weiſend.) Ich bin nicht allein da! (Tritt zur] Uebrigens iſt er ein ehrlicher Kerl, verſteht's 
Mittelthür zurück und ſpricht hinaus.) Kommen's]G'ſchäft aus'n fl — d'rum hab' ich ihn 


nur herein! 


heut' auch mit in d' Stadt g'nommen, weil 


Rundl. (tritt durch die Mittelthür ein). Zitfin der Näh' ein Viehmarkt iſt, und ich 


die Luft rein? 

Spörtel. So rein, als 's halt in einer 
Caſerncantin fein kann! — Separiren 
wir uns nur gleich da zuſammen! (Geht mit 
Rundlich zu dem Tiſche im Vordergrunde.) 

Reſcher (hat indeß zwei Weingläſer auf den 
Tiſch geſtellt). 

Rundl. (ſetzt ſich und koſtet den Wein). 
Prr! — der iſt ſauer! 

Spörtel (ebenfalls koſtend). Und den 
trinken die Soldaten! Das iſt offenbar auf 
eine Truppenzuſammenziehung angelegt! 

Rundl. Wenn nur Einer von dem Regi— 
ment kommet, in das fie den Franz giſteckt 
haben — denn ich bleib' dabei, s muß mit 
ihm was B'ſonders g'ſchehen ſein! 

Spörtel. Das ſag' ich auch! — Jetzt 
iſt's ein Vierteljahr, daß der Franz beim 


durch meine eigenen Angelegenheiten zu ſehr 
in Anſpruch genommen bin! 


Zweite Scene. 


Vorige. Feldwebel Korner. 


Korner (tritt durch die Mittelthür ein). 

Die Soldaten (erheben ſich ſogleich von 
ihren Sitzen). 

Korner (zu den Soldaten). Grüß Gott, 
Kinder! Heut' Nachmittag iſt Caſernviſi— 
tation! — Geht auf eure Stuben, und 
bringt Alles in Ordnung. 

Alle Soldaten (ſalutiren und entfernen 
ſich durch die Mittelthür). 

Spörtel (leiſe zu Rundlich). Herr Bürger— 
meiſter! Mir ſcheint, der iſt vom Franz 


Militär und da herin in der Stadt iſt — [fein Regiment! 


die Roſi hat immer Brief von ihm kriegt 


Rundl. Richtig! hat die nämlichen 


und jedesmal hat's nach der Lecture der-[Halsumſchläg'! — Mit dem müſſen wir 
ſelben ſehr luſtig d'reing'ſchaut, ſeit dreiſanbandeln! (Steht auf, ſehr freundlich zu Korner.) 
Wochen bemerk' ich aber an ihr eine gewiſſe[Herr Feldwebel, wollen Sie uns nicht das 


Todſchlachtigkeit — 


Vergnügen machen, mit uns ein Glas 


Rund. Ja — ſie iſt ſeit der Zeit ſo Wein zu trinken? 


maulhängoliſch! — Das muß ſeine Urſa— 


Korner (fieht ihn an). Ich hab' nicht die 


chen haben und dahinter muß ich kommen. Ehre — 


Spörtel. Haben Sie's denn vom alten 


Rundl. O — gar keine Ehre, mich zu 


Hanns nicht herauskriegen können? Der iſt tennen, nur meinerſeits! — Sie ſind doch 
ja bei Ihnen im Dienſt, ſteckt aber auch von dem Regiment, was ſein' Werbbezirk 
zugleich immer bei der Roſi und ihrerſin Strobelsdorf hat? 


Mahm! 
Rundl. Ja! aus dem kriegt man g’rad' 


Korner. Ja wohl! 
Rundl. Ich bin der Bürgermeiſter von 


was heraus! Sie wiſſen ja, was das für] dem Ort! 


a Kerl iſt! — Er iſt bei mir im Dienſt, 
aber er behandelt mich g'rad', als ob's mir 
a G'nad fein müß't. 


Korner. Freut mich! 
Rundl. Mich auch! — Alſo machen's 


keine Umſtänd' — nehmen's nur Platz 


Spöttel. Darum hätt' ich an Ihrer ſ(zu Reſcher) g'ſchwind noch eine halbe Wein 


Stell ihm ſchon längſt aufg' ſagt! 
Rundl. Ja, wenn ich mich trauet! — 


her für den Herrn Feldwebel! 


Reſcher (bringt den Wein). 
25 
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Korner (ſetzt ſich, zu Rundlich). Sind für die Menage verwendet. Da ift nun 
wahrſcheinlich eines Verwandten wegen ſd'rüben am Hauptplatz die Fleiſchbank der 
hier? Frau Hornſchlag, einer jungen Witwe — 

Spörtel. Ja, wegen einem Wahlver-) Spörtel (für ſich). Teuxel! An was 
wandten! erinner' ich mich da auf einmal! 

Reſcher. Soll ich ihn vielleicht holen Korner. Das Weibchen iſt zwar von 
laſſen? den Dreißig nicht mehr fern, aber appetitlicher 

Rundl. (raſch). Nein, nein! Er ſoll vor|ald manches junge Mädel! Ha! wenn wir 
der Hand gar nicht wiſſen, daß ich da bin, ſo über den Hauptplatz marſchiren und fie 
ich möcht' zuerſt unter der Hand erfahren, juſt am Fenſter liegt, iſt ſie ſogar der point 
wie er ſich macht, um dann vielleicht nachſde vue für unſ're jungen Herren Offleiere! 
der Hand was für ihn z'thun! — Bei der wird alfo eingekauft — 

Korner. Na — wie heißt der Mann? Rundl. Aber das geht mich ja nichts 

Rundl. Franz Spiller! an, woher das löbliche Militär das Fleiſch 

Korner. Ah der! — Na, beim Militär bezieht! Ich wollt nur erfahren, was 8 mit 
wird der keine beſondere Garriere machen. dem Franz ift? 

Rundl. (zu Spörtel). Hab' ich's nicht! Korner. Na — los iſt was zwiſchen 
g'ſagt? (zu Korner.) Nicht wahr, ein rechtſihm und der jungen Witwe. | 


nichtsnutziger Kerl? Rundl. u. Spörtel (äberraſcht). Wa 
Korner. Ho ho! — Das will ich nicht — was? 

geſagt haben! Korner. So oft er einen Ausgang 
Rundl. O bitte — geniren's Ihnen hatte, ging er nirgends anders hin — half 

gar nicht — ſchimpfen's nur zu! ſogar aus beim Geſchäft — na, vom Hand⸗ 


Spörtel. Sie machen uns ein wahres werk iſt er ja! Der Witwe gefiel dieß — 
Vergnügen! ‚fie wollt' ihn ganz in ihren Dienſt nehmen, 

Rundl. Hat wahrſcheinlich ſchon ein hat ſich daher bei unſerm Hauptmann für 
paar Mal — (Macht die Pantomime von ihn verwendet und richtig! Heute kommt's 
Schlägen.) Nur zu! — Schad' um jeden vom Regiments-Commando herab — er 
Streich, der danebengeht! Wenn Noth anf hat Urlaub auf unbeſtimmte Zeit! 
Haslingern iſt, fo liefre ich's zu dieſem wohl.“ Rundl. Was? Urlaub? — Teufel noch 


thätigen Zweck umſonſt! einmal! Da kommt er am End' in 1 0 
Spörtel. Na ja! was thut man nicht Ort z'ruck? 
Alles für ſeine Verwandten! Korner. Wenn er ein Narr wär'! Hubſche 


Korner. Aber zum Teufel! von all' dem Witwe, und mit den Fingern Geld zaͤhlend) 
iſt ja keine Rede! — Er hat nur kein rech— Muſikanten, da! — Na, und er — ſaub'rer 
tes Geſchick zum Soldaten! verſteh'n Sie Burſche! — Na, kann ſich machen — wir 


— keinen esprit! ſehen ihn ſchon noch als Fleiſchhauermeiſter 
Spörtel. Aha! — es fehlt der höhere und Hausherrn! Ha, ha, ha! Na, Pen 
spurius militaris! ihm's! 


Korner. Aber ſonſt ein ganz ordentlicher“ Rund. und Spörtel (erheben ſich bed 
Burſche! — Na — jetzt iſt er auf dem von ihren Sitzen, ſtemmen ſich mit den Händen 
beiten Wege, anderweitig ſein Glück zuſauf den Tiſch und ſehen ſich mit weit aufgeriſſe⸗ 
machen! nen Augen und 197 ner an). 

Rundl. g = aut Rundl. Spörte 0 

Spörtel. Fan fete air 3 Spörtel. Herr Bürgermeister! 8 

Korner. Na, das kam fol — Er wurde Korner. Na, was haben denn di 
gleich anfangs einige Male zum Einkaufen! Herren? 1 * 
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Rund l. (vom Tiſche weg und haſtig au- und! Rundl. Alleseins! Wenn's nur mich 
niedergehend). Nichts! Nichts! Nur ungeheure ſheirat'! 
Freud'! Spörtel. Aber locken wir nicht zu früb 
Spörtel (ebenfalls auf⸗ und niedergehend). froh! Das Alles iſt bisher nur Muthma— 
Der Franz ein Verhältniß in der Stadt! [Hung des Feldwebels, wann aber der Ge— 
— Aushelfer bei einer Witwe! meine, nämlich der Franz, ſo gemein wär', 
Rundl. Die Roſel muß ſchon Wind daß er, wenn er einmal feinen Urlaub in 
davon haben der Taſchen hat, nicht dableibet, ſondern 
Spörtel. Wenn nicht, jo müſſen wirſzu uns hinausmarſchiret? 
blaſen. Rundl. Es wär' niederträchtig von 
Rundl. O, ich will ganz Blasbalg ſein! ihm! — Aber wie wär' denn das zu ver— 
(Zu Korner.) Herr Feldwebel, rechnen Sie hindern, daß er nicht zu uns kommt? 
für dieſe Mittheilung auf meine ungeheuer Spörtel. Indem man ihn nicht ein⸗ 
lichſte Dankbarkeit. B'ſuchen's mich in Stro= mal zu ſich ſelber kommen läßt! Es müßt' 
belsdorf, und wenn Sie ein gutes Stückfſich ein ſchlauer Kopf an ihn anmachen, 
Rindfleiſch haben wollen, nur an mich ihm die falſche Sentimentalität austreiben, 
wenden. und ſeine Naſen auf das practiſch Reelle 
Spörtel. Sie werden ſehen, welcher hinſtoßen! 
Selbſtaufopferung der Herr Bürgermeiſter“ Rundl. Das wär' freilich das Beſte! 
fähig iſt. Aber wo findt' man fo ein ſchlauen Kopf? 
Korner. Danke, danke! Gern geſchehen!“ Spörtel. Zwiſchen meiner rechten und 
Aber jetzt kann ich mich nicht länger aufhal- linken Schulter. 
ten — muß zum Rapport! | Rundl. Was? Sie — Sie ſelber woll 
Rundl. Laſſen's Ihnen nicht aufhalten. ten — 
Korner. Alſo Gott befohlen! (Trinkt! Spörtel. Ja, ich will dieſen localiſirten 
fein Glas aus und geht durch die Mitte ab.) Clavigo in die Arbeit nehmen. 
Rundl. (ihm nachrufend). B'hüt' Ihnen. Rundl. Spörtel! Sie ſein ein prächti— 
Gott! War mir ein Vergnügen! — Ichſ ger Kerl! 
bin froh, daß er fort iſt. — Jetzt erſt kann Spörtel. Carlos, — Carlos heißt's 
ich mich meinen Gefühlen überlaſſen! — auf ſpaniſch! 
(Zu Spörtel.) Aber was haben's denn? — 
Sie ſein ja auf einmal ganz ſtill? 


Spörtel (welcher nachdenkend daſteht). Ich Dritte Scene. 


— ich juble inwendig. Vorige. Franz. 
Rundl. Der Franz blamirt die Roſi. 
Spörtel. Hat den Anſchein. Franz (im Zwilchkittel, die Holzmütze auf 
Rundl. Sie wird frei. dem Kopfe, eine Schrift in der Hand, öffnet die 


Spörtel. Und kann nichts Beſſers thun, Mittelthür, und tritt, nachdenkend das Haupt ge— 
um dem Geſpött des ganzen Orts zu ent- ſenkt, ein, die Anweſenden anfänglich nicht be- 
gehen, als noch früher einen Andern heira- merkend). 
ten, ehe ihr noch der Franz den förmlichen Rundl. (ihn erblickend, leiſe zu Spörtel). 
Abſchied gibt! — Das wird fie thun — Da — da ſehn's! 


fie wird heiraten — en depit! Spörtel (teife). Ha! Lumpus in fa- 
Rundl. En depit?! — Wer iſt deribula! — Jetzt verſchwinden Sie. 
Depit? Rundl. (leiſe). Ja, mich darf er nicht 


Spörtel. Aber en depit! — Das ſehen, ſonſt merkt er das Compott! — Ich 
heißt ja aus Gift und Gall'! geh (auf die Seitenthür weiſend) und erwart'! 
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Sie im Einkehrwirthsbhaus! — Thun Sie nicht, um was s ſich handelt. — Aber ſa⸗ 
Alles für mich! (Eilt Mitte ab.) gen's mir vor Allem, wen ſuchen denn Sie 


Spörtel (für fi). Er will ſelbſt, daß ich dahier in der Gaferne? 
Alles für ihn thu'? — Gut, fo werd' ich! Spörtel. Dich! 3 Andern als 
auch für ihn heiraten. Aber z'erſt den (auf) Dich! 
Franz weiſend) in d' Arbeit g'nommen. Franz. Ah, da bringews mir g wiß a 
Franz (für ſich, auf die Schrift weiſend). Poſt von der Roſi. (Raſch.) Sagen's mir, 
Da hätt' ich mein Urlaubsſchein — kann ſiſt's nicht mehr harb auf mich? U 
bingeh'n, wohin ich will! (Faſt unwillig.) Spörtel (neugierig). So? War's denn 
Warum geb’ ich denn nicht? Was halt' harb auf Dich? 
mich denn da z'ruck? Franz. Na, wiſſen's — ich hab ihr vor 
Spörtel (für ſich). Er ſcheint bereits vierzehn Tagen g'ſchrieben, daß ich in mein’ 
ſelbſt zu wickelwackeln! (Geht leiſe, von Franz freien Stunden manchmal zu der hieſigen 
unbemerkt, gegen den Hintergrund, ihn fort- Fleiſchhackerin geh', um bei ihr zu arbeiten 
während beobachtend.) — na — und da hat's mir g'antwort', — 
Franz (für ſich). Hm! Z'ruck halt' mich ſo g'wiß — 
nur die Dankbarkeit! Nein — nein, s iſtf Spörtel. Aha! Hat ſich a bisl g ratzt 
nichts Anders! Die Frau von Hornſchlag gestellt! 
hat mir zu viel Gut's erwieſen, aber was) Franz. Nur g'ſtellt? Freilich, ich hab 
mich forttreibt — wieder mein’ Heimatsortſihr ja auch g'ſchrieben, daß ich mir auf die 
zu — das iſt die Lieb’! — Was ſoll ich Art was verdien' — was z'ſammſpar — 
thun? Soll ich fort oder nicht? (Fängt an Spörtel. Na, und das kann ihr doch 


den Rockknöpfen zu zählen an.) Soll ich — nur angenehm ſein, wenn Du einmal mit 
ſoll ich nicht? Soll ich — ſoll ich — ſollf was Z'ſammg'ſparten z' Haus kommſt. 
ich nicht? (Zahlt leiſe fort.) Franz (raſch). Meinen's alſo, daß fie 


Spörtel (für ſich). Aha! Er macht aus ſauch nichts dagegen hätt', wenn ich mei’ 
ſeinen Rockknöpfen ein Orakel! Was ſprichtſ ganze Urlaubszeit in dem guten Dienſt zu⸗ 
denn die Pythia? (Schleicht ſich hinter Franz.) |bringet? — Denken's nur: Freie Koſt und 

Franz (am letzten Knopfe). Soll ich! (Faſt[ Quartier — und extra noch zwanzig Gul— 


traurig.) Ich ſoll alſo fort! den alle Monat. 

Spörtel (laut). Falſch gezählt! Spörtel. Und noch dazu (ausholend) 
Franz (ſieht ſich um, überraſcht). Was? bei einer fo wunderſaubern Frau. 

Sie da? — Herr Spörtel? Franz. Wie? Sie wiſſen — 


Spörtel. Laß Dich nicht irre machen! Spörtel. Nicht werd' ich's wiſſen! — 
in dein Abzählen. Du haſt ein' Knopf nicht Mir hat ſie ja zuerſt ihre Gefühle für Dich 
mitgezählt. entdeckt. Mir ſcheint, fie iſt Urſach', daß 

Franz. Nein, nein! Schaun's nur her. ſie Dich zum Militär g'nommen haben. 
Soll ich — ſoll ich nicht? (und fo fort bis) Franz. Sie? — Sie? 
zum letzten Knopf.) Soll ich! — Da ſehn'ss] Spörtel. Na ja, damit fie Dich daher 
es, „ſoll ich« kommt auf'n letzten Knopf. in d' Stadt kriegt, hat ſie vielleicht den 

Spörtel. S' ift nicht wahr! Ein Knopf[Werbungs-Commandanten d'rauf aufmerk⸗ 


bleibt noch übrig! ſam g'macht, daß Du juſt das rechte Maß 
Franz (mich anſehend). Wo denn? hätt'ſt? 


Spörtel (mit dem Finger auf Franzens] Franz. Aber jetzt hat doch fie mir den 
Kopf zeigend). Da! Wenn der Knopf mit- Urlaub ausgewirkt? 
zählt, fo kommt heraus: „Du ſollſt nicht!“ Spörtel. Natürlich! Damit fie Dich 
Franz. O Gott! Sie wiſſen ja gar|den ganzen Tag in ihrer Näh' haben kann, 
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und wie lang wird's anſtehen, ſo kauft's von Hornſchlag, — fie hat mir gejagt, daß 
Dich ganz los. Put Sie zeitweiſe in den Civilſtand übertreten, 
Franz. Ganz loskaufen? und mich daher beauftragt, Sie auch mit 

Spörtel. Und verſchreibt Dir ihr gro- den nöthigen Civilkleidern zu verſehen. — 
ßes Haus und ihr Geld und ihre Hand Sie erlauben alſo — (Legt den Bündel auf 
und ihr Herz und die ganze Fleiſchbank. einen Tiſch und öffnet ihn.) 

(Ihn ſcherzend in die Seite ſtoßend; Biſt ein Franz (die Kleider beſehend). Was? Die 
Teufelskerl, Franz! Kleider alle — mir? Ahl Die ſein ja viel 

Franz (bereits etwas wirblich von dem Ge- z'ſchön! (Zu Spörtel.) Da ſchaun's nur: Ein 
danken). Was? — Das — das wollt' ſie? ſchwarzen Frack — 

Spörtel. Nichts Anders! — Und daf Spörtel. Na, natürlich! Was wär' 
ſtehſt Du noch da, und zählſt die Knöpf' denn ein Fleiſchhackerknecht ohne ſchwarzen 
(Ihn perfiflirend.) »Soll ich — ſoll ich nicht!«[Frack — 

Wann Du einmal bei ihr ſitzt, dann fannit| Franz ie einzelnen Kleidungsſtücke heraus: 
Du (mit der Pantomime des Zählens) Knöpf'ſnehmend). Und zwei Gehröck', — Gilets, 
zählen! Kannſt auch deiner Roſi dann undſund — 

wann a paar Gulden ſchicken. Spörtel. Unausſprechliche — Güte. 

Franz (lebhaft). Ja — ja — das thät’| Franz. Ja, wie werd' ich denn das Alles 
ich! Mein’ ganzen Monatlohn ſchicket ich| zahlen? 
ihr — ich wär' ja eh' mit Allem verforgt.| Oehrl. Die gnädige Frau hat bereits 

Spörtel. Verſteht ſich! Haft Alles, Alles bezahlt. 8 
was ſich ein junger Menſch in der Stadt] Spörtel (zu Franz). Und wird Dir's 
wünſchen kann, im Haus! — Alſo b'ſinn' halt ſpäter abziehen. 


Dich nicht lang! Franz (zu Oehrl). Aber Sie haben mir 
Franz (noch ſchwankend). Es iſt nur ſo aſja gar nicht Maß g'nommen? 
Sach — die Roſi — und — Oehrl. Ich habe Sie ein paar Mal ge— 
ſehen, das iſt genug — ein routinirter 
Vierte Seene. Kleiderkünſtler mißt mit den Augen. 


’ Spörtel. Das thun ſonſt die Schnei— 
Vorige. Schneidermeiſter Oehrl. der nur bei Kundſchaften, die nicht be— 
zahlen! 5 


Oehrl (ei und dem! er 
rl (einen großen Bündel unter dem Arme Oehrl. Sollte übrigens was zu ändern 


tragend, kommt durch die Mittelthür herein). Ah, . : P $ 252 ; 
da treff ich ja den Herrn Spiller dad fein, jo iſt hier meine Adreſſe. (uebergibt 


en i Mi 8 Franz eine Karte.) Und jetzt hab' ich Ihnen 
Fi feine 1 en nur noch auszurichten, daß Sie ſich gleich 
Oehrl. Maitre tailleur Oehrl, Beſitzer ee we een en Nan 


eines großen Magazins fertiger Männer- kommen möchten = es iſt heute ihr Ge— 
AA 5 Ba ufer er burtstag, und da gibt ſie ihren Leuten ein 


Spörtel. Merkwürdig! Ueberall ſiebt kleines Lätitzl, bei welchem Sie auch nicht 
man jetzt angekündigt: „Fertige a fehlen follen. — Sie kommen doch? 
kleider!« Es wär' aber beſſer, wenn man. Spörtel. Ja — ja! er kommt ſchon 
eine ebenſo große Anzahl fertiger Män- zum Lätixl! N 
ner aufzuweiſen hätt'. Oehrl. Schön! Hab' die Ehre mich zu 

Franz (zu Oehrl) Aber was wollen Sie empfehlen — bitte meinen Handkuß an die 
denn bei mir? gnädige Frau! (Eilt geſchäftig durch die Mittel- 

Oehrl. Ich komm' im Auftrag der Fraufthür ab.) 
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Franz (fteht ganz verdutzt da, die Kleider 
betrachtend). Das auch noch! 

Spörtel. Da ſiehſt, was Du Dir in 
dem Dienſt erſparen kannſt! Gleich am er- 
ſten Tag kannſt Du was anlegen! 

Franz. Ja — fie iſt die Güte ſelber! 
und ich — ich ſollt' ihr jetzt ſagen, daß ich 
nicht bei ihr bleiben will? Das geht nicht. 
— Ich ſeh's ein! — (Beſorgt.) Wenn nur 
die Roſi — 


Franz. Ja, jetzt happert's! — Ich 
weiß nicht, wie ich's am beſten einfadl! 

Spörtel. Fang' fo an: »Verhältniſſe 
beſtimmen den Menfchen!« 

Franz. Nein — nein! Von ein „Ber 
hältniß⸗ darf gar nichts vorkommen — das 
könnt's gleich anders auslegen! Da ſchreib 
ich lieber: »Du mußt ja nicht glauben — « 

Spörtel. Nein! Fang lieber fo an: 
„Glaube mir!« aber das ſchreib' mit rech— 


Spörtel. Ah was! Brieflich läßt fich|ter Zuverſicht — fo mit einer gewiſſen 


das Alles leicht abmachen. — Du fchreibit | Plaſtik: „Glaube mir!“ Da ſieht's ordent⸗ 
hin, fie ſchreibt wieder her — es beginnt|lih, wie Du im vollen Selbſtbewußtſein 
ein förmlicher Notenwechſel, und während deiner Unſchuld die Hand an die Bruſt 


dem Notenwechſel thut ein Jed's was es 
will! — Nur kein B'ſinnen — gleich 
ſchreiben! (Sieht ſich um, auf die Schank wei⸗ 
ſend.) Ah — dort iſt Schreibzeug und Pa— 
pier! (Holt es herbei und legt es auf den Tiſch 
rechts.) Nur niederg'ſetzt und aufgeſetzt 
— den Brief nämlich (für ſich) und ange 
ſetzt — die Roſi, und durch geſetzt — mein 
Plan! 

Franz (ſetzt ſich zum Tiſche). Wenn ich 
nur wüßt', wie ich ihr die Sach am g'ſchei— 
deſten beibring'. 

Spörtel (ſetzt ſich zu ihm). Ich werd Dir 
dabei an die Hand geh'n! — In einer Ca— 
ſern fein wir ohnehin, alſo iſt eine Com— 
pagniearbeit ganz an ihrem Platz! Fang' 
nur Du derweil an, ich werd' ſchon mein 
Senf dazu geben! (Rückt ſeinen Stuhl dicht 
an den des Franz und legt ſeine Hand über die 
Lehne.) 


Fünfte Scene. 
Vorige. Hanns Stoller. 


Hanns (tritt durch die Mitte ein, bleibt, 
die beiden Anweſenden erblickend, anfangs beob- 
achtend im Hintergrunde ſtehen). 

Franz (beginnt zu ſchreiben). Innigſtge⸗ 
liebte Roſi! 

Spörtel. Sehr gut! Ganz origineller 
Anfang! Nur weiter! 


legſt! — Alſo niedergeſchrieben: „Glaube 
mir!« 

Franz. Da ſteht's! — Aber was ſoll's 
denn glauben? 

Spörtel. Hab's ſchon! (Dietirend.) 
„Glaube mir, daß ich nichts mehr bedaue- 
re, als daß ich nicht, ſtatt dieſes Briefes, 
mich ſelber mit einer Poſtmarke verſehen 
und in den Briefkaſten werfen kann!“ 

Franz. Das kommt mir aber dumm 
vor! 

Spörtel. O nein, das iſt nur höherer 
Aufſchwung! Schreib' nur — ſchreib'! 

Franz (schreibt). Na, meinetwegen! 

Spörtel (dictirend). »Aber —« 

Franz. Ja, jetzt ſein wir bei dem fata⸗ 
len „Aber« — Nachdenkend und an der Fe⸗ 
der kauend.) — Aber —“ 

Spörtel. Fallt Dir denn nichts weiter 
ein? 

Franz. Nein! 

Spörtel. Mir auch nicht! — Große 
Geiſter begegnen ſich! 

Franz. Es ſollt halt eigentlich kommen: 
„Aber die hübſche Fleiſchhackerin — « 

Spörtel. Pſt! pſt! hübſch! — Na, 


das wär' was Sauber's! — ſchreib lieber: 


„Ein ehrenvoller Ruf beſtimmt mich, hier ein 
Engagement anzunehmen! < 
Franz. Das verſteht's gar nicht! 
Spörtel. Das iſt g'rad das Wahre! 
So ſchreiben, daß's kein Menſch verſteht, 
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darin zeigt fich die Ueberlegenheit des Ge- (Zieht einen Brief hervor, und gibt ihn Franz.) 
bildeten! Da — da — lies! 


Franz (hat indeß geſchrieben). Da ſteht's! Franz (nimmt den Brief, überraſcht) Von 
Jetzt müſſ't aber was kommen, daß ich's der Roſi! (Erbricht ihn und lieſt.) 
nur wegen der Roſi ſelber thu — „Lieber Franz! 

Spörtel. Freilich, freilich! Weißt — »Ich bin recht kindiſch geweſen, daß 
fang wieder an mit „glaube mir!« aberſmich das, was Du von der Fleiſchhackerin 
ſchreib's das Mal recht zärtlich — recht geſchrieben haft, fo verſtimmt hat. Ich ſeh 
weich — fo! (Es ihm vorſprechend.) Glaube jetzt ein, daß Du nur arbeiten willſt, um 
mir — unſere beiderſeitigen Intereſſen for- was für unſere Zukunft zu verdienen. Ver— 


dern dies Opfer! zeih' mir alſo meinen letzten Brief; ich geb' 
Franz (ſchreibend). Das gefallt mir ſchon Dir ja ganz Recht, und will's auch fo ma— 

beſſer! chen wie Du — (Sprechend.) Auch fo, wie 
Spörtel. Nicht wahr, das iſt haltſich —? 

a bißl a Styl! f Spörtel (für ſich). Schamſter Diener! 


Franz. Aber ſagen muß ich ihr doch, Franz (Left). »Eine Bekannte von mei: 
was von meinen Ausſichten. Ich werd'ſner Mahm will mir einen beſſern Dienſt 
ſchreiben (ſchreibt) »ich bin auf dem beſten]verſchaffen, aber nicht in unſerem Ort — « 
Wege: — (Wiederholt) »Ich bin auf dem. Spörtel (für ſich, Nicht in unſerem 
beiten Wege — “ Ort? Teufel! (Laut zu Hanns.) Wohin will 

Hanns (tritt plötzlich vor, und deutet mit, ſie denn? 
ausgeſtrecktem Finger auf den Brief) Ein ſchlech“ Hanns. Das geht Sie nichts an! 
ter Kerl zu werden! Spörtel. Dank für die Auskunft. 

Franz und Spörtel (fahren überrascht! Franz (lieſt) »Ich werd' Dir ſchon Nach— 
von ihren Sitzen in die Höhe). Der Hanns! richt geben, ſobald ich aufgenommen bin 

Spörtel (für ſich). Jetzt iſt's g'fehlt um — bis dahin leb' recht wohl — arbeite 
ein Sechſerl! nicht zu viel. Ich küße Dich tauſendmal 

Franz (verlegen zu Hanns). Du — da? ſund bleibe deine ewig treue Rofi.« (Er bleibt 

Hanns. Na — ich muß Dir doch hel- nachdenkend vor ſich hinſehend ftehen.) 
ſen bei deinem Concepte. Du arbeiteſt Dich“ Hanns! Siehſt Du, den Brief hat 
jn gewaltig ab! deine Roſi ganz allein geſchrieben, und ſo 

Franz. Ich — ich ſchreib nur — ein einfach, jo natürlich. 

Brief an die Roſi — und — Du weißt] Franz. Hm! Ich hätt' auch fo g’fchrie- 
nicht — — ben, wenn ich nicht g'fürcht' hätt', daß ſie 

Hanns (barſch). Ich weiß Alles! Deine am End' eifert. 

Cameraden erzählten mir bereits — unde Hanns. Und wenn Du nicht in Dir 
nun komm ich eben dazu, wie Du dieſen |jelber gefühlt hätteſt, daß fie Urſache dazu hat. 
Brief — (Nimmt das Blatt vom Tiſch und! Franz. Aber Hanns! Mein’ Dienitfran 
durchfliegt es.) Ha! wie gewunden und ge, ſiſt ja älter als die Roſi, und fo hübſch iſt's 
ſchraubt und aufgeputzt —! auch nicht — 

Spörtel. Die Ornamentik iſt von mir. Hanns Deſto ärger, deſto ärger! — 

Hanns. Wenn der Teufel eine Lüge So iſt's alſo nur ihr Geld, was Dich an— 
in die Welt ſchicken will, jo bekleidet er ſieflockt! Ja 's hat was Verführeriſches für 
mit ſchönen Worten. Wozu das Geſchnör-einen armen Teufel, aber folge dem Rath, 
kel, wenn deine Abſichten wahr und ehrlich [den ich Dir ſchon einmal gegeben habe, 
ſind? Da will ich Dir einen andern Briefſthu' etwas, auf was Du Dir ſelber etwas 
zum Muſter geben, wie treue Liebe fehreibt. einbilden kannſt, ſchaffe Dir das Bewußt— 
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ſein: Ich hätte reich werden können, aber[ Vom Militär bin ich einmal beurlaubt, 
ich bin lieber arm und dabei ein ehrlicher fſoll ich jetzt erſt wo anders ein' Dienſt ſu— 


Kerl geblieben! 


chen, wo ich hier ſchon den beſten hab'? 


Franz (ſchwankend.) Ja — ja — ich Nein! Hier kann ich's zu was Rechtem 


will's ja! 


Spörtel (zu Franz). Und willſt damit 


anfangen, daß Du ein Betrug begehſt! 
Franz. Ein' Betrug? 


bringen, es bleibt alſo dabei! 
Spörtel (feife). Braviſſimo! Balken 

Rein Cato von Eiſen! f 1 
Hanns (zu Franz mit ſchlecht ehe 


Spörtel. Du haſt die Fleiſchhackerin Aerger). Es bleibt dabei? — Nun, fo geh 
nur dadurch beſtimmt, Dir ein Urlaub aus⸗ zum — 


zuwirken, daß d'verſprochen haſt, in ihren 


Spörtel. Nein, wir geh'n nicht ort 


Dienſt zu treten; wenn Du das jetzt nicht| hin, wohin Ihr uns wünscht. (Seife zu Franz.) 


thuſt, ſo iſt das ein Contractbruch — eine Im Gegentheil, wir geh'n 


Niederträchtigkeit! 


Franz (zu Spörtel). Ja, 


zu ein' Engel! 
Schau jetzt nur, daß d'gſchwind fortkommſt, 


da haben's Du mußt noch zum Gratuliren z'rechtkom⸗ 


Recht. (Zu Hanns.) Du ſiehſt, ich kann nicht men, Dich ſchwarz anziehen! Ich werd' 


mehr z'rück! 


dann vor Dir hingeh'n, und ſie auf dein 


Hanns. Ah was! Das will ich aus- | Entree vorbereiten! 


gleichen; wo wohnt die Frau? 
Spörtel (leiſe zu Franz). Nicht ſagen! 


Franz. Ja, fort mit dem Commißkittel! 
Ich will ein' andern Menſchen anziehen! 


Franz (zu Hanns). Ich brauch kein Ver-(Nimmt den Bündel mit den Kleidern unter den 
mittler, ich kann meine Angelegenheiten Arm, dann zu Hanns.) Alſo, Hanns! Mach' 


ſchon ſelber abthun. 

Hanns. So verſprich mir alſo, 
Dienſt noch heute zu kündigen. 

Spörtel (leiſe zu Franz). Das machet ſich 
ſchön! Jetzt, wo's Dich g'rad neu g'wandt 
hat, Frack, Gilet, Gehrock! Und jetzt ſollt' 
das Verhältniß caput werden? 

Franz (leife zu Spörtel). Nein! wenn ich 
auch wollt, es geht nicht! 

Hanns. Du ſchwankſt noch immer hin 
und her; bald zieht's Dich nach rechts, 
bald nach links! Folge mir. Geh' rechts! 
geh' rechts! 

Spörtel (leiſe zu Franz). In Wien wird 
links gefahren, links ausgewichen. 


den gur 


kein fo trotziges Geſicht! (Halt ihm die Hand 
) Sag'ſt mir fein ⸗Leb' wohl!?“ 
Hanns (ohne in feine Hand einzuſchlagen). 
Leb' wohl, wenn Dir nur um's Wohlle— 
ben zu thun iſt! 

Franz. Du biſt ein alter Brum mbär! 
Wirſt aber ſchon wieder gut werden, wenn 
Du ſiehſt, wohin mich mein neuer Weg 
geführt hat! B'hüt Dich Gott! (Geht raſch 
durch die Mitte ab.) 

Spörtel (beide Hände in die Seitentaſche 
ſteckend, ſpöttiſch zu Hanns). Na, was hat 
Euch denn eure Moralſiederei g'nutzt? Ha! 
Ihr ſpielt's wohl auf'n Dorf draußen, un⸗ 
ter den Bauern den Weltweiſen, aber wenn 


Franz (laut zu Hanns). Schau, Hanns! ich Oppoſition mach', bringt Ihr mit allen 


Ich mein', wann's der Roſi recht is — 
und das ſchreibt's mir ja — ſo hätt' ich 
niemanden Andern zu fragen. 

Spörtel (Life), Bravo! 
männlich g'redt. 


Das 


war 


euren ſchönen Reden nicht ein' Antrag 


zum Beſchluß! Ja, ich bin halt' ein Offi— 


cioſer! (Geht, Hanns veraͤchtlich mit den Augen 
meſſend, durch die Mitte ab.) 
Hanns (allein, er iſt, ohne auf Spor⸗ 


Hanns. Du läßt Dir alſo nicht ab- ftel's Rede zu achten, finſter vor ſich hinſchend, 


rathen? 
Franz. 
und kannſt mir nichts Beſſeres bieten! — 


ſtehen geblieben; unwillig). Wieder in einem 


Du rath'ſt mir von dem ab, Menſchen mich getäuſcht! — Ich geb' 


aber 


ihn auf! — (nachdenkend) heißt 
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das nicht, ein anderes Lebensglück auch! Peter. Was Sie ihr immer die Jahr' 
opfern? Die arme Roſi! — Nein, nein! nachrechnen. 


ihr zu Liebe darf ich ihn nicht verſinken 
laſſen. Ich ſpring' ihm nach in's Waſſer, 
und zieh' ihn mit Gewalt heraus, und 
wenn's beim Schopf ſein müßte. — Ha, 
noch hab' ich ja ein Triumpf in der Hand! 
Die Roſi kömmt heute auch in die Stadt, 
weil ſie hier einen Dienſt antreten will — 
ſobald ich ſie dort untergebracht habe, will 
ich eine Begegnung herbeiführen, und erſt, 
wenn ihn das auch nicht zu ſich ſelbſt bringt, 
erſt dann will ich dem Teufel ſeinen Braten 
laſſen. (Geht durch die Mitte ab.) 


Verwandlung. 
(Empfangszimmer im Hauſe der Caroline Horn— 
ſchlag; in der Rückwand zwei breite Thüren, 
welche anfänglich durch Portieren geſchloſſen ſind, 
rechts und links Seitenthüren. Sämmtliches Meu— 
blement prachtvoll und nach dem neueſten Ge— 

ſchmacke.) 


Sechste Scene. 


Johann (in einfacher Livre). Peter. Schla⸗ 
ger (mit einem großen Blumenſtrauße). Ch ri⸗ 
ſto f. Mehrere andere Fleiſchhauerknechte. 
Reſi. Liſi. Mehrere andere weibliche Do— 
meſtiken (ſämmtlich in Sonntagsanzügen). 


Johann (tritt zuerſt durch die Seitenthür 
links, zu den Uebrigen, welche nach ihm eintreten). 


So — kommt nur Alle da herein, die 
gnädige Frau iſt bereit, eure Gratulatio— 
nen entgegenzunehmen! — Sie iſt nur 


noch an der Toilette — (Geht nach rechts ab.) 

Peter. Noch? Sonſt iſt's immer ſchon 
um fünf Uhr Fruh mit ihrem Anzug 
fertig. 

Schlager. Aber heut' an ihrem Ge— 
burtstag! 

Liſi (ſchnippiſch). Und fie kommt jetzt 
ſchon in die Jahr', wo man an jedem Ge— 
burtstag um a halbe Stund' länger zur 
Toilette braucht. 


Liſi. Ah was, ſie rechnet mir auch 
Alles nach. 

Roſi. Still, ſtiſl! ich hör' kommen. 

Schlager (zu den Uebrigen). Laßt's nur 
mich ſtatt Euch reden! Ich bin Wag⸗ 
knecht, weiß alſo auf Alles das gehörige 
Gewicht zu legen. 


Siebente Scene. 


Vorige. Caroline. Johann. 


Joh. (öffnet die Seitenthür rechts, läßt Ca- 
rolinen heraustreten und folgt ihr dann). 

Carol. (in der geſchmackvollſten Salon- 
toilette, tritt aus der Seitenthür rechts). 

Alle Anweſenden (verneigen fih tief). 

Carol. Seid's mir Alle herzlich grüßt; 
ich weiß, warum's da ſeid's, und bin im 
Voraus überzeugt — 

Liſi (vortretend). Daß wir Ihnen alle 
nur das Beſte wünſchen. 

Carol. (eiſi mit einem ſtrafenden Blicke 
betrachtend). Ja, von Allen bin ich's über- 
zeugt, nur von Einer nicht. 

Liſi (befremdet). Von Einer — ? 

Carol. Und die iſt — Sie! 

Liſi. Was? ich?! — gnädige Frau! 

Carol. Ja, denn ich kann unmöglich 
glauben, daß mir eine Perſon Gutes 
wünſcht, die mich doch bei jeder G'legen— 
heit übervortheilt. 

Liſi. Aber Ew. Gnaden —! 


Carol. Red Sie nichts weiter! Ich hab' 
Sie ſchon ein paar Mal g'warnt, aber jetzt 
hab' ich mich auf's Neue überzeugt, daß 
Sie unverbeſſerlich iſt, und darum (zieht 
ein Portemonnaie heraus und gibt ihr Geld) 
da hat Sie Ihr Trinkgeld für's Gratuliren, 
denn darum iſt Ihr ja doch am meiſten 
z'thun — und da — Ihren Lohn auf vier— 
zehn Tag' voraus. 

Liſi (erſchreckt'-- Was? — ich — ich ſoll 
doch nicht heut' noch — 


28 


Carol. Ausſteh'n! — Ich zahl' meine 
Leut' gut — ich hab' Nachſicht mit allen 
Fehlern — aber betrügen laſſ' ich mich 
von Niemanden! 

Liſi. Aber Ew. Gnaden! — ich bitt' 
— nur noch das Eine Mal — 

Carol. 's iſt zu ſpät! Ich hab' ſchon 
ein' And're für Ihren Platz b'ſtellt — die 
Dienſtvermittlerin wird's heut' noch her— 
ſchicken, und (zu Johann) ſobald ſie kommt, 
laſſ Er's nur gleich herein zu mir. 

Joh. Auch wenn's erſt kommt, wenn 
ſchon die G'ſellſchaft da iſt? 

Carol. Auch dann! Wir brauchen 
heut' Leut' zum Bedienen, und die (wieder 
auf Lifi weiſend) muß gleich fort — ich 
will mir den heutigen Tag nicht verderben! 

Liſi (giftig). So — fo? — iſt's gar jo 
preſſant? — Na, gar ſo viel liegt mir 
auch nicht an dem Platz! — Es gibt 
g'wiſſe Frauen, die in ein' g'wiſſen Alter 
jo g'wiß grantig z'werden anfangen — 

Peter. Was? ſolche Reden erlaubt Sie 
ſich auch nach? Jetzt ſchau d'Mamſell, daß 
ſie hinauskommt. 

Alle. Ja — ja — hinaus mit ihr! 
(Sie drängen ſie hinaus.) 

Liſi (während ſie hinausgeſchoben wird). 
Mein Fehler iſt nur der, daß ich jünger 
bin — o, das wird mir nicht verziehen, 
das kenn' ich! (Ab durch die Seitenthür links.) 

Peter Gurückkehrend). G'nädige Frau, 
's iſt uns Allen leid, daß g'rad an dem 
heutigen Tag fo ein Auftritt — 

Carol. Ihr ſeid's nicht ſchuld d'ran 
und jo eine Perſon kann mich nicht belei- 
digen! — Alſo laßt's Euch nicht ſtören — 
Ihr habt mir eure Glückwünſch' — 

Schlager (vortretend). Ja, mich haben's 
eigentlich zum Sprecher g'wählt. — Ich 
ſollt' Ihnen im Namen Aller Glück wün⸗ 
ſchen! Aber kann denn, wenn man Sie 
anſchaut, und alle Ihre Verhältniß' kennt, 
noch von ein' Glück wünſchen d'Red 
ſein? Sie haben ſchon alles Glück, 
Schönheit, G'ſundheit — gut geh'n thut's 
Ihnen, — gern haben Ihnen alle Leut' — | 


da iſt alſo gar nichts mehr z' wünſchen, 
als daß's immer ſo bleibt und daß's uns 
in der Gnad' behalten. (uUeberreicht ihr den 
Blumenſtrauß.) a 
Carol. Ich dank' Euch Allen herzlich, 
und hab' dafür g'ſorgt, daß auch Ihr an 
dem heutigen Tag ein' Feſttag habt's! Im 
ebenerdigen Saal iſt für Euch gedeckt, un⸗ 
terhalt's Euch gut — ich komm' ſpäter 
ſchon auch zu Euch hinunter. . 
Alle. Vivat die Frau von Hornſchlag! 
Vivat! (Gehen mit Johann durch die Seiten: 
thür links ab) Nad 


Achte Scene. 
Caroline (allein). 


Er hat g'ſagt: Er braucht mir kein 
Glück zwünſchen, weil ich eh' Alles 
hab'! — Ja, 's iſt wahr, Alles das, was 
die Leut' Glücksgüter nennen, hab ich — 
ich bin ſo eing'richt, daß ſich keine Fürſtin 
ſchämen dürft', in die Wohnung einz'ziehen, 
ich hab' mein' eig'ne Equipage, Kaſten 
und Kiſten ſein voll — ich kann mir an⸗ 
ſchaffen und mitmachen, was ich nur will, 
kurz, ich hab' Alles, was ich brauch' — 
aber mitunter braucht man halt auch 
mehr, als man braucht, und dann 
gibt's extra noch a Menge Sachen, die 
man wohl haben, aber nie brauchen ſoll. 

Ci ed. 

Es gibt ein Miniſter Soiree, 

Dazu lad't er manchen Banquier, 

Beſonders wird ein Millionar 

Von ihm ausgezeichnet gar ſehr. 

Der Mann, von ihm iſt es bekannt, 

ss iſt Einer der Reichſten im Land, 

Der nie noch zurück iſt geblieben, 

Wann's haben neue Anlehen aus— 

g'ſchrieben; 

Drum zeigt der Miniſter jo ein freund— 

liches Geſicht, 

Denn hab'n muß er'n, aber brau— 

chen ſoll er'n nicht. 
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Ein Schriftſteller kenn' ich, der hat 

Ein Freund, und der iſt Advocat, 

Mit dem ſteckt er täglich beiſamm'; 

Und fragt man ſie, was ſie denn hab'n, 

So antwortet der Journaliſt: 

„Ja, ſehen Sie, der Rechtsfreund, 
der iſt 

Ein geſchickter Vertheidiger, d'rum 

Geh' ich gar ſo gern mit ihm um, 

Denn ſo ein Herrn, der uns hilft beim 
Preßgericht, 

Wißt's, haben muß man, aber brau— 

chen ſoll man'n nicht. 


Im Opernhaus ſteht oft ein Herr, 

Der nennt ſich ſelbſt Chef der Claqueur, 

Er läuft allen Sängern in's Haus 

Und bittet ſich Freibilleten aus. 

Sie geben's ihm in Gottesnam'! 

Nur daß ihn zum Feinde nicht hab'n, 

Manchmal, es iſt freilich a Schand', 

Drudens ihm auch Banknoten in 

d Hand; 

Denn einen Mann, der klatſcht, wenn 
auch die Stimm' gebricht, 

Na, haben muß man'n, aber brau— 

chen ſoll man'n nicht. 


Ich war einmal im Arſenal, 

Die Rüſtkammer Eiſen und Stahl, 

Und dann in den Werkſtätten gar! 

Gearbeitet wird's ganze Jahr! 

Patronen ſtets füllen ſie dort, 

Auch werden Kanonen gebohrt, 

Und Kugeln, die klein und die großen 

Werd'n tauſendfach dort gegoſſen, 
Warum denn jetzt, im Frieden, ſo viel 

N Waffen gericht', 

Ja, haben muß man's, aber brau— 

chen ſoll man's nicht. 


's Verſatzamt, was Mancher verflucht, 
Wird trotzdem ſehr ſtark ſtets beſucht; 
Es macht a ſehr ſchlecht's Renommé 
Der Beſuch bei der Tant Dorothé! 
Doch's Letzte, wenn d'Noth Einen zwickt, 
Das wird in's Verſatzamt h'neing'ſchickt; 


Die Ring' und der warme Kaput, 
Studieren halt in dem Inſtitut; 
A Wohlthat bleibt die Binkel-Univer— 
ſität, 
Ja, haben muß man's, aber brau— 
chen ſoll man's net! 


A Herr raucht nur feine Cigarr'n, 

Die beſten, die aufz'treiben war'n; 

Das wiſſen die Freunderl'n am End', 

Begehren's von ihm als Präſent; 

Da ſchafft nun ganz ſchlau dieſer Mann 

Zweikreuzerzigarl'n ſich an; 

Er ſelber raucht eine, o weh! 

Da wird ihm gleich übel per se. 

's Zigarl wirft er weg und traurig er 

dann ſpricht, 

Ja, haben muß's man's, aber rau— 

chen ſoll man's nicht! 


Im Theater, da hab' ich geſeh'n, 

Daß d' Schauſpieler meiſtens (zeigt auf's 
Souffleurhüttel) da ſteh'n; 

Denn da d'runten, da ſitzt a Herr, 

Ich glaube, ſie heiß'n ihn Souffleur, 

Die Schauſpieler lieb'n ihn ſehr; 

Doch dann und wann ſchreit dieſer Herr, 

Als ob er alleinig da wär', 

Und dieſes genirt Manche ſehr, 

Daß unten ſchon viel früher hören die 

ganze G'ſchicht, 

Jetzt, haben muß man'n, aber hören 

ſoll man'n nicht! 


’8 ruft zürnend ein Ehemann aus: 
Es kommen zu viel Herr'n in's Haus! 
Begütigend ſagt d'rauf die Frau: 
„Warun ich die einlad', na, ſchau', 
»'s ſein lauter gar mächtige Herr'n, 
»Wann's noth thut, jo helfen fie gern, 
»Oft bringt Protection nur an's Ziel, 
»Man hat ſolcher Freunde nie z'viel.“ 
Da ſagt d'rauf der Eh'mann mit ellen⸗ 
langem G'ſicht, 
Na, haben ſoll man's, aber brau— 
chen thut man's nicht. 
(Ab.) 
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Neunte Scene. 


Johann. Spörtel. Rundlich (kommen 
durch die Seitenthür links). 


Johann (die Thür öffnend). Bitt', nur 
bereinzuſpazieren, werd' gleich der gnädigen 
Frau melden. (Geht nach rechts ab.) 

Rundl. (ſich im Zimmer umſehend). Ah 5 
die Pracht — wie bei einer Gräfin. 

Spörtel. Sagen's lieber, wie bei einem 
Feldmarſchall, der den Glanz ſeines Hauſes 
auch nur den vielen Schlachten zu dan— 
ken hat. 

Rundl. Die Meubles! Merkwürdig! 


Spörtel. Ja, wer könnt' da ausrech- 
ich g' rad jetzt nicht gut von G'ſchäften reden 


nen, wie viel unverhältnißmäßige Zuwag— 

knochen auf ſo ein Fauteuil kommen. 
Rundl. Na, 

len, bin ja ſelbſt ein Fleiſchhacker. — Aber 


darüber könnt' ich urthei-ſ andern D 


Carol. (Spörtel erblitkend, heiter). Ah — 
das iſt ja mein alter Bekannter von meinem 
Ausflug nach Strobelsdorf her! Willkom⸗ 
men bei mir in der een ihm die Hand 
entgegen.) inn 

Spörtel (ihre Er tüſſend). Ja, Ew. 
Gnaden haben damals draußen verſchiedene 
Beſtellungen gemacht — der eine Artikel, 
der Franz, iſt gleich an demſelben Tag per 


Transport in die Stadt geliefert worden, 


— was die andern, die Ochſen, betrifft, 
hab' ich dem Herrn Bürgermeiſter dringend 
empfohlen, Ihnen das Beſte zu liefern, und 
ſehen Sie (auf Rundlich weiſend) da * er 
ſelbſt! 

Carol. (fh verneigend). Sehr liebens⸗ 
würdig von Ihnen. Ich bedaure nur, daß 


kann — ich hab' mein' Kopf ſo voll von 
Dingen — 
Spörtel (leiſe zu Rundlich) G'ſpannen's 


reden wir nicht jo laut, die Wänd' habenſwas? 


Ohren. 


Rundl. (leiſe zu Spörtel). Ich ſpaun'! 


Spörtel. Vielleicht Kalbsohren. Auch, Carol. Es wird ſich überhaupt binnen 
könnte wohl dahier wo ein Oeil de boeuf Kurzem entſcheiden, ob ich nicht die ganze 


angebracht ſein. 

Rundl. Ich ſag' Ihnen, es gift' mich 
beinah, daß der miſerable Kerl, der Franz, 
ſich in all' die Pracht hineinſetzen ſoll. 

S pörtel. Mich auch. Aber's nutzt nichts, 
wir müſſen doch ſelber alles Mögliche thun, 
daß s geſchieht, und zwar jo g'ſchwind als 
möglich, damit er für die Roſi unwiderruſ— 
lich verloren iſt. Deswegen ſein wir ja da! 
Aber ſtill, ſie kommt! 


Zehnte Scene. 


Vorige. Caroline. Johann. 


Caroline (tritt aus der Seitenthür rechts). 

Joh. (folgt ihr). 

Carol. (im Heraustreten zu Johann). Wenn 
die Gäſt' kommen, führ's gleich in den Sa⸗ 
lon. (Gegen den Hintergrund weifend.) 

Joh. (geht durch eine der Thüren in der Rüd- 
wand ab). 


Führung meines Geſchäftes jemanden An- 
dern anvertrau — 

Rundl. (ſchlau lächelnd). Aha, kann mir's 
denken! (Mit dem Finger drohend.) Hab' ſchon 
was g'hört, Frau Collegin, hab' * was 
g'hört. Na — gratulire!“ 

Carol. (befremdet). Zu was? und was 
haben Sie g'hört? 

Rundl. Aber, liebe Manta ver⸗ 
geſſen's nicht, daß der Franz ehemals bei 
mir im Dienſt war, und daß er daher vor 
mir, ſeinem ehemaligen Meiſter und väter⸗ 
lichen Freund — denn das war ich ihm — 
kein Geheimniß hat. 

Caroline (begierig) Der Franz? Er hat 
mit Ihnen von mir g'redt — und was? 
— was? — Ich bitt' Ihnen — . 
mir's! 

Run dl. Mein Gott, wie laßt ſich das 
ſagen, was unnausſprechlich iſt? Ich 
hab' den Burſchen gar nicht mehr kennt — 
ehemals war er ſo luſtig, und jetzt ſeufzt er 
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wie ein Blasbalg, und immer nur Ihren 
Namen. 

arol. (ſichtbar erfreut). Wirklich? Wirk⸗ 
lich? 

Spörtel. Ja, dem haben's Ew. Gna— 
den eurios angethan. Früher war er ſo ge— 
wiß verſchloſſen, — jetzt hängt ihm s Herz 
beim Weſtentaſchel heraus. — Er rennt 
herum wie in einem permanenten Duſel, 
und wenn Ew. Gnaden nicht bald etwas 
Entſcheidendes zur Wiederherſtellung ſeines 
normalen Zuſtandes thun, ſo kriegt der 
große Gugelhupf am Alſerbach an ihm um 
ein Weinbeerl mehr. 

Carol. Ich mach' kein G'heimniß d'raus, 
daß mir das, was Sie mir da mittheilen, 
viel Vergnügen macht, und mir iſt's lieb, 
daß wir noch ein' Augenblick ung'ſtört ſpre— 
chen können. Aber wollen die Herren doch 
Platz nehmen. (Setzt ſich auf den Divan, und 
bedeutet Spörtel und Rundlich, ſich auf die Fau— 
teuils neben demſelben niederzulaſſen.) 

Rundl. Ich bin fo frei, damit ich den 
Schlaf nicht austrag'. (Setzt ſich.) 

Spörtel. Tres faciunt consilium! 


’ 


Spörtel. Und halt' ſich denn die Lieb 
einen Kalender? 

Carol. Ich möcht' nur nicht gern für 
eine verliebte Närrin g'halten werden. 

Spörtel. Verliebte Närrin? o nein! 
Lieber Narr? o ja! 

Carol. (zu Spörtel). Ernſthaft, ich bitt' 
Sie! — Verliebt, ſo was man ſagt, recht 
verliebt bin ich nicht, und (mit einem leiſen 
Seufzer) werd's auch nie mehr werden. Das 
war ich nur einmal, und beim erſten Knoſpen 
iſt ein Froſtwind kommen, d'rum iſt's mit 
der Blüh' auf immer vorbei. — Aber ich 
ſehn' mich nach ein' Menſchen, von dem ich 
überzeugt ſein könnt', daß er mich recht lieb 
hätt'! — Schaun's, wenn ich aus meiner 
erſten Eh" a Kind hätt' — ich denket auf 
Ehr' nimmer an's Heiraten. Aber fo ganz 
allein daſtehen, gar Niemanden haben, we— 
gen dem mich mein Reichthum freuet, und 
dem ich 's Leben damit verſchönern könnt' 
— das iſt ein ganz eigenes Armuthsg'fühl, 
was ein 'm 's ganze Leben verleid't. (Trocknet 


ſich die Augen.) 


Spörtel. Aber daß Ew. Gnaden noch 


Wir find alſo beſchlußfähig, die Sitzung iſtfkein' ſolchen Gegenſtand g'funden haben 


eröffnet. (Setzt ſich.) 
Carol. (anfangs etwa verlegen). Ich weiß 


ſollten! 
Carol. O ja! — ich hätt' ſchon. Junge 


eigentlich nicht recht, wie ich die Sach' ein-Stutzer, denen ich mein Vermögen zum 
leiten ſoll. — Sie könnten mich leicht miß-Verſchlagen hätt' überlaſſen können und die 
verſtehen (wieder ungezwungen) aber was denn? am End' noch von mirſa Dankbarkeit dafür 
G'rad, damit's mich nicht mißverſtehen, verlangt hätten, daß ſie mir die Ehr' erwie— 
muß ich frei von der Leber weg reden, und ſen haben, mich z' heiraten. — Aber ſol— 


ich kann's. 


chen ſitz' ich nicht auf — dazu bin ich zu 


Rundl. Na, Frau Collegin, wenn wirſgſcheit! 


Zwei nicht von der Leber reden könnten, wer 
denn ſonſt? 

Carol. Ich will nichts Unrechtes thun, 
aber ich möcht' auch nicht lächerlich werden. 

Spörtel. Lächerlich? — Na, wenn Je— 
mand daran was Lächerlich's findet — das 
wär' wirklich lächerlich. 

Carol. Ich bin halt ſchon 26 Jahr alt, 
und der Franz —- 

Rundl. Iſt zwanzig — in ſechs Jah— 
ren iſt er alſo mit Ihnen in gleichem 
Alter! 


Rundl. Sehr vernünftig! Wirklich, Frau 
Collegin, beinahe Menſchenverſtand. 

Carol. Ein Anders wär's mit dem Franz; 
das iſt ein ſtiller, fleißiger Menſch und wär' 
ein unglücklicher Menſch, wenn ich mich 
nicht um ihn annehmet. — Er müßt heut' 
oder morgen wieder zum Militär, wo er 
nicht hinpaßt, und ſo würd' ſein Lebtag 
nichts Ordentliches aus ihm; aber wenn ich 
ihn fo ganz loskaufet, da in mein volles 
G'ſchäft als Herrn einſetzet, ihm Alles thät', 
was ich ihm in den Augen anſehet — da 
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— da müßt' er mir doch gut fein, und 
wenn er mich auch nur ſo lieb hätt' wie a 
Bruder ſei Schweſter. 

Rundl. Ha, ha, ha! Bruder und Schwe— 
ſter! Na ja, ſo ſchaun's ja aus die Brüder 
und die Schweſtern! — Aber das iſt Ihre 
Sach — mit ein Wort, ich ſeh' kein Hin⸗ 
derniß — 

Carol. Doch! Doch! Er wird ſich nicht 
trauen um meine Hand z' werben, und das 
iſt's g'rad, was mir an ihm gefallt — aber 
ich, als Frau, ich kann doch nicht um ihn 
freien! 


Spörtel. Warum denn nicht? Er iſt — 


eigentlich nur gemeiner Soldat, warum 
ſoll er denn nicht Gefreiter werden? 

Carol. (etwas unwillig). Geh'ns! Sie 
machen alleweil Spaß. 

Rundl. Und da iſt der Spaß am unrech⸗ 
ten Ort, denn Sie möchten ſchon gern, 
Ernſt machen. 

Spörtel (uach kurzem Nachdenken). Ich 
— ich werd' den Ernſt herbeiführen — ich 


werd' heute noch einen Coup ausführen, 
der die gegenſeitige Werberei ganz überflüſſig 
macht. (Steht auf.) 

Carol. (ebenfalls auſſtehend, ängſtlich). Aber 
um Gottes willen! Blamiren Sie mich 
nicht! 


Eilfte Scene. 
Vorige. Johann. 


Joh. (tritt durch eine Thür im Hintergrunde 
ein). Gnädige Frau, es find ſchon mehrere 


Carol. Nein, nein! Bleiben Sie da — 
ſein's heute meine Gäſt' — 1 

Rundl. Ang' nommen! So miſch' ich 
mich indeß unter die and're Geſellſchaft — 

Spörtel. Thun's das, dann wird's eine 
ſehr gemiſchte Geſellſchaft — mir aber gu 
Caroline) erlauben Sie, Ihrer Conferenz mit 
dem Franz als vermittelnde Macht beizu— 
wohnen. | 

Carol. Ja — thun's das. Denn ich 
— ich bin wirklich Yo verlegen — | 

Rundl. O, gar jo verlegen ſein's 
nicht, noch alleweil friſch und appetitlich. 
Na, wünſch gute Verrichtung — ich 
wart' den Ausgang jedenfalls ab. (Geht durch 
eine Thür iu der Rückwand ab.) 

Spörtel (gegen die Seitenthür links hor⸗ 
chend). Ich hör' ihn ſchon! Encouragiren 
Sie den blöden Ritter nur a biſſel — ich 
tauch' dann ſchon nach! 


Zwölfte Scene. 
Vorige. Franz. 


Franz (in ſchwarzem Anzuge mit weißer 
Cravatte und weißen Handſchuhen, einen neuen 
Hut in der Hand, tritt an der Seitenthür links 


ein — ſaſt erſchreckt für ſich). Da iſt's! Und ſo 


ſchön, wie ich's noch nie gehen hab'. — 
O Gott, o Gott! (Macht, noch an der Thür, 
eine etwas plumpe Verbeugung und bleibt dort 
ſtehen.) 1 en n 
Carol. (Franz freundlich zuwinkend). Grüß 
Gott, Franz! Schön, daß Sie ſich ſehen 
laſſen, aber was bleiben's denn dort an der 


Gäſt im Salon, und dann iſt auch der Herr[Thür ſtehen? 


Franz Spiller — 


Spörtel. Man ſieht, daß er kein Talent 


Carol. (leicht zuſammenzuckend). Er iſt da! zum Soldaten hat, er traut ſich auch jetzt 


(Sich beherrſchend, laut zu Johann.) Ich werd' nicht in's Feuer. (Geht zu Franz, faßt ihn an 


gleich in den Salon kommen — zuerſt aberſder Hand und führt ihn näher gegen Carolinen.) 

führ den Franz durch die Nebenzimmer Vorwaͤrts! — Vorwärts! — Na, jo red’ 

und dann da (auf die Seitenthür links weiſend) doch was! 

herein! Franz (fi vor Carolinen verbeugend). Ma⸗ 
Joh. Sehr wohl! (Ab durch die Mitte.) dam' — Frau von — Gnädige Frau! — 
Carol. Er kommt! (Leiſe zu Spörtel.) So helfen's mir doch — 
Rundl. Da werd' ich mich entfernen — lich weiß nicht, was ich ſagen ſoll — 


langes Leben — alles Erdenkliche, 
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Spörtel (lachend). Ha, ha, ha! Da ſteht 


Carol. (ihre Hand in der feinigen laſſend, 


er, als wenn ihm s Maul zug wachſen wär', und letztere mit ihrer andern Hand ſanft klopfend). 
und ſonſt kann er gar nie g'nug ſchwärmen, Na, fo laß ich mir's gefallen! Ich nehm 
wie lieb, wie ſchön, wie bezaubernd Ew.] den Handschlag ſtatt ein Dienſteid! Nicht 


Gnaden ſein. 
Franz (leiſe zu Spörtel). Aber nicht! 


wahr, Sie werden ſich recht warm ums 
G'ſchäft annehmen, denn ich, als Frau, 


Spörtel (zu Carolinen). Aber er iſt jetzt kann allein nicht überall fein. 


halt ganz paff vor lauter Glück! 


Spörtel. O, ſein Ew. Gnaden über— 


Carol. Es iſt die Frag', ob er ſichſ zeugt, daß er in jeder Beziehung fo wirken 


wirklich ſo glücklich fühlt? 


wird, daß Ew. Gnaden den Mangel eines 


Franz. O, ich bitt — Gnä — Frau! Herrn gar nicht fühlen! 


Spörtel (leiſe zu Franz). Du biſt ein 


Carol. (zu Franz). Sie ſollen die Ober- 


Hackſtock. (Laut zu Carolinen.) Wie ſoll er ſich aufſicht über's ganze Haus führen — die 
nicht glücklich fühlen, jetzt, wo es ihm durch Einkäuf' beſorgen — die Zahlungen leiſten, 
Ihre Großmuth geſtattet iſt, in einem und und dann alle Tag Abends mit mir ab— 
demſelben Atelier mit Ihnen eine und die- rechnen! 


ſelbe Atmoſphäre einzuathmen! — O Gott! 


wie beneid' ich ihn um den Athem! 
Carol. (lächelnd). 


Sie ſchwärmen, und |ders herauskommt, 


Spörtel. Wann's nur dabei keine Rech⸗ 
nungsfehler abſetzt, daß mitunter was An- 
wenn man die Prob 


er ſelber hat noch kein freundliches Wort macht! 


für mich. 


Carol. (lächelnd zu Franz). Ich weiß ei- 


Spörtel (ſtößt Franz in die Seite, leiſe). gentlich nicht, ob Sie ſich gleich z'rechtfin⸗ 


So red doch! 


den werden, denn unſere Rechnungen ſein 


Franz. Ja — Gnädige Frau! — Ichſgroß, und Sie — ha ha ha — Sie ſtehen 
— ich bin eigentlich herkommen, um Ihnen da, als ob's nicht Fünfe zählen könnten! 


vor Allem zum glorreichen Geburtstag zu 


gratuliren. Viel Glück — Geſundheit — 
Sie ſich ſelber wünſchen können. 
Spörtel (für fi). Das iſt a Gratu— 
lation! s fehlt nur noche es 
Franz (ſich bereits den Schweiß von der 


Spörtel Oler wirdſchon weiter zählen! 
Carol. (zu Franzl. Nehmen Sie ſich 


was halt zſamm, denn (betonend) Sie ſollen auch 


einen Antheil am Gewinn haben. 
Franz. O gnädige Frau, womit ver- 


s lebzelterne Herz!] dient' ich fo viel Güte? 


Spörtel. Womit? (Zu Carolinen.) Er 


Stirne trocknend, zu Carolinen). Bitt um Ihre ſſtellt ſich, als ob er das nicht wüßt'! (Tritt 


fernere Gewogenheit! 


zwiſchen Beide, und faßt Franz am Kinne, ſcher⸗ 


Carol. Um die haben's nicht erſt z'bit-Izend.) "Lofer Schäcker! (Leife zu Carolinen.) 
ten! Daß ich Ihnen gut bin, das müſſen's Nicht wahr? ein recht unſchuldsvolles Ge— 
ſchon lang bemerkt haben, und daß ich's gut müth! 


mit Ihnen mein', davon ſollen Sie ſich 


Carol. (leiſe zu Spörtel, beinahe etwas uns 


3 ſpäter überzeugen! (Hält ihm die Hand] willig). Na ja, das it Alles recht — aber — 


Bi) 
Franz. O Gott — Alles zu viel! 


Spörtel (leiſe). S rechte iſt's halt 
noch nicht! Laſſen's mich mit ihm a bißl 


Carol. Na, jo geben's mir doch die allein — ich werd' ihn ſchon weiter prä- 


Hand! 
Franz (fat ihre Hand). O Gott! gnädige 


pariren! 
Carol. (laut). Ja — mir ſcheint — es 


Frau! Die liebe Hand! (Küßt dieſelbe wieder |] ſein ſchon alle Gäſt da — ich muß mich ihnen 
holt.) So weiß — jo marb — jo flaumig! doch zeigen! (Zu Franz.) Sie bleiben natür- 
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lich da, damit ich Sie fpäter meinen Freun- diger Eiszapfen! So einer Frau gegenüber, 
den vorſtellen kann! Alſo Adieu indeß — ſich hätt Dich niederſchlagen können! 


(Zu Spörtel.) Adieu! (Leiſe.) Curiren's ihn 


Franz (trinkt). Dafür haben ja Sie 


einmal von ſeiner Mundſperre! (Ab nach dem g'red't! und Sie — nein! was Sie für 


Hintergrunde.) 


Dreizehnte Scene. 


(Die Portieren in der Rückwand öffnen ſich, man 
ſieht in den hellerleuchteten Saal, in welchem ſich 
bereits eine große Anzahl feſtlich gekleideter Gaͤſte 
zeigt, unter dieſen: Stauber, Pauline, 
Fellmann, Antonie, Spullinger, Ha— 
ckelberger, Dürr ſammt Frau und Kinder.) 


Carol. (tritt unter die Gäfte, welche ſie be— 
grüßend umdrängen). 

Vier Diener (tragen, während dieß im 
Hintergrunde vorgeht, je zwei von jeder Seite eine 
mit Speiſen und Weinflaſchen, Gläſern und an— 
derem Service bedeckte Etage re heraus). 

Zwei andere Diener (ftelen auf die 
Tiſche im Vordergrunde ſilberne Armleuchter mit 
brennenden Kerzen). 

Franz (nachdem Caroline abgegangen). Ach! 
ich bin ordentlich froh, daß ſie uns allein 
laßt — denn in ihrer Näh' iſt mir völlig 
ſchwindlich worden! 

Spörtel. So geht's ein m immer, wenn 
man ſchnell in eine Höhe hinaufgezogen 
wird! Aber ſtärk' Dich nur! Da ſchau — 
(auf die Etageren weiſend? dieſe Bufflets! 
Komm', laß uns einige Tropfen nippen! 

Franz. Ja — darf ich denn? 

Spörtel. Du — ha ha ha! Du biſt ja 
zum Nippen da! (Zieht ihn zu einer der Eta— 
geren, auf welcher bereits entkorkte Champagner⸗ 
Bouteillen in ſilbernen Eiskellern ſtehen.) Und 
Alles, was Du hier im Haus’ nippſt, wird 
ſo feurig und ſo ſüß ſein, wie das da! Koſt' 
nur einmal! (Schenkt zwei Gläfer voll und 
reicht eines davon Franz.) 

Franz (trinkt). Ah! wie das glüht — ich 
ſpür's gleich in allen Adern! 

Spörtel Zeit iſt's, daß D einmal auf⸗ 
thauſt (schenkt ihm nochmals ein), Du leben⸗ 


. 


ein kecker Ding ſein! was Sie gleich Alles 
z reden ang fangen haben! — mich wundert 8 
nur, daß ſie's nicht übelg nommen hat. 

Spörtel. Ha ha ha! Da kenn ich 
d Weiber beſſer! (Schenkt ihm wieder ein.) 
Glaub mir, wenn die Frau was übel g'inom⸗ 
men hat, jo war's nicht das, was ich gredt, 
ſondern, was Du giſchwiegen haft! 

Franz (trinkt, man bemerkt ſchon etwas von 
der Wirkung des Getränkes). Ich? — hab' ich 
was Unrechts g'ſchwiegen? 

Spörtel (ſchenkt ihm ein). S Schweigen 
ſelber war Unrecht — trink Dir Courage! 
(Sieht gegen den Hintergrund.) Sie kommt mit 
den Gäſten heraus! Spiel jetzt wenigſtens 
den Galanten — 

Franz. Nein — nein! ich kann nicht — 
jetzt ſchon gar nicht! — der Wein! — die 
Hitz — ich redet ſicher was Dumm's! 
reden Sie nur wieder ſtatt meiner — nur 
Sie! 

Spörtel (raſch). Na gut, ich will reden, 
aber daß D' mir in nichts widerſprichſt! 

Carol. (kommt mit mehreren der Gäfte 
heraus.) — 

Rundl. (bleibt beobachtend im Salon an einer 
Thür ſtehen.) 

Ca vol. (zu Spörtel und Franz). Die Her⸗ 
ren ſteh'n noch immer allein da? Ich muß 
ſie doch mit meinen Gäſten bekannt machen. 
Franz vorſtellend.) Herr Franz Spiller, mein 
künftiger Geſchäftsführer — (auf Spörtel wei- 
ſend) der Herr Gemeindebeamte Spörtel — 

(Gegenſeitige Verbengungen.) 

Carol. (Stauber vorſtellend). Herr von 
Stäuber, Bäckermeiſter, und ſeine Frau — 

Spörtel. Freut mich, einen um die 
Nahrung des Vaterlandes fo hochverdienten 
Mann kennen zu lernen — 

Carol. (weiter vorſtellend). Herr Fellmann, 
Lederhändler — 

Spörtel. Freut mich, einen in allen 
Fellen ſo bewährten Mann kennen zu lernen! 
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Carol. Herr Expeditor Dürr — 


Franz (uachſprechend). Sie lebe hoch für 


Spörtel. Freut mich — (für ſich) Ichſalle Zeit — 


weiß eigentlich nicht, warum ich mich freu', 
aber ich freu mich halt in ein' fort. 

Carol. Das iſt ſeine Frau und ſeine 
lieben Kinder — 

Spörtel. Alle Ihre Kinder, Expe— 
ditor? — Freut mich — (für ſich) Nein — 
er iſt Beamter, und da ſchauet die Freud' 
über ſo viel Kinder wie Schadenfreud' aus! 

Carol. Die Kinder hab' alle ich aus 
der Tauf g'hoben. 

Spörtel. Der Herr Expeditor wird 
nicht ermangeln, Ihnen gleiche Gefälligkeit 
zu erweiſen. 

Die Diener (präſentiren auf ſilbernen Taſſen 
gefüllte Champagnergläſer). 


Spörtel (foufflirend). Sie, der mein Le⸗ 
ben ich geweiht! 

Franz (mechaniſch nachſprechend). Sie, der 
mein Leben ich geweiht! 

Alle (erſtaunt). Was hören wir? 

Carol. (erfreut). Franz! was habens 
g'ſagt? 

Franz (verwirrt, leiſe zu Spörtel). Hab ich 
was geſagt? 

Spörtel (teife). Jetzt niederknien! nie— 
derknien! (Zieht Franz fo am Frackſchooße, daß 
dieſer vor Carolinen in die Knie ſinkt, für fid.) 
Liegt ſchon da. 

Carol. Franz, Sie zu meinen Füßen?! 

Spörtel. Jetzt kommt mein Toaſt! 


Dürr. Ah — Champagner! Der mahnt (Sein Glas hoch erhebend.) Hoch das Braut— 
uns an die ſüßeſte Pflicht, die uns heute zu paar! hoch! 


erfüllen obliegt! Meine Herrſchaften! wol— 
len Sie ſämmtlich die Gläſer zur Hand 
nehmen! (Es geſchieht.) 


Alle. Hoch! hoch! 
Carol. (Franz emporziehend). Aber fo 
ſteh'ns doch auf! (Halt ihn mit einem Arme 


Dürr (ein Glas erhebend). Auf das Wohl fumſchlungen.) 


unſerer liebenswürdigen Wirthin! 


Franz (für ſich). Ich weiß gar nicht, wie 


Alle. Sie foll leben! (Drängen ſich zu Ca- mir gchieht! 


rolinen und ſtoßen mit ihr an.) 

Spörtel (leife zu Franz). Aber was ſtehſt 
denn ſo da? Siehſt nicht, daß Alle anſtoßen? 
Sei doch auch anſtößig! bring' ein'n Toaſt 
aus! 

Franz (leife). Einen Toaſt? was iſt das? 

Spörtel (feife). Ich werd' Dir'n ſchon 
ſouffliren! Nur hin zu ihr! (Schiebt ihn ge— 
gen Carolinen.) 


Vierzehnte Scene. 
Vorige. Johann, Hanns, Roſi— 
Joh. (öffnet die Seitenthür links). 


Hanns und Roſi (treten ein). 
Joh. Nur herein, die gnä Frau hat 


Franz. Gnädige Frau! — Sie — Sief ausdrücklich befohlen — 


erlauben! 


Rundl. (welcher während der früheren Scene 


Carol. (heiter). Na, jo kommen's nurſſaus dem Salon herausgetreten war, erblickt Roſi, 
her, lieber Franz! (Hält ihm ihr Glas entgegen) füberraſcht auffhreiend). Ha — die Roſi! 


Spörtel (ſehr laut). Ich bitte um eine 


Franz (fieht ſich raſch um, gleichfalls über⸗ 


gehobene Stimmung! (Zu der Geſellſchaft.) raſcht) Roſi! 


Belieben! (Bringt ſie in einen Halbkreis.) So! 

Der Herr Spiller bittet um's Wort! 
Franz (für ſich). Ich bitt um's Wort? 

Schon nöthig, denn ich weiß kein Wort! 


Roſi (auf's Höchſte überraſcht). Franz! Du 
— dahier?! (Will auf ihn zu.) 

Carol. (erſtaunt). Was ſoll denn das? 

Hanns (mehr vortretend). Sie haben ein 


Spörtel (hinter Franz tretend, leife). Red Dienſtmäd — (Sieht Carolinen in's Geficht, die 
nur nach! (Soufflirend.) Sie lebe hoch für] Stimme verſagt ihm, einen Schritt zurücktretend.) 


alle Zeit — 


Madam — Sie? — Gott! — Carolin! 
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Carol. (ihn ebenfalls erkennend). Gott im 


Rundl. (kömmt mit Spörtel ganz erfchöpft 


Himmel! — Hanns! — (Wankt, einer Ohn- durch die Einfahrt herein; zu Barthel) He da! 


macht nahe.) 

Einige Gäſte (unterſtützen fie). 

Franz (will auf Rofi zu). Roſi! 

Rundl. (eilt zwiſchen Franz und Roſi vor, 
der letzteren Hand faffend). Her zu mir! (Zu 
Franz.) Bleib' bei deiner Braut! 

Hanns (fi kaum faſſend). Die (auf Caro— 
fine weiſend) feine Braut?! Und (Rundlich 
erblickend) der auch hier? — Komm', Roſi! 
Da iſt unſers Bleibens nicht! (Eilt zu Rofi, 
ſtößt Rundlich zur Seite.) Fort! fort von da! 
(Macht ſich durch die Menge gewaltſam Platz 
und eilt durch die rückwärtige Thür ab.) 

Carol. (ſich erholend, ihm nachrufend). 
Hanns! bleib'! = 

Franz u. Rundl. (ebenfalls | S 
rufend). Roſi! — bleib! 

(Allgemeines Erſtaunen der Gäſte. — Schlußgruppe 


(Der Vorhang fällt.) 


Drittervdct 


(Hofraum eines Einkehrwirthshauſes in der Stadt 
— im Hintergrunde eine Mauer mit breitem Ein⸗ 
fahrtsthore, rechts eine große Wagenremiſe, in 
welcher man eine kleine Landkaleſche ſtehen ſieht; 
ferner das Stallgebaͤude mit offener Thür, links 
das Wohngebäude mit zwei Thüren, von welchen 
die eine zur Stiege, die andere in die Gaſtſtube 
führt; vor letzterer ſteht ein Baum, unter dem⸗ 
ſelben ein Tiſch mit einer Bank und Stühlen.) 


Erſte Scene. 


Barthel. Mehrere Knechte und Fuhrleute 
— dann Rundlich — Spörtel. 


Knechte u. Fuhrleute (tragen Heu und 
Waſſerkübel in den Stall). 

Barthel (ift mit dem Reinigen des Wagens 
befchäftigt). 


Hausknecht! 

Barthel (ſich umſehend). Schaffen? 

Rundl. Iſt der Knecht, der hent' Früh 
mit mir da ein'kehrt iſt — der Hanns —- 
noch nicht nach Haus kommen? 

Barthel. Hab' ihn noch mit fein Map 

g'ſehen! 

Spörtel. Wo ſich nur der Lump herum⸗ 
treibt? — Und die Roſi ſchleppt er auch 
mit ſich! 

Rundl. (wüthend). Die Roſi! Dieſe un⸗ 
dankbare Creatur! Sie iſt dahier in der 
Stadt, ohne daß ich, ihr Vormund, was 
z weiß — 

Spörtel. 
einſtehen! 

Rundl. Nicht unterſtehen! — Ich war 
ſchon beim G'richt, hab' die Anzeig' g' macht, 
und die Sicherheitsorgane aufgefordert, 
daß ſie den Hanns und die Roſi, wo ſie ihrer 
habhaft werden, ſogleich aufgreifen und an 
mich einliefern — todt oder lebendig — iſt 
mir alleseins! 

Spörtel. Ho ho! Der Hanns kann 
meinetwegen todter kommen, aber die Roſi 
brauchen wir lebendig! 

Rundl. Sie muß heut' noch mit mir 
hinaus nach Strobelsdorf — den Hanns 
aber jag' ich davon! 

Spörtel. Aber bevor's ihn dae 
müſſen's ihn erſt haben! 

Rundl. O, er muß kommen! 3 hab 
ja ſeine Papiere — ſein' Paß, und wenn 
er den holt, geb ich ihm den Laufpaß, und 
(ſeinen 1 ſchwingend) noch was als Abfer⸗ 
tigung! O, ich werd' fürchterlich ſein in 
meinem Zorn! — ich bin in einer Stim⸗ 
mung — in einer Stimmung, jap” 15 
Ihnen —! 

Spörtel (ficht durch das Ge Note 
die Straße). Ha — da — da ſchann's hin! 

Rundl. (ebenfalls hinſehend). Meiner Seel“! 
— da kommt er — und die Roſi!— 

Spoörtel. Na, jetzt köͤnnen's gleich los⸗ 


Will dahier in ein Dienſt 


legen — weil's juſt in einer Stimmung fein! 


Kundl. (etwas ängftlih den Kommenden Rundl. u. Spörtel (schleichen wieder an: 
u . Aber mit jebeint, er it auch dem Stalle heraus, drücken ſich aber gleich an dit 
in einer —— — ſchaun's nur das Maner im Hintergrundt!. 


G'ſicht an, was er macht! Spörtel (teije). Er halt' ein Sel Selbſt⸗ 
Spörtel (cherfalls ängſtlich). Und den discurs! 
fatalen Stock hat er auch bei ſich! Rundl. Um ie beſſer — ve bemerkt. er 


Kundl. Da iſt nicht gut mit ibm zu uns nicht! 
reden — er wird gleich jo gemein; — und! Hanns (für ich). Hätt's nicht gedacht, 
ich als Bürgermeiſter darf mich nicht ſo von daß mein Blut noch jo aufkochen könne — 
meinem Zorn binkreißen lajjen! in mir jagt und braut es! — Nah an 
Spoörtel. Ja, wir ſind noch zu ſehr fünfzig — und noch immer —! (Stöft feinen 
außer uns — (auf dir offene Staltyür ſehend) Stock heftig gegen den Boden) Dummer Kerl! 
da — der Stall iſt offen, ſchauen wir, daß. Spörtel (det zu Nundlich). Mir ſcheint, 
wir erit zu uns kommen! (Zieht Rundlich mit jetzt bat er ein von uns bemerkt! (Zieht fich 
ſich in die Stalltbür hintin.) mit Nundlich noch mehr zurück.) 

Hanns (fährt ich mit der Hand über die 
Stirne). Aus dem Kopfe mit den Gedanken! 
+ Zweite Scene. (Sendet fi und erblickt einen in der Thür der 

1 4 Gaſtſtnde ſtedenden Kellner) Bringt mir Wein 
Vorige. Hanns, Roſi (spater ein Kellner). |berans! 

5 3 2 4 _ Der Kellner (entfernt Ab, kömmt aber 
* an 13 — u 1 ſogleich wieder mit einem Weinglaje, welches er 
einen Stock jtügend, während Rof, ganz gebrochen. |; . 

x f er „ „auf den Tiſch Stellt, dann ab). 
an ſeinem Arme hängt). Da find wir wieder Hanns (fekt Ach neben Roh auf be Bank 
Kaum bab ich den Weg bieber gefunden!] N ni, (os d ueben Ton an en. 
8 2 „Roſi! Wir baden nun Manches ernſthaft 
— wir haben uns weit weg verirrt! kein zu bejprechen! 
1 a — 
er! Vor meinen Augen drehten ſich Rund. (ine zn Sport!). Ich bin neu⸗ 


alle Häufer und Gaſſen im Kreiſe berum! gierig, was er für neue Plan bat — (Beide 
Roſi. Laßt s mich uur nieberichen — —— 
mich tragen meine Füß kaum mehr! — —̃ — 


Hanns. Ich glaub Dir's, Du armes than, dann zu Roi). Mit dem Platze, den 
Kind! Man trägt nie ſchwerer, als wenn Dit die Freundin ſeiner Muhme, die Dienſt⸗ 
man Alles verloren hat! Na — ſetze Dich vermittlerin verſchaffen wollte, it's. nun 
nur indes bieber! (Führt fr zu dem Tiſche und nichts! 
läßt ſie auf die Bauf niedetſtgru.) Roſi. Daß der Dienſt grad in de m 

Roji (bleibt mit gesenktem Haupte, die ge⸗ Haus hat ſein müſſen! * 

— Hände im Schooßt, für alles Uebrige Hanns. Ich wußte wohl, daß wir den 
gänzlich theilnabmslos, ſitzen). Franz dort treffen würden, denn ſeine Ca⸗ 
Hanns (auf und nirdergedend und vor sich 2 hatten mir dasſelbe Haus bezeich⸗ 
hiaſprechend . Ich weiß am beiten, wie dem net, aber den Namen der Hausfrau nicht 
iſt, denn mir war s ja auch einmal genannt, und ich hatte auch keine Abnung, 
je — Ich wollte nicht mebr an ſie denken! daß ſie ſeit dem Tode ihres Mannes ſick 
Hatt' es in letzter Zeit auch ſchon je weit bier etablitt habe! (Trintt wieder.) Alſo vor⸗ 
„daß ihr Bild nach und nach in bei mit dem! — Es muß auf etwas Anderes 
Erinnerung verblaßte — und nun gedacht werden! 
— erſcheint fie leibhaftig wieder vor) Roſi. Mir iſts jetzt ſchon allegeins, 
mix! Bleibt vor iich Hinftarrend fteben.) was mit mir g ſchieht! 
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Hanns. Aber in dein Dorf zurück willſt 
Du doch nicht mehr? 

Roſi (ängſtlich). Nein — nein! Nur das 
nicht! — Mein Vormund wird immer zu— 
dringlicher mit feiner Lieb' — oft auf fo 
unverſchämte Weiſ — 

Spörtel (leiſe zu Rundlich, ihm mit dem 
Finger drohend). Sehen Sie! Schöne Sachen, 
die man da von Ihnen hört! 

Rundl. (leiſe). Halten Sie's Maul! 

Roſi. Und nicht er allein! Wenn ich 


auf der Weid' draußen bin, kommt wieder 
der ekelhafte Ding, der Amtsſchreiber — 

Rundl. (ich erſtaunt gegen Spörtel wen- 
dend, leife). Wa as?! 

Spörtel (leiſe). Geh'n wir weiter! Wir 
hören da nichts Geſcheit's! 

Rundl. (leiſe, Spörtel feſthaltend). Nichts 
da! Dageblieben! 

Hanns. Alſo der Schurke, der Spörtel , 
auch? 

Roſi. O, der iſt noch ärger als der Bür— 
germeiſter! 

Rundl. (leiſe). Verfluchter Kerl! 

Roſi. Er ſchimpft immer über ihn, warnt 
mich vor ihm, aber er ſelber iſt von einer 
Frechheit — 

Rundl. (packt plötzlich Spörtel beim Kra- 
gen und ſchüttelt ihn derb). Lump! elen- 
diger! 

Spörtl (laut aufſchreiend). Auweh! los— 
laſſen! 

Hanns u. Roſi (fahren beide zugleich von 
ihren Sitzen auf). Was iſt — 2 

Roſi. Mein Gott! — Da ſein's — alle 
Zwei —! 

Hanns (zu Roſt). Fürchte nichts! Ich 
bin da! 

Rundl. (ſich erbittert gegen Hanns wendend). 
Aber ich — ich bin auch da! 

Spörtel (feine Toilette wieder in Ordnung 


bringend). Mich beuteln! — Mich einen 
Lumpen heißen!] (Zähneknirſchend für fh.) Ha 
— Rache! 

Rundl. (zu Rofi). Roſi! Pflichtvergeſſene 
Ausreißerin! — her da zu mir! 


Roſi längſtlich zu Hanns). Um Gottes 
willen! verlaßt's mich jetzt nicht! 

Hanns (eiſe zu Rosi). Nur ruhig! Wir 
wollen erſt hören, was er will! 

Rundl. (zu Rost). Ich frag' Dich jetzt, 
ob Du gutwillig Dich gleich auf mein 
Wagen aufſetzen und mit mir heimfahren 
willſt? 

Hanns (lteiſe zu Rost). Hm! Vor der 


Hand läßt ſich wohl nichts anders thun — 
ich muß heim, und allein kannſt Du doch 


nicht in der Stadt bleiben! (Laut zu Rumd- 
lich.) Gut! fie fährt mit Ihnen, aber ich 
fahre mit — 

Rundl. Du fahrſt ab! 

Hanns. Was?! 

Rundl. Wir fein g'ſchied'ne Leut' — 
ich ſag' Dir den Dienſt auf, und folglich 
haſt Du in Strobelsdorf nichts mehr zu 
thun! Du biſt dort nicht zuſtändig — mir 
nicht anſtändig, und wir dulden im Ort 
keine unterſtandsloſen Vagabunden! 

Hanns (Ioshrehend). Vagab — — (Er: 
faßt ein Weinglas.) Noch einmal das Wort, 
und das Glas fliegt Ihnen an den Kopf — 

Rundl. Gurückprallend). Ha! er atten⸗ 
tatet! 

Spörtel. Schon recht! Nach Ihrem 
Kopf muß Alles geh'n — auch's Wein⸗ 
krügel! (Für ſich.) Nur Rache! 

Hanns (ſich wieder mäßigend). Nein — 


s wäre Schade um das Glas! (Stellt es 


wieder auf den Tiſch.) 

Rundl. Alſo, Roſi, keine Umſtänd'! ich 
laß' einſpannen — aufſitzen! 

Roſi (in tödtlicher Angſt) Jetzt, wo bald 
d'Nacht hereinbricht, mit ihm allein nach 
Haus fahren! — Nein — nein! ich thu's 
nicht! 

Spörtel (ſchadenfroh für fih). Sie ſitzt 
ihm nicht auf! 

Rundl. (zu Roſi). Bring' mich nicht 
auf's Aeußerſte! — Ich nehm' Dich mit 
G'walt fort! (Will auf Roſi zugehen.) 

Hanns (faßt feinen Stock, bleibt aber, ohne 
ihn zu ſchwingen ſondern nur mit demſelben ſpie⸗ 
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lend zwiſchen Rundlich und Roſi ſtehen, deny Blacker. Bitte — bitte! — Ich hab' 
erfteren dabei bedenklich anfehend). die Ehre Ihnen vom Herrn Gerichtsrath 
Rundl. (wieder ſtehen bleibend, für ſich). dieſe Vorladung zu überreichen! (uebergibt 
Er hat eine fo g’fährliche Spielerei in derſihm eine Zuſchrift.) G'horſchamer Diener! 
Hand! — Allein richt' ich nichts aus] Hanns. Eine Vorladung an mich? 
(Zu Spörtel.) Geh'n wir in Compagnie (Eröffnet die Schrift und lieſt) »Herr Hanns 
über ihn. Stollner wird erſucht, behufs einer wichti— 
Spörtel. O nein, haben Sie mich|gen Mittheilung ſich morgen den 28. im 
früher nicht als Compagnon wollen, beim Bureau des Unterzeichneten einzufinden.“ 
Hanns mag ich nicht. Ich beobachte die] (Verwundert.) Wichtige Mittheilung? — 
ſtrengſte Neutralität. Da wüßte ich doch nicht — 
Rundl. (zu Spörtel). Sie wollen nicht??“ Blacker. So weit die amtliche Zu— 
Gut — fo ſoll das Gericht mir beiftehen!|fchrift — privatim läßt Ihnen der Herr 
Roſi lerſchreckt). Das G'richt?! Gerichtsrath aber ſagen, daß es ihm noch 
Rundl. Ja — ich hab' ſchon die An-ſ angenehmer wär', wenn Sie in derſelben 
zeig g'macht — und da — (fieht gegen die) Angelegenheit noch heut' Abends in Haus 
Einfahrt) ha, da kommt ſchon der Wachter !ſvon der Frau von Hornſchlag — 
a Hanns (aufs Neue überraſcht). Der Frau 
0 Hornſchlag — ?! 
Dritte Scene. Blacker. Wiſſen's, das ift die reiche 
Vorige. Blacker. Fleiſchhackerin. 
Hanns. Ich kenne ſie — kenne ſie — 
Blacker (kommt, ein Packet Zuftelungs-|aber in ihrem Haufe war ich heute und 
acten in der Hand tragend, links durch das] nie mehr! 
Einfahrtthor). Blacker. Nie mehr? — Hahaha! 
Roſi (erſchreckt)) Wirklich, der Wachter!“ Hanns (verlegt). Sie lachen? — was 
Rundl. (zu Blacker). He da — guterfſwiſſen Sie —? 


Freund! Blacker. Was ich weiß? Hahaha! 
Blacker (vorwärtskommend und, an den G'horſchamer Diener! 
Hut greifend). G'horſchamer Diener! Hanns (ungeduldig). So ſprechen Sie! 


Rundl. Ihnen hab' ich ſchon g'ſehen, Blacker. Darf nicht! Wenn der Herr 
wie ich auf'n Gericht war, wegen mein' Rath erfahret, daß ich ausgeplaudert hab', 


Knecht, dem Hanns. g'horſchamer Diener! — Aber das kann 
Blacker. Hanns Stollner? ich Ihnen ſagen, daß die Frau von Horn⸗ 
Rundl. Ja, ja, (auf Hanns weiſend)ſſchlag ſelber beim Herrn Rath war, und 

da iſt er! daß ſie ſelber wünſcht, daß die ganze Sach' 


Blacker achtungsvoll ſalutirend). Ah, früher in ihrem Haus beſprochen wird. 
Herr von Stollner, G'horſchamer Diener!“ Hanns. Wie ſoll ich nur das verſte— 
Rundl. (zu Blacker) Ja, was machen's ſhen? — Sie? Sie — ? 


denn für Complimenter vor dem Kerl —] Blacker. Ja, fie hat mir zehn Gulden 
meinem ehemaligen Knecht? verfprochen, wenn ich Ihnen beweg', daß 
Blacker. Kerl? — Knecht? — Ja, Sie heut' noch zu ihr kommen! — Alſo 


g'horſchamer Diener! (Zu Rundlich.) Aberſſchau'ns, Herr von Stollner! morgen 
ich hab' jetzt nicht Zeit, mit Ihnen z'reden, müßten's doch mit ihr auf'n Rathhaus 
meine Miſſion geht an Herrn von Stollner. z'ſammtreffen. 

Hanns. Herr von? — Wollen Sie) Hanns (etwas aufgeregt). Hm! es iſt 
ſich mit mir einen Spaß erlauben? wahr! — und wiſſen möcht' ich doch lieber 


heute noch als morgen — alſo gut —] Spörtel (für jih). Der Wachter war 

gut, — ich komme! fo devot gegen den Hanns — hm! 's ift 
Blacker (erfreut). G'horſchamer Diener! [wohl nur ein Wachter, aber aus dem Kno⸗ 
Hanns. Gleich jetzt geh' ich hin! chen, den der Hund im Maul hat, laßt 
Roſi. Aber was fang’ denn ich der- ſich entnehmen, was die Herrſchaft für ein“ 

weil an? Bratel hat. — Ich darf's mit dem Alten 
Hanns. Du? — Du gehſt mit mir! nicht verderben. 14 
Rundl. Halt! — (Zu Blacker.) Herr“ Hanns. So — das wird genug ſein. 

Wachter! Ich fordere Sie auf, dieſe meine (Will mit Rofi fort.) Komm! 

wir durchgegangene Mündel zu zwingen, Spörtel (ihm in den Weg tretend). Herr 
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mir zu folgen. von Stollner —! 
Blacker. Was, durchgangen? (Zu Roſt.)] Hanus (barſch). Was ſoll's! 
So Eine ſein Sie? Spörtel. Vergeſſen wir alles Vorge⸗ 


Hanns. Ja, ſie iſt ihm entfloh'n, weil|fallene — ich biete Ihnen meine Freund⸗ 
fie vor den Zudringlichkeiten dieſes alten ſſchaft — meine Hilfe an. 

Wüſtlings Schutz finden wollte, ich hab'“ Hanns. Für Ihre Freundſchaft dank 
ihr dieſen verſprochen, und werd's verant-ſich Ihnen und auf Ihre Hilfe ſteh' ich, 
worten! Gott ſei Dank, nicht an! 

Blacker. Sie, Herr von Stollmer?| Spörtel. Hm, wer weiß's! Was ſagt'n 
(Sich verneigend.) G'horſchamer Diener! ] Sie z. B, wenn ich Ihnen ein Mittel 
(Barſch zu Rundlich.) Alſo io Einer feinlan die Hand gebet, dem Herrn Bürger— 
Sie! — Und ich — ich ſoll Ihnen nochſmeiſter die Vormundſchaft über die Roſi 
das arme Waſerl in d'Hand liefern? — [ganz abzunehmen? 


G'horſchamer Diener! Hanns. Was? — das könnten Sie? 
Rundl. Aber, hören's doch nur mein Nun — haraus damit. 
Recht — Spörtel. Jetzt nicht, aber wenn er 


Blacker. Wenn Sie ein Recht zu haben in's Haus von der Frau von Hornſchlag 
glauben, können Sie's bei unſer'm G'richt[kommt, dann werd' ich auch dort ſein, und 
allweil ſuchen — aber ohne Urtheil keine dann will ich reden, peroriren, demonſtri⸗ 
Execution. ren, plaidiren, daß Alles ausrufen joll: 

Rundl. (für ſich, wüthend). Da richt’ ich Ha, das nennt man Blödgje! 
auch nichts aus! Aber (zu Blacker) ich wend“ Hanns. Nun gut — gut! Wenn Sie 
mich an ein' G'ſcheitern als an Sie — das wirklich vermögen, dann ſoll Ihnen 
ich geh' zur Frau von Hornſchlag, e verziehen ſein! Aber jetzt will ich 
treff ich den Gerichtsrath, der wird mir keine Zeit verlieren. Komm', Roſi, — win 
zu mein' Recht verhelfen, und dann — gehen. (Ab mit Roſi.) 
zittert, bebt vor mir! (Eilt nach dem Hinter- 
grund links ab.) 


Blacker. Er iſt fort, und ich empfehl' Vierte Scene. 
mich jetzt auch. Die Thätigkeit des Amtes Spörtel (allein). 
hat ſich wieder ſehr erſprießlich bewieſen! 
— ja — wenn unſereins nicht wär', —] Mir geht's vor, der Hanns erlebt heut, 
g' horſchamer Diener! (Ab.) noch was Bedeutendes — muß etwas 


Hanns (zu Rofi). Alſo komm' jetzt — Großes im Anzug' fein, denn es iſt durch 
aber (ſich befinnend) meine Zeche muß ich hiſtoriſche Beiſpiele bewieſen, daß mwichti- 
erſt zahlen. (Zieht feinen Geldbeutel heraus gen Greignijfen immer außerordentliche 
und legt Geld auf den Tiſch.) Erſcheinungen in der Natur vorhergehen, 
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und das war heut' der Fall. — Ein 
Grundwachter war höflich! — Solche 
Zeichen trügen nie! — Na — wenn's nur 
was Gut's bedeut — ewigen Frieden, oder 
recht große Fruchtbarkeit der Felder — 
obwohl wir in dieſer Beziehung uns ohne— 
hin nicht zu beklagen haben, denn wenn 
man einen Rückblick auf das verfloſſene Jahr 
wirft, fo findet man immer nur Veran- 
laſſung auszurufen: Na — das war 
heuer ein geſegnetes Jahr! 


Coupbel. 


Franzoſen ſein kommen nach Wien, 

Doch nicht in ein' feindlichen Sinn; 

Der Eine kommt mit ein' Ballon, 

Der fliegt von der Stell' nicht davon; 

Der Andere die Leute damit quält, 

Daß er gar nichts thut als erzählt 

Zwei Stund' — und von ſich nur 
allein — 

Langweilige Plauderer ſein 

In Wien g'nug — jetzt kommen's von 
Frankreich ſogar — 

Ja, wir haben halt heuer ag'ſegnetes 


Jahr. 


In Anfang iſt g'jammert worden ſchon: 

Wie zahlen wir unſere Coupons, 

Weil's ſchwer mit dem Anlehen geht; 

Auf einmal, es wird nit viel g'red't, 

Wird doch gezahlt, was es auch wär' 

Und's weiß jetzt kein Menſch mehr 
woher, 

Doch ſo viel muß ſicher doch ſein, 

Das Leut' gibt, die uns noch was 
leih'n, 

Es wächſt und gedeiht unſ'rer Gläubi— 
ger Schaar — 

Ja, wir haben halt heuer la g'ſegnetes 
Jahr. 


Ein Land hat für mich ſo viel Reiz, 
Die ſchöne romantiſche Schweiz! 
Er lebt dort ein freies Geſchlecht, 
Und gleich ſteht der Herr und der 
Knecht! | 


Doch letzthin, ſo hab' ich wo gleſen, 

Iſt's doch auch der Fall dort g'weſ'n, 

Daß Einen, der ſich hat verirrt, 

Hab'n à posteriori tractirt! 

In der Schweiz wachſen d' Haslinger? 
Warum nit gar! 

Ja, wir haben halt heuer a gfegnetes 
Jahr. 


Die Künſtler wollen bauen ein Haus, 

Kaum graben den Grund ſie noch aus, 

So finden's, ach, das is a Freud’! 

Dort Schätze aus uralter Zeit, 

A ganzes Capital — ja 's iſt gewiß — 

Doch von einer Säulen nur is's, 

Die wird nun entnommen der Erd', 

Der Wiener Gemeinde verehrt! 

Wenn d'Künſtler verſchenken Capitale 
ſogar, 

Dann haben wir halt' g'wiß a g'ſegne— 
tes Jahr. 


's gibt Vorſtädt, die ſein ſo entleg'n, 

Daß dort nie was Rechtes kommt 
z'wegen, 

Auch fein in der Bildung die Leut' 

Hinter'n Städter zurück noch ſehr weit; 

Doch jetzt, wer hätt' das g'dacht, 

Wer'n ernſtliche Anſtalten g'macht, 

Daß dort, wo die Wäſchermadel'n ſein, 

Holzſcheiber und Schiffsknechte keh— 
ren ein; 

Am Thury draußt blüht's feine Luſt— 
ſpiel ſogar; — 

Ja, wir haben halt heuer a g'ſegnetes 
Jahr. 


Sonſt hat eine Schauſpielerin, 

Wenn's iſt engagirt wor'n nach Wien, 

Ein b'ſonder's Garderob'geld begehrt, 

Daß's anzogen ſein kann, wie ſich's 
g' hört: 

Doch jetzt iſt es gar nicht mehr ſo, 

Sie braucht nichts als a paar Tricots, 

Ein recht dünnen Schleier ſodann, 

Sonſt nichts anzieh'n — g'rad' das 
zieht an, 
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Und fufzigmal geht dann das Stück oft 
ſogar, 

Ja, wir haben halt heuer a g'ſegnetes 
Jahr. 


Es ſteht faſt in jedem Journal: 
»Geſucht wird ein großes Local, 
-Das jetzige iſt viel zu klein, 

»So ſtark thut der Andrang ſchon fein, 
»Ich frag': Gilt's ein' Saal zu ein' m 
Feſt, 

„O nein, ? iſt der Schuldenarreſt, 

»Der hat gar nicht Zimmer genug, 

»Denn täglich mehrt ſich der Beſuch.“ 

D’rum richt' man dazu a Kaſern ein 
ſogar, 

Ja, wir hab'n halt heuer a g'ſegnetes 
Jahr. 


Ich hab' mit ein Arzt letzthin g'redt 

Ueber Zuſtände der Sanität, 

Ich frag' ihn, thut's wirklich ſo ſein, 

Daß d'Friedhöf auch werden zu klein. 

»Verſteht ſich,s ſagt' er, „hab'ns nit 
g'leſ'n, 

»’8 iſt ja die Verhandlung erſt g'weſ'n, 

»Zur allgemein'n Ruheſtätt' g'weiht, 

»Wir jetzt die ganze Simm'ringer Haid’! 

»Ob's groß genug iſt, daran zweifle ich 
zwar, 

»Denn wir Aerzte haben oft ſo ga g'ſeg— 
netes Jahr.« 


Ein Capitaliſt hat ſich g'ſehnt, 
Bald einz'ſtreichen ſein' Dividend, 
Auf einmal, da wird publicirt: 
„Die Auszahlung, ſie iſt ſiſtirt!« 
Da wird er im G'ſicht todtenblaß, g 
Das Ding geht ihm doch über'n Spaß; 
„Wie heißt?« ruft er, „heißt ä Credit! 
„Die Actien, was thu' ich damit! 
»Kein' Abſchlag, und kein' Dividende 
ſogar, 

„Da haben wie „nebbich“ äg'ſegnetes 

Jahr.“ 

(Ab.) 


Fünfte Scene. 


Verwandlung. 


(Gartenſalon der Caroline Hornſchlag, elegant 

eingerichtet, rückwärts durch eine Glaswand vom 

Garten getrennt, in letzterer eine Thür, rechts und 

links im Salon Seitenthuͤren. Im Vordergrunde 

rechts ein Tiſch und ein Divan, links ein kleine⸗ 

res Tiſchchen und ein Fauteuil; es iſt anfangs 
dunkel.) 


Johann. Hanns. Roſi. 


Joh. leinen Armleuchter mit brennenden Ker⸗ 
zen in der Hand, tritt zuerſt durch die Mitte ein). 

Hanns u. Roſi (folgen ihm). 

Joh. (zu Hanns). Die gnädige Frau laßt 
bitten, Sie möchten dahier ſie erwarten. 
(Stellt den Leuchter auf den Tiſch.) Sie hat 
eigentlich nur u Hanns) Sie allein er— 
wartet — 

Hanus (auf Roji weiſend). Dieſe ſoll auch 
bei unſerer Unterredung nicht zugegen ſein; 
wollen Sie daher das Mädchen indeß in 
eine Stube führen, wo es aber von Keinem 
der Hausleute geſehen wird. 

Joh. (zu Roſt). Na, daun geh' die Jung— 
fer nur in das Cabinet, da kommt Niemand 
hinein. (Auf die Seitenthür links weiſend.) 

Roſi. Wann's erlauben. (Zu Hanns.) 
Aber laßt's mich nur nicht z' lang auf Euch 
warten. 

Hanns (fie in das Seitenzimmer führend). 
Sei ohne Sorge! Ich werde hier bald zu 
Ende ſein. 

Roſi (ab). 

Joh. (zu Hanns). Nehmen Sie nur in⸗ 
deß Platz — ich werd' Sie ſogleich melden. 
(Ab nach rechts.) 

Hanns (allein). Was ſie mit mir allein 
zu ſprechen haben mag? Und wie ſoll ich 
mit ihr ſprechen? Wie einſt? — Das geht 
nicht mehr. Im Herbſte rauſcht das Laub 
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er für mich ſchwärmt und nur durch eine 
Verbindung mit mir glücklich werden könnt'. 

Hanns. Und Sie glaubten dieß? — 
(Tritt zu ihr und faßt ihre Hand.) Waren Sie 
glücklich durch Ihre Geldheirat? Aufrich— 
tig, waren Sie glücklich? 

Carol. (schweigt). 

Hanns. Sie antworten nicht? — Sonſt 
heißt es: „Wer ſchweigt, bejaht.« Aber 
Ihr Schweigen, und dazu das feuchte Aug' 
iſt ein tauſendfaches „Nein!“ 

Carol. Ich will mein' Mann im Grab' 
dadurch keine Vorwürf' machen, er war ein gu- 
ter braver Mann, und wann ich damals nicht 
die Lieb' zu — zu ein' Andern im Herzen 
g'habt hätt', wär' ich vielleicht mit ihm 
glücklich g'weſen. 

Hanns. Und doch glauben Sie, daß der 
Franz jetzt mit Ihnen glücklich werden ſoll, 
der Franz, der auch ein ganz anderes Bild 
im Herzen hat, als das Ihre. 

Carol. (befremdet, raſch). Was ſagen Sie? 
Wer iſt — 

Hanns. Sie fragen? Hörten Sie denn 
nicht feinen Aufſchrei, als das neue Dienits 
mädchen vor ihm erſchien? 

Carol. Na ja — aber ſpäter hat er mir 
g'ſagt, es wär' nur die Ueberraſchung gewe— 
ſen, weil ſie ſeine Landsmännin wär' — 

Hanns. Dann hat er aus Furcht ſeine 
Liebe verläugnet, wie einſt Petrus den 
Herrn. Damals krähte der Hahn. In unſe⸗ 
rer Zeit iſt aber das, daß die Leute aus 
Furcht, aus Rückſichten ihr Heiligſtes ver— 
läugnen, ſchon etwas fo Gewöhnliches, daß 
jetzt kein Hahn mehr darnach kräht. 

Carol. (raſch). Schaffen's mir die Ueber 
zeugung, daß '8 wirklich ſo iſt. 

Hanns. Wollen Sie? Das iſt leicht. 
Ich habe das Mädel mitgebracht — da 
drinnen iſt ſie — laſſen Sie den Franz mit 
ihr allein zuſammenkommen und hören Sie 
zu, was er mit ihr ſpricht. 

Carol. lentſchloſſen): Ja, das will ich! 
Schicken's das Mädel heraus, ſobald der 
Franz allein da iſt. 

Hanns. Gut, gut! (Für ſich.) Wie der 


nicht mehr wie im Frühjahre. — Hm! 
Ich will abwarten, welchen Ton ſie an— 
ſchlagt! 


Sechste Seene. 
Hanns. Caroline. Johann. 


Carol. (tritt raſch aus der Seitenthür rechts, 
bleibt aber, Hanns erblickend, mit einiger Beklem— 
mung ſtehen und bedeutet dann Johann, ſich zu 
entfernen). 

Joh. (ab durch die Mitte). 

Carol. (geht noch einen Schritt vorwärts, 
bleibt aber, um die Anſprache verlegen, wieder 
ſtehen). 

Hanns (verneigt fh ſchweigend). 

(Kurze Pauſe.) 

Carol. (fapt endlich Muth und hält Hanns 
ihre Hand entgegen, mit herzlichem Tone). Hanns! 

Hanns (mit gepreßter Stimme). Frau von 
Hornſchlag! 

Carol. (verlegt). Du nennſt mich „Frau 
son«? In den drei Worten liegt ein ganzes 
Buch voll Bitterkeiten und Vorwürfen! 
Du thuſt mir recht weh. (Wendet ſich ab.) 

Hanns. Mir that das „Du« aus 
Ihrem Mund und in unſerer jetzigen Stel— 
lung weh. 

Carol. Ich hätt' mir unſer erſtes Wie— 
derſehen anders gedacht. 

Hanns. Hm! Ich auch. 

Carol. Du — (fi verbeffernd) oder 
Sie, weil Sie's ſchon fo haben wollen, 
wiſſen, daß ich jetzt Witwe bin — 

Hanns. Vielleicht wäre ich Ihnen an— 
ders entgegengetreten, wenn ich Sie nur als 
Witwe getroffen hätte, aber ich traf Sie 
als — Braut — die ſich einen Mann 
kauft. 


Carol. (tief gekränkt, beinahe auffahrend). 
Kauft? (Sich beherrſchend.) Doch, ich verzeih' 
Ihnen, Sie wiſſen nicht, wie's kommen iſt. 
Ja, der Franz hat mir g'fallen, ich war ihm 
gut, aber nie wär's ſo weit kommen, wenn 
mir nicht and're Leut' verſichert hätten, daß 
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Franz ſich benehmen wird, kann ich mir 
denken, aber wie ſie (auf Carolinen blickend) 


5 — HALLE ß 
ſich dann benehmen wird, darauf bin ich Achte Scene. 1b 
neugierig. (Ab in die Seitenthür links.) Franz. Roſi. 
2 Bude Roſi (tri 8 Seitenzi i 
Siebente Scene. ſi (tritt aus dem Seikenzimmer, bleibt 


aber anfangs an der Thür ſtehen, fur ſich). 
Caroline. Johann. Dann Franz. Ich weiß nicht, was der Hanns will. Er 
nöthigt mich, herausz'geh en, jagt, 's hatt 


Carol. (geht zum Tiſche und klingelt). wer mit mir z' reden, und da iſt Niemand. 
Joh. (tritt ein). Befehlen? 775 einige Schritte vorwärts, erblickt den von 
Carol. Rufe mir den Franz. ihr abgewendet liegenden Franz — erſchreckt.) 
Joh. Er iſt ohnehin im Garten. — Da — da iſt doch wer! (Tritt noch näher, 
(Tritt zur Gartenthür und ruft hinaus.) Herrſlaut, aber ſchüchtern.) Sie! — Ich bitt“! — 
Spiller! Die gnädige Frau wünſcht — Sie! 7 
Carol. (für ſich). Jetzt nur gar nichs mer Franz (ſich etwas erhebend). Die Stimm! 
ken laſſen. (Wendet ſich, erblickt Rofi und ſchreit laut auf.) 
Joh. (läßt Franz eintreten und entfernt Roſi! Rost! (Springt auf.) * ' 
sich daun). Roſi. Um Gottes willen! Der Franz!“ 


(Will fort.) N 
Franz (hält ſie raſch zurück). Roſi, bleib’ 
da! Roſi, lauf nicht wieder fort! — Roſi! 
Stürzt vor ihr auf die Knie.) Um Gottes wil⸗ 
Carol. (ſich ganz gleichgültig ftellend). Es iſtſlen — ſchlag mich, tret mich mit Füßen! 
mir grad’ gſagt worden, daß wieder ein Aber bleib' da. u © 
Mädel da iſt, das bei mir in Dienſt treten) Roſi (ich ängjtlic umfehend). Franz! Im 
will, ich erwart aber in jedem Augenblick alles in der Welt, wenn d' Frau vom Haus 
den Gerichtsrath Liebrecht — alſo ſein Sie kommet — 
ſo gut und ſchau'n Sie ſich's an, und, Fran z. s iſt mir jetzt ſchon alles: 
wenn's glauben, daß ſie für unſer Haus eins! Ber 
paßt, jo nehmen Sie's gleich auf. Adieuf Roſi. Aber fie iſt ja (in Thränen ausbre⸗ 
indeß. (Geht zur Seiteuthür rechts, dort noch chend) dei Braut! 11 
freundlich zurückgrüßend.) Adieu, lieber Franz! Franz. Daft ſchon von dem Malheur 
(Ab.) g'hört? — ORoſi! Verzeih mir, ich will's 
Franz (allein, ganz kleinlaut). So a liebe mein Lebtag nicht wieder thun. IE 
Frau — a biidſchöne Frau — a wahrhaft! Roſi. Es ift auch mit dem ein Mal 
engelsgute Frau! (Seufzend.) Wenn's nur für's ganze Leben gethan. Franz, Franz, 
nicht mei’ Frau werden ſollt'! — Ich hab' [womit hab' ich das um Dich verdient? 
mir Alles leichter vorg'ſtellt — bin Bräuti⸗“ Franz. Ja — ich ſeh's ein. Ich bin 
gam worden, ich weiß nicht wie? — undſein ſchlechter Kerl, ich bin ein niederträchti⸗ 
jetzt, nachdem ich die Roſi nach einem Vier-[ger Kerl! Aber Niemanden verführt der 
teljahr nur aufein Augenblick wieder g’ieben| Teufel leichter, als ein, der eh ſchon eine 
hab', jetzt hab' ich in dem ganzen Haus, Art Teufel iſt, nämlich ein armer Teufel. 
wo ich geh und wo ich ſteh', nur das Eine] Roſi. Ich hab, fo lang ich noch an 
Gefühl: Hinaus! Hinaus! O Roſi! — dei Lieb glaubt hab, mei Armuth nicht 
Mei' arme, arme Roſi! (Sinkt in den Divan, g'ſpürt. “ 
in deffen Kiffen er fein Geſicht birgt.) Franz (auſſtehend). Ja, Du — Du warſt 


Franz (in deſſen ganzem Weſen eine große 
Niedergeſchlagenheit bemerkbar iſt, tritt ein). Sie 
ſchaffen? 


1 


45 


nicht z gleich beim Militär! Aber der Ge— 
danken, noch beinah' acht Jahr dienen 
z müſſen — 

Roſi. Du haſt Dich lieber gleich dahier 
auf dei Lebenszeit aſſentiren laſſen müſſen. 
Na, wenn Du nur glücklich wirſt, nachher 
iſt mir Alles recht. 

Franz. Nein, nein! Ich werd' nie mehr 
glücklich — jetzt, ſeitdem ich Dich wieder 
gehen hab', ſpür ich's klar und deutlich, 
8 gibt für mich ka Glück ohne Dich. (Sinkt 
ihr weinend an die Bruſt.) 

Roſi (ſchluchzt auch, nach einer Pauſe). Aber 
ſchau', — wenn's ſo iſt — Bräutigam 
fein, iſt ja noch nicht verheirat' fein! 

Franz (ſich die Thränen trocknend). Das 
wohl! — Aber ich — ich bin ſchon zu weit 
gangen — 

Roſi (groß aufſehend). Was? 

Franz. Ich hab' a neues G'wand von 
ihr ang nommen. 

Roſi. Das könntſſt ihr ja wieder zeruck— 

ſchicken. 
Franz. Und dann — vor der ganzen 
G ſellſchaft fein wir als Brautleut ver— 
kündt worden, wenn ich ihr jetzt die Schand' 
anthät und ſie ſitzen laſſet — ich könnt' 
mich ja vor fein’ ehrlichen Menſchen mehr 
ſehen laſſen. 

Ro ſi lentſchloſſen). Franz, wenn Du mich 
wirklich noch lieb haſt, dann gibt's nur 
ein Ausweg — geh'n wir durch mit 
einander. 

Franz (auch entſchloſſen), Ja — ja — 
geh'n wir durch. (Plötzlich wieder traurig.) 


Aber halt! — Nein! — 's geht doch nicht 


mit'n Durchgeh'n! 

Roſi. Nicht? 

Franz. Ich bin ja noch Soldat, nur 
beurlaubt, wann ich durchgeh' und fie krie— 
gen mich, werd' ich erſchoſſen. 

Roſi (ebenfalls traurig). Dann iſt's frei⸗ 
lich doch beſſer, Du bleibſt. 
Franz. Du ſiehſt es — da haſt es! O, 
wenn ich frei wäre — nur jetzt frei! (um- 
| arınt fie.) 


Roſi (plötzlich heftig erſchreckt). Um Gottes 
willen! (Fährt von ihm zurück.) 

Franz (blickt gegen die Seitenthür). Sie 
iſt's! (Bleibt ebenfalls verlegen ſtehen.) 


Neunte Scene. 
Vorige. Caroline. 


Carol. (kommt wieder aus dem Seitenzimmer, 
eine Schrift in den Händen haltend; ſie ſtellt ſich 
ganz unbefangen und grüßt Roſi freundlich). 
Ah! da iſt das Mädel noch! (Zu Franz.) Ein 
recht hübſches Mädel — nicht wahr! 

N Franz (der kaum zu ſprechen wagt). Hm! 
Ja — 

Carol. Haben's Alles mit ihr beſpro— 
chen? Alles gehörig durchgegangen? 

Franz (ſtutzend). Durchgegangen? (Sich 
faſſend.) Nein — noch nicht — '8 war noch 
ka G'legenheit! 

Carol. Na, und wie g'fallt's Ihnen 
onſt 2 

Franz (ſich vergeſſend)j. O — ungeheuer! 
(Sich verbeſſernd.) Das heißt: ich glaub' fie 
wird ſich machen! 

Carol. Na alſo — ſo iſt ſie aufgenom— 
men, und kann gleich im Haus bleiben. 

Franz (für fih). Sie bleibt im Haus? 
O Gott! o Gott! es gibt ein Unglück! 

Carol. (zu Rofi). Na — iſt fie denn 
ſtumm? 

Roſi (für ſich). Ich weiß nicht, was ich 
thun ſoll, wenn nur der Hanns heraus— 
kommet! 

Franz. Sie hat ſchon mit mir Alles 
bered't. 

Carol. Dann iſt's ſchon gut, denn Sie, 
Sie ſein ja künftig der Herr! 

Rofi (für ſich, ſeufzend). O Gott! 

Franz (verlegen). Hm! Das heißt — ich 
— ich mein nur — fo ganz gewiß iſt's doch 
noch nicht. 

Carol. Ah — Sie meinen wohl, weil's 
noch nicht ganz frei ſein? 

Franz (ſeufzend). Ja — das iſt's! 
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Carol. Na, dann will ich Ihnen zul Carol. S iſt wegen der Sicherheit! 
Ihrer Beruhigung jetzt ſchon das mitthei-(Geht zum Tiſche, ſchließt die Lade desſelben auf, 
len, mit was ich Ihnen erſt an dem Tag und nimmt eine Chatouille heraus, die fie öffnet, 
unſerer förmlichen Verlobung hab über- daß man in den verſchiedenen Fächern derjelben 
raſchen wollen. Banknoten, Gold- und Silbermünzen fleht; ſie 

Franz (geſpannt). Was denn? nimmt eine Banknote heraus, die ſie aber, von 

Carol. Zugleich, wie ich mich für Ih- Roſi abgewendet, zuſammenfaltet; dann reicht fie 
ren Urlaub verwend't hab', hab' ich auch ſihr dieſelbe.) So — nimm ſie! 
ſchon das Nöthige eing'leit, um Sie ganz. Roſi zögert verlegen). in‘ 
vom Militär loszubringen, und juſt vor einer| Franz (leife zu Rofi). Nimm's nur, ſonſt 
Stund hab ich die Zuſchrift kriegt — (Gibtſfallt's auf! 
ihm die Schrift.) Ro ſi (nimmt das Geld). Ich küß d' Hand! 

Franz (entfaltet die Schrift, wirft einen Blick. Carol. (ſcherzend zu Franz). Und Ihnen 
in dieſelbe, von freudigem Schreck zurücktaumelnd). hab' ich auch noch ka D'rangeld geben! 
Was ſeh ich? — frei? — ganz frei?! Franz (raſch). Nein — nein — das iſt 

Roſi (ſich vergeſſend). O mein Gott! nicht nöthig! (Für fig.) Wär nicht übel! 

Franz (zu Rosi). Da — da ſchau her!]! Carol. Ich thu's auch nicht! — Ihnen 
förmlich entlaſſen — Abſchied! (Will Rosi laß ich nur meine Hauscaſſe offen daſtehen, 
umarmen, beſinnt ſich aber raſch und wendet ſich und ſag': Nehmen's Ihnen heraus, was's 
zu Carolinen, verwirrt.) Verzeih'n's — ich bin juſt für den Anfang brauchen! — 'S iſt 
irrg gangen! Ihnen — Ihnen verdank' ich Alles ſo viel, als Ihr Geld! 
ja das Glück! (Faßt ihre Hand und bedeckt! Franz (ganz verwirrt). Gnädige Frau! 
dieſelbe mit Küffen.) Dank! tauſend — tau⸗ Carol. Na — na! machen's nur nicht 
ſend Dank! (Küßt wiederholt ihre beiden Hande.) wieder G'ſchichten! — 's g'ſchieht gern; 
Roſi (für ſich, ungeduldig). Na —! (Zupft und wenn's Ihnen vielleicht heut noch ein n 
Franz verſtohlen am Rocke.) gguten Tag anthun — oder wenn's Ihr’ 

Carol. gu Franz). Na, Ha) beißen 's mir Landsmännin ausführen wollen, laſſen's 
nur d' Händ! nicht ab! m Laffen’s gut ſein Ihnen nicht aufhalten! — Ich werd' mit 
— ich bin durch Ihre Freud hinlenglich meinen gerichtlichen Angelegenheiten noch 
belohnt, und verlang kein andern Dank! bis ſpät in die Nacht hinein zu thun haben! 
Sie ſein jetzt wieder Ihr eigener Herr — Alſo (Franz die Hand reichend) gute Unter⸗ 

Franz (mit einem eren Blicke auf haltung! Und Sie — (freundlich zu Rofi) na 
Rofi). Mein eigener Herr?! — ich hoff, wir Zwei werden gut von ein⸗ 

Carol. Sein Ihren früheren Verhält-ſander kommen! (Klopft Roſi auf die Wange.) 
niſſen wieder zurückgeben — B'huͤt' Dich Gott, liebes Kind! b'hüt' 

Franz (wie oben). Meinen früheren Ver-[Dich Gott! (Entfernt ſich raſch wieder in das 
hältniſſen?! 1 Ki 

N ve; ; Hl Franz (nachdem Caroline abgegangen, ſich ra 

Saal 11 eh hoff ic 190 15 zu Rofi wendend). Ich bitt' Dich, Rofi! was 
ver, tüchtiger Bürgersmann werden! 3 eg 
Aber über das Alles werden wir noch mehr ſagſt? Iſt das ni liebe Frau! — iſt das a 

717K ; Schatz! — iſt das ein Engel! | 
reden! — Jetzt will ich nur noch die Sach f 
mit dem Mädel da (auf Rofi weifend) ganz| Roſi. Ja — ja, Franz! Ich begreif's, 
abſchließen! — Ich muß ihr ja doch af daß Dir die Frau a bißl den Kopf ver⸗ 


D'rangeld geben! dreht hat! — Meiner Seel! es haͤtt' nicht 
Roſi. A Drangeld? (Sieht Franz fra- viel g fehlt, ſo wär' ich ihr ſelber um den 
gend an.) Hals g'fallen! 


Ai * 
} 
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Franz. Nicht wahr? Und Du biſt doch, Franz. Er ift nie von meiner Bruſt 
a Madel! kommen, und jetzt ſoll er das erſte Betriebs- 

Roſi. Aber eben deswegen, weil's garſeapital für unſere nächſte Zukunft bilden! 
jo lieb iſt, und wenn — Alles das wahr Es wird mehr Segen auf dem einzeluen 
iſt, was Du mir früher g'ſagt haſt — Silberſtück liegen, als auf einer ganzen 

Franz. Ob's wahr ift?! goldg füllten Caſſa, die durch Falſchheit an— 

Rofi. Dann därſſt nicht länger in dem Reeigner wär'! Komm' — komm! (il mit 
Haus bleiben! Ir ent 


Franz. Nein — nein! Ich kann — Zehnte Scene. 
ich därf nicht länger bleiben — ich ſtund' 
ſonſt für nichts gut! Vorige. Hanns. 


Roſi. Frei biſt jetzt — (fi befinnend) 
aber ich hab' das D'rangeld. (Entfaltet die Hanns (tritt in freudiger Aufregung aus 
Banknote, erſchreckt.) Da ſchau' her! dem Seitenzimmer). Halt! halt! 

Franz (erftaunt). Was? Hundert Gul⸗ Franz (mit Rofi ſtehen bleibend). Der 
den?! — Die haft Du, und ich — ich därf[ Hanns 
mir da herausnehmen, was ich will — Roſi. Richtig! auf den hätten wir bald 
(Sieht geblendet gegen die Chatouille.) vergeſſen! 

Rosi (Haftig). Nein! nein! Du därfſt Hanns (tritt ie Beide und faßt 
Dir bei der Frau nichts herausnehmen! — [Franzens Hand). Franz! ich hab' da drinnen 
Sie hat's ganz anders g'meint, nur für den Alles g hört — N 
Fall, daß Du der Herr von dem Haus] Franz. Und was jagt Ihr —? 
werden wollt'ſt — 5 En = Her Ne ihm 

Fran ich beſinnend.. Ja — Du haſt kräftig die Han Da mi och nicht in 
* ie Aube ie ſchon hai Dir geirrt, Du warſt ein ſchwacher Menſch, 
wieder beim Kragen g'habt, wenn nicht aber en braver Kerl biſt Du doch! Ich has 
(Rofi umſchlingend) ein Engel bei der Seel’ (Beide unafe)liogend) Euch Zwei wieder zu⸗ 
ſtund! Recht haft! Nichts därf mitg'nom— ſammengebracht ze ich bin duch nicht um: 
men werden — nicht a Kreuzer! und Du — ſonſt auf der Welt! Aber nun hab' ich noch 


Du därfft auch s D d nicht b'halten! [etwas auszugleichen! — Geht indeß in den 
A. ” lich 9 60 12 pa 55 Garten, aber wartet, bis ich Euch rufen 
0 Da — dafſſaſſe. — Geht — geht! 


leg's wieder hinein N 
0 Roſi und Franz (ab in d h 
Franz (nimmt die Banknote, legt fie in die j 8 5 (ab in den Garten) 


Chatouille). Da lieg’! (Schlägt die Chatoulle zu Silfte S 
5 e Scene. 
und ſtellt fie wieder in die Tiſchlade.) So! s iſt Elfte Ses 
mir, als hätt' ich ein böſen Geiſt da ein— Hanns. Caroline. 


g'ſperrt! Und jetzt, Roſi! fort! Nur aus 
der Stadt hinaus! Wir haben zwar jetzt! Carol. (tritt aus der Seitenthür, an ders 
nichts — gar nichts — aber (ſich beſinnend)ſelben ſtehen bleibend). Na, was ſagen's denn 
halt! halt! jo ganz bettelarm find wirdennſjetzt zu mir? 
doch nicht! (Langt aus ſeiner Bruſt den Silber— Hanns (vom Gefühle hingeriſſen, die Arme 
thaler hervor) Roſi! kennſt Du den Mutter- ausbreitend). Linchen! komm' an meine Bruſt! 
gottesthaler? Du — 

Roſi (in freudiger Rührung). Den Thaler Carol. (mit zartem Vorwurfe lächelnd). Wir 
— mein Thaler — den haft Du noch haben ja ausg'macht, daß wir „Sie“ zu 
immer? einand' ſagen! 
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Hanns. Nein — nein! Wenn Leute|fofle, von dem ganzen Vermögen lein 
wie wir Zwei ſich nicht dutzen ſollten, werf ſitz zu ergreifen! a 


denn ſeuſt? (Stürzt an ihre Brut.) Linchen! Hanns (gan; ruhig). Nun, die Auffor⸗ 8 
das Frühjahr muß wiederkehren, denn ſogarſ derung erging, wie Sie fagten, ſchon vor 
der alte Dornenſtock treibt wieder Knofpen!|drei Jahren — ich habe alfo TOR feinen 
Anfpruch mehr! 
= 8 Carol. Es ſteht aber im Kian 
Zwoölfte Scene. daß ich berechtigt bin, das ae 
ar 9 mögen zu behalten, aber ich hab' heut', 
Vorige. Johann, dann Liebrecht. gleich Dich e Bu 
Joh. (tritt durch die Mitte ein). Herr Ge- die gerichtliche Erklärung abgeben, daß ich 
richtsrath Liebrecht! auf das Recht verzicht':: — das Vermögen 
Carol. Ah! — (Zu Haus.) Der kommtſ muß alſo getheilt werden, wenn nicht — 
wegen Dir! (Zu Johann.) Ich laß' bitten — Du — doch ein’ Ausweg weißt, daß's doch 
Liebr. (tritt durch die Mitte ein). bei einander bleibt! 
Joh. (ab). Hauns. Linchen! — Du? — — 
Carol. (Liebrecht entgegengehend). Herr Ge— Ka 
richtsrath, ich hab' Sie ſchon ſehnlichſt er- 
wart‘! — Hier (auf Hanns weiſend) führ ich 
Ihnen den Herrn Stollner auf! 
Liebr. (zu Hanns). Es freut mich, einen ; 
jo wackern Mann kennen zu lernen. Ich Dreizahute Seen 
ließ Sie zu mir bitten, um Sie zu fragen, Vorige. Rundlich, dann Franz, Roſi, 


(Lärm von außen.) 


Alle (ſehen ſich um). Was iſt geſcheh ne 


ob Sie denn die Aufforderung, welche ſchon Spörtel, die Dienſtleute. 
vor drei Jahren durch alle Zeitungsblätter 
an Sie erging, nicht geleſen haben? Rundl. (stürzt zuerſt durch die Mitte herein, 


Hanns. Vor drei Jahren? — Da war ſſich die Wange haltend). Hilfe! Hilfe! Gerech⸗ 
ich in Amerika und bekam ſelten ein hieſiges tigkeit! 
Blatt zu Geſichte! Liebr. gu Rundlich). Was haben Sie? 
Liebr. So hören Sie denn jetzt! Ich“ Rundl. Um einen Stockzahn iwe tiger! 
wurde von dem verſtorbenen Gemale diefer — Stellen Sie ſich vor — ich ſeh' i im Gar I 
Frau zum Vollſtrecker feines Teſtamentes ten meine entflohene Mündel Arm in 2 n 
eingeſetzt. — Er hatte es nicht vergeſſen, mit dem Franz — ich will fie ihm entreif 
daß Sie ihm, der Ihnen doch Ihr ganzes — er wird grob — ich nicht faul, gibt e er 
Lebensglück geraubt — das Leben ge- mir eine Ohrfeigen und rennt mit ihr da⸗ 
rettet — von! — Ich ihm nach! — wenn ich ihn 
Hanns (gleichgiltig). Hm! wegen demlſeinhol', ſchlagtſ er mich tobt!‘ 
Liebr. Deshalb verfügte er legtwilliglich,| Spörtel, Franz u. Roſi (find unmit⸗ 
daß fein Vermögen zwiſchen Ihnen und telbar nach Rundlich eingetreten). 
feiner Witwe zu gleichen Theilen getheilt| Sämmtliche Dienſtleute (ofgeäfnen, 


werde — b bleiben aber außerhalb des Salons im Garten 
Hanns (äberraſcht). Was? Die Hälfte f ſtehen). 
ſeines Vermögens — mir?! Spörtel. Ich bin Zeuge dieſer Ohr⸗ 


Liebr. Er ordnete aber an, daß in demſfeige — es war eine geſinnungstüchtige! 
Falle, als Sie zwei Jahre nach der an Sie Franz (vortretend). Ich läugn's gar 
ergangenen Aufforderung, ſich noch nichtfnicht! Er hat die Roſi mit Gewalt zur 
gemeldet hätten, die Witwe berechtigt ſein Sartenthitr hinausſchleppen wollen! 
* 


Rundt. Dazu hab' ich ein Recht als 
und! 

Hanns (zu Spörtel). 

denn Sie etwas wiſſen! 


was der Herr i gar nicht weiß, 
ch's weiß! 


loch nicht — 
Spörtel. Bekann 
der Roſi, der Jäger, auf einer Kreisjagd 
erſchoſſen worden: es iſt damals nicht recht. 
eruirt worden, wer deu unglückſeligen Schuß 
gethan hat, aber ich — ich hab' die Unter— 
redung g'hört, die der Herr Bürgermeiſter 
bald darauf mit dem ungeſchickten Schützen, 
dem Bankier Bohrſtein g'habt hat — 
Rundl. (für ſich). O verflucht! 
Spörtel. Der iſt ſelbſt in's G'wiſſen 
g gangen und hat für die Waiſe des Opfers 
ſeiner Unvorſichtigkeit ein Capital von zehn— 
tauſend Gulden beim Herrn Bürgermeiſter 
deponirt, was ihr an dem Tag, an dem ſie 
einmal heirat, ausbezahlt werden ſollt'— 
Hanns. Was? — was iſt dieß Du) 
Rundl. (für ſich). Jetzt hilft fein Läug— 
nen! (Keck.) Ja — freilich iſt's wahr! — 
ni en Gulden liegen noch in 
ner Caſſa — mit allen Coupönen! 
nd Sie ſagten Niemanden 
etwas d — Liegen dem armen Mäder |® 
nicht e e Intereſſen zukommen? 
N un dl. (gleißneriſch), Ich hab's ver- 
12 iegen, um das arme Geſchöpf vor dem |" 
glück zu bewahren, daß ſie am End' 
Einer nur wegen ihrem Vermögen heiratet, 
und darum — — 
Spörtel. Darum hat er's ſelber hei— 
raten wollen! 


Rundl. (für ſich). ue roa er wirdldie Vormundſchaſt 


Rundl. Aber ich — ich hab' ja nur — 
Liebr. Schweigen Sie — die Eigen: 


Jetzt reden Sie, nützigkeit Ihrer Abſicht liegt am Tage — 


Hanns. Der kann nicht länger ihr Vor— 


Spörtel. Ob ich etwas weiß! Ich weiß mund bleiben — 


Rundl. Aber wer ſoll denn ſonſt —? 

Hanns. Am beſten iſt's, man überläßt 
ihrem fünftigen Mann! 
Spörtel. Ja — aber wer wird denn 


i der Vater vonſihr Mann, wenn der Franz die Frau von 


Hornſchlag heirat — 

Hanns. Der Franz aber — 

Franz (Rofi umſchlingend). Heirat' fein’ 
And're als die da! 

Spörtel. Wie g'ſchieht mir denn — 
die Frau von Hornſchlag — 

Carol. Heirat’ fein’ Andern, als den, 
der ihre erſte Lieb war — (Zu Hanns.) Gelt, 
jetzt haſt kein Bedenken Ihepe® 

Spörtel (verzweifelnd). Da ein' Umar⸗ 
mung — dort ein Umarmung — ja, wen 
ſoll denn ich umarmen? 


Rundl. Meinetwegen den Teufel, denn 
zu dem jag' ich Sie! (Eilt ab.) 

Carol. (zu den ſich hereindrängenden Dienſt⸗ 
leuten gewendet) Nur herein da — nur herein! 
Heut' ſoll noch a doppelte Verlobung g’feiert 
und zwei Sprichwörter wahr werden! Dort 
— (auf Franz und Rofi zeigend) »Jung g'freit, 

hat Niemand g'reut!« und (zu Hanns) bei 
uns — ? 

Hanns (fie umarmend). »Alte Liebe roſtet 

nicht! ⸗ 

Carol. (zu den Dienftleuten). Begrüßt in 
dem euren künftigen Herrn! 


(Allgemeiner Jubelruf. 


(Der Vorhang fällt.) 


Ende. 
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1 Theater⸗Repertoire Nr. 178. 


Von 


Friebel aalen, 


ſind bei uns erſchienen; N e 


Männerſchönhelt⸗ Original⸗Characterbild mit Geſang in e 


Schneider als eee oder: Der Herr Beer an 
2 Acten. Mit 1 Bild. 8 
Eine Poſſe als Mediein. "Srintalpoie mit Gefang in. 


Ein Fürſt. Characterbild mit Geſang in 3 Acten. Mit ! utteporife 8. geh. 1 
Mönch und Soldat. Characterbild mit Geſang in 3 Acten. Nit 1 airline. 8 


— 


Schule der Armen, oder: Zwei Millionen. Duigtnal⸗ Characterbild mit Sen 
1 Titelbilde. 8. geh. 15 Sge. di 
Der Raſtelbinder, oder: 10.000 Gulden. Poſſe mit Geſang in 3 Acten. bo; 1 Tite 
5 Sgr. u 

Junker und Knecht. Characterblld mit Geſang in 3 Acten. Mit 1 Titelbilde. 8. "2 15 Sgr. oder i 
Ein. 5 — kein Traum, oder: Der Schauspielerin letzte Rolle. Poſſe mit e | 


geh. 15 Sgr. oder 78 

Des Schanſpielers letzte Rolle. Poſſe mit Geſang in 3 Acten. Mit 1 * 8. 9 
ö gr. oder 
Dienſtbotenwirthſ chaft, oder; Chatouille up Uhr. Characterbild mit Gesang in 2 

1 Titelbilde. 8. geh. 12 Sgr. oder 
Doctor und Be eur, giert N. Sucht nuch Abenteuern. Poſſe mit Geſang in 2 Acten. 

Auflage. 2 7% Sgr. oder 
Zum erſten Mal Theater. Poſſe in 1 Acte. 7½ Sgr. oder 
Müller und Schiffmeiſter. Poſſe mit Geſang in 2 Acten.“ 10 Sgr. o 
Zwei Piſtolen, oder: Erſchoſſen oder lebendig. Poſſe mit Selang in in 2 Arten. 10 Sgr. oder 50 N 
Ein neuer Monte⸗Chriſto. Original⸗Characterbild in 3 Acten. 12 Sgr. oder 60 Nkr 
Die Frau Wirt hin. Characterbild mit Geſang in 3 Acten. 12 Sgr. oder 6 0 Nit 
Etwas Kleines. Characterbild mit Geſang in 3 Acten. 12 Sar od a 


Zwei Teſtamente. Characterbild mit Geſang in 3 Acten. 

Unrecht Gut. Characterbild mit Geſang in 3 Acten und 1 Vorſpiele. g 
Des Krämers Töchterlein. Original⸗Chargcterbild mit Geſang in 3 Acten. 
Eine Fein din und ein Freund. Poſſe mit Geſang in 3 Acten. 
Ein Lump. Characterbild mit Geſang in 3 Acten. 

Verrechnet. Original⸗Characterbild mit Geſang in 3 Acten. 12 

Palais und Irrenhaus. Original⸗Characterbild mit Geſang in a 
Jagdabenteuer. Poſſe mit Gefang in 2 Acten. 2 
Naturmenſch und Lebemann. Characterbild mit Geſang in 3 Acten. 
Nichts. Poſſe mit Geſang in 3 Acten 


12 8 


Localſängerin und Poſtillon. Poſſe mit efang in 3 Acten. 12 Sgr. oder 60 
Gute Nacht, Roſa! Dramatiſches Genrebild in 1 Act. 6 Sgr. oder 
Der Soldat im Frieden. Characterbild mit Geſang, Tanz ꝛc. in 3 Acten. 12 Sgr. oder 66 


Der Menſch denkt — Lebensbild mit Geſang in 3 Abtheilungen. 12 Sgr. oder 
Auf dem Eid und beim Chriſtbaum. Poſſe mit Geſang in 3 Acten. 12 Sgr. oder 
Haus Rohrmann, oder: Cajus und Sempronius. Characterbild in 3 Acten. 12 Sgr. o 
Der Herr Bürgermeiſter und ſeine Famklie. Characterbild mit Geſang in 3 Acte 
12 Sgr. ober, 


— —v—e—eê⅛ſ 


Druck und Papier von Leopold Sommer in Wien, 


** * gi 
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